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Kegierungsumbildung in Wien
Dr. Seyß-Inquart Jnnen u. Sicherheitsminiſter Dr. 9chmidt Außenminiſter

Wien, 16. Februar.
Heute morgen fand eine Umbildung

des öſterreichiſchen Kabinetts ſtatt, dem
Seyß-Jnquart als Jnnenminiſter und
Dr. Schmidt als Außenminiſter angehören:

Die nach vielſtündigen Beratungen heute
morgen um 2.30 Ahr herausgebrachte neue
Miniſterliſte umfaßt folgende Namen:

Bundeskanzler: Dr. Kurt Schuſchnigg,
Vizekanzler: Feldmarſchall Leutnant a. D.

Ludwig Hülgerth,
Außenminiſter: Dr. Guido Schmidt,
Finanzminiſter: Dr. Rudolf Neumayer,
Handelsminiſter Jng. Julius Raab,

Sozialminiſter: Dr. Joſef Reſch,
Bundesminiſter für Jnneres und Sicher

heitsweſen: Dr. Arthur Seyß-
Jnquart,

Landwirtſchaftsminiſter: Peter Man-
dorfer,

Unterrichtsminiſter: Dr. Hans Pernter,
Juſtizminiſter: Dr. Ludw. Adamovich,
Bundesminiſter: Guido Zernatto,

Dr. h. c. Gleiſe-Horſtenau,
Hans Rott,

Staatsſekretäre für Landesverteidigung:
General der Jnfanterie Wilhelm
Zehner,

für Sicherheitsweſen: Dr. Michael Skubl,

für Arbeiter und Angeſtelltenſchutz: Adolf
Watzek,

und für die Angelegenheiten der Jnduſtrie:
Oberſtleutnant i. R. Ludwig Stepsk y
Doliva.

Dem Bundesminiſter für Land und Forſt
wirtſchaft wird ein Staatsſekretär für die An
gelegenheiten der Forſtwirtſchaft beigegeben,
deſſen Ernennung bevorſteh.

Der Bundespräſident hat die Vereidigung

der neuernannten Miniſter und Staats
ſekretäre bereits vorgenommen.

Die amkliche Verlautbarung über die Aus-
ſprache zwiſchen dem Führer und 5chuſchnigg

„Wirkscmer Beifrog zur rieclſichen Entwickſong der europäischen loge“

Berlin, 16. Februar. Jn der Ausſprache,
die am 12. Februar zwiſchen dem Führer und
Reichskanzler und dem Bundeskanzler Dr.
Schuſchnigg auf dem Oberſalzberg bei Berchtes
gaden ſtattgefunden hat, wurden alle Fragen
der Beziehungen zwiſchen dem Deutſchen Reich
und Oeſterreich eingehender Erörterung unter
zogen.

Ziel dieſer Ausſprache war, die bei Durch
führung des Abkommens vom 11. Juli 1936
aufgetretenen Schwierigkeiten zu bereinigen.
Es ergab ſich Uebereinſtimmung darüber, daß
beide Teile an den Grundſätzen dieſes Ab
kommens feſtzuhalten entſchloſſen ſind und das-
ſelbe als den Ausgangspunkt einer befrie-
digenden Entwicklung der Beziehungen zwiſchen
den beiden Staaten betrachten. Jn dieſem
Sinne haben nach der Unterredung vom
12. Februar 1938 beide Teile die ſofortige
Durchführung von Maßnahmen beſchloſſen, die
Gewähr leiſten, daß ein ſo enges und freund
ſchaftliches Verhältnis der beiden Staaten zu
einander hergeſtellt wird, wie es der Geſchichte
und dem Geſamtintereſſe des deutſchen Volkes
entſpricht. Veide Staatsmänner ſind der Ueber
zeugung, daß die von ihnen beſchloſſenen Maß
nahmen zugleich ein wirkſamer Beitrag zur
friedlichen Entwicklung der europäiſchen Lage
ſind. Die öſterreichiſche Regierung hat ein
gleichlautendes Kommuniqué ausgegeben.

Mk. Als in den geſtrigen Abendſtunden die
amtliche Verlautbarung über den Beſuch des
öſterreichiſchen Bundeskanzlers beim Führer
bekanntgegeben wurde, ging es wie ein Auf
atmen durch das deutſche Volk. Denn nun war
das Ergebnis dieſer Unterredung bekannt, die
im ganzen deutſchen Volke ebenſo große Ueber
raſchung wie freudige Erwartung hervorge
rufen hatte. Herſtellung eines ſo engen und
freundſchaftlichen Verhältniſſes, wie es der
Geſchichte und dem Geſamtintereſſe des deut
ſchen Volkes entſpricht war als die große,
überragende Deviſe aufgeſtellt. Und damit
war bereits dokumentiert, daß hier durch
politiſche Grenzen zwar getrennt ein Volk
daran ging, ſein gemeinſames Leben
nach ſeinem eigenen Gutdünken einzurichten.

Differenzen, die zwiſchen beiden Staaten (viel
fach durch Landfremde) heraufbeſchworen wor
den waren, wurden in dem Geſpräch, das der
Führer und Dr. Schuſchnigg unter vier Augen
auf dem Oberſalzberg hatten, beiſeite geräumt;
Maßnahmen wurden in Ausſicht geſtellt, die
zum Ziel jenes enge Verhältnis haben, das
zwiſchen zwei Staaten, deren Menſchen eines
Stammes ſind, eine Sprache ſprechen und
durch eine Kultur zuſammengewachſen ſind,
ſelbſtverſtändlich iſt.

Vergeſſen waren in dieſem Augenblick all
jene traurigen Begebenheiten, durch die beide
Staaten, die doch einem Volke angehören,
auseinandergeriſſen worden waren. Jn Dank-
barkeit aber ſah das ganze deutſche Volk in
dieſem Augenblick auf zu dem Führer, der die
Not dieſes Landes aus dem Erleben ſeiner
eigenen Jugend nur zu gut kannte und den die
Not ſeiner öſterreichiſchen Brüder auch in
jenen Stunden unabläſſig beſchäftigte, da er
ihnen noch nicht helfen konnte.

„Eine Tat von größter Bedeutung
Gleise-Hotstenou über die Begegnung in Berchiesgoden

Wien, 16. Februar. Jm Klubſaal des
Jngenieur und Architektenvereins ſprach am
Dienstagabend der Vorſitzende des Vorſtandes
der Vereinigten Glanzſtoff- Fabriken Wupper-
tal, Dr.Jng. W. Herrmann, über das Thema
„Die neuen Werkſtoffe und ihre innen und
außen wirtſchaftliche Bedeutung“. Gleichzeitig
fand die konſtituierende Sitzung der in einen
Verein umgewandelten öſterreichiſchdeutſchen
Arbeitsgemeinſchaft ſtatt. Der Veranſtaltung
wohnten Bundesminiſter GleiſeHorſtenau,
Botſchafter von Papen, Botſchaftsrat von
Stein ſowie zahlreiche frühere Miniſter,
Staatsſekretäre und Vertreter des geiſtigen
und wirtſchaftlichen Lebens bei.

Nachdem zunächſt Geheimrat Geſandter a. D.
Riedl anſtelle des früheren Präſidenten Tilg-
ner zum Vorſitzenden gewählt worden war.
nahm unter ſtarkem Beifall Miniſter Gleiſe-
Horſtenau das Wort zu einer kurzen An
ſprache: Er überbrachte die Grüße der Bundes
regierung und deutete es als ein gutes Vor
zeichen, daß die Arbeitsgemeinſchaft in neuer
Form in einem. geſchichtlich bedeut
ſamen Augenblick ihre Tätigkeit wieder
aufnehme. Noch könne man ſich über das Aus
maß der Begegnung der Führer der beiden
deutſchen Staaten kein genaues Arteil bilden,
aber es ſei, was auch das Weltecho beweiſe,
eine Tat von größter Bedeutung, daß zwei
Männer, die eine hohe Verantwortung für die
Geſchicke ihrer Staaten trügen, ſich die Hände

gereicht und Auge in Auge miteinander ge
ſprochen hätten.

Die am 12. Februar auf dem Oberſalzberg
ſtattgehabte Beſprechung der beiden führenden
Staatsmänner wird ein weiterer Markſtein in
der Geſchichte der deutſchen Frage ſein. Jch
darf ſagen, daß der Grundton von der tiefen
geſchichtlichen Verantwortung getragen war,
welche die deutſche Schickſalsfrage umgibt. Ein
ſelbſtändiges Oeſterreich kann ſeine
Aufgaben nur ſehen im Rahmen der
geſamt deutſchen Entwicklung.

Stürmiſch begrüßt dankte ſodann Botſchafter
von Papen der Arbeitsgemeinſchaft dafür,
daß dieſe in den 38 Jahren ſeiner Wiener
Tätigkeit immer beſonderes Verſtändnis für
eine Aufgaben gezeigt habe. „Wenn ich“, ſo
bemerkte Botſchafter von Papen, „nach dem
3efehl des Führers und Reichskanzlers in
venigen Tagen dieſen Poſten ver

naſſen werde, ſo glaube ich, dies mit gutem
hewiſſen gegenüber meinem Auftraggeber und
den Jntereſſen des deutſchen Volkes tun zu
fönnen.

Sie werden ſich erinnern, daß ich an dieſer
Stelle vor Jahresfriſt die Anſicht ausgeſprochen
habe, dem Sturm über Oeſterreich werde ein
neuer Frühling folgen. Es dauert
manchmal lange, bis der Frühling kommt,
kommen aber wird er, auch in der deutſchen
Frage, ſo ſicher, wie die Welt ſich um ihre
Achſe dreht.“

Zeichnung: Knud Knudſen

Reichsleiter Alfred Rosenberg spricht heute
in der Aules der Martin Luiher Universität
Halle Wittenberg über das Thewa Der Kampf

um die Freiheit der Forschung““

Tradition und Revolution
Zum Beſuch Alfred Roſenbergs in Halle

D. Sch. Halle, 16. Februar.
„Die Lutherbibel, die heute Tradition

iſt, ſie war doch einſt Revolution! Der
Mann, der ſie ſchrieb, ſagte einer 1000 Jahre
alten Ueberlieferung einen die ganze Welt
erſchütternden Kampf an.“

Beſſer als lange Worte veranſchaulicht dieſer
Hinweis auf den Revolutionär Martin Luther,
der in Alfred Roſenbergs letzter Kampfſchrift
„Proteſtantiſche Rompilger“ nachzuleſen iſt, die
tiefe revolutionäre Verpflichtung, die der Name
Martin Luther der Hochſchule auferlegt, die
ihn tragen darf. Die Martin-Luther Univerſität
Halle Wittenberg hat unter den deutſchen Hoch
ſchulen den großen Vorzug, ſich nach dem
Revolutionär, dem Reformator des deutſchen
Geiſteslebens und der deutſchen Sprache nennen
zu dürfen. Wenn Reichsleiter Alfred Roſen
berg unſere, im Herzen Deutſchlands liegende
Univerſität gewürdigt hat, Schauplatz einer
bedeutſamen geiſtigen Feſtſtellung zu dem
Thema „Freiheit der Wiſſenſchaft zu ſein,
wenn gleichzeitig mit ſeiner Rede Gauleiter
Staatsrat Eggeling am heutigen Tage die
Gründung einer „Halliſchen wiſſenſchaftlichen
Geſellſchaft“ und Oberbürgermeiſter Prof. Dr.
Dr. Weidemann die Stiftung eines Alfred-
Roſenberg-Fonds verkündet, der Forſchungs
aufträge an junge Wiſſenſchaftler ermöglicht,
ſo beweiſt das alles, daß man der Univerſität
Halle Wittenberg zutraut, wie in der Ver
gangenheit auch von nun an in Zukunft wieder

ein Mittelpunkt des geiſtigen Lebens der
Nation zu ſein.

Daß bei der MartinLuther Univerſität die
Vorausſetzungen für dieſe große kulturpolitiſche
Aufgabe gegeben ſind, kann nicht bezweifelt
werden. Jſt es doch nicht ſo, als ſei die Wahl
des Ortes gleichgültig, wenn es gilt, dem
neuen geiſtigen Leben Deutſchlands eine Platt
form und einen Mittelpunkt zu ſchaffen. Jn
ſeiner wegweiſenden und aus der Geſchichte
der Univerſität Halle- Wittenberg nicht mehr
wegzudenkenden Schrift über „die kultur
politiſche Aufgabe unſerer Zeit und den Be
deutungswandel der deutſchen Univerſitäten“
wies der Oberbürgermeiſter von Halle, Prof.
Dr. Dr. Weidemann, ſchon vor Jahren darauf
hin, daß die kommende, für das geiſtige Leben
des neuen Deutſchland beſtimmende und ziel



weiſende Univerſität weder in der romantiſchen
Kleinſtadt noch in der haſtenden und gleich
machenden Weltſtadt ihren Platz haben könne.
Wenn es gälte, ein Jnduſtrievolk zum Kultur
volk zu wandeln, könne die Univerſität Halle
vermöge ihrer günſtigen Lage und ihres Schick
ſal, das Deutſchlands völkiſches Schickſal wider
ſpiegele, eine beſondere Aufgabe erfüllen.

Es hieße Eulen nach Athen tragen, wollten
wir hier viel Worte über die oft ausgeſprochene
und ſehr berechtigte Forderung verlieren, daß
die Univerſität unſerer Tage nur dann noch
eine Exiſtenzberechtigung haben kann, wenn ſie
ſich auf ihre völkiſche Exiſtenz, das heißt auf
die Tatſache beſinnt, daß auch ſie nur aus den
lebendigen Kräften des Volkstums ihr Lebens
recht und ihre Lebensmöglichkeit bezieht. Es
ſcheint und auch dieſe Feſtſtellung iſt nicht
neu als habe in vielen Fällen die junge
Univerſitätsmannſchaft ein ſichereres Gefühl für
dieſe Gegebenheiten gehabt. als die meiſten
ihrer akademiſchen Lehrer. Und wenn gerade
die Studenten von Halle dieſem Gefühl in der
Syſtemzeit ſo überzeugten Ausdruck verliehen,
daß gewiſſe „Größen“ von damals dieſer „Ge
fahr“ zeitweiſe nur mit dem Plan einer Auf
löſung der Univerſität begegnen zu können
glaubten, ſo hat ſich die Univerſität Halle ſchon
damit für größere Aufgaben in einer neuen
Zeit angeſagt.

Nicht träumen, ſondern führen,
auch für die Hochſchule unſerer Tage gilt

dieſe Parole, die vor mehr als hundert Jahren
ſchon einmal den preußiſchen Univerſitäten ihr
Handeln vorſchrieb. Niemand in Deutſchland,
auch der Wiſſenſchaftler nicht, hat heute noch
das Recht, ein geiſtiges Eremitendaſein zu
führen. Der Vierjahresplan, der die An
ſpannung und letzte Ausnutzung aller Kräfte
fordert, kann auch vor den Hochſchulen nicht
Halt machen. Daß die Syntheſe und der ge
rechte Ausgleich zwiſchen geiſtiger Führung und
geduldiger Forſchung dabei nicht immer leicht
iſt, wiſſen wir. Alles Forſchen, alles geiſtige
Wachſen und Werden braucht Muße und Stille,
das gilt für die wiſſenſchaftliche Forſchung
genau ſo wie für ſämtliche Gebiete des künſt
leriſchen Lebens eines Volkes. Aber dies
Argument darf kein Vorwand ſein, von neuem
die Weltfremdheit und Neutralität der Wiſſen-
ſchaft zu propagieren. Wer guten Willens iſt
und wer verſtehen will. weiß genau, was
gemeint iſt, wenn die Behauptung von der
Vorausſetzungsloſigkeit der Wiſſenſchaft heute
immer wieder mit gutem Grund als fromme
Selbſttäuſchung bezeichnet wird.

Gewiß, mittelalterliche Dogmen und Vor
urteile haben im Raum moderner Forſchung
keinen Platz mehr. Aber eine große Voraus
ſetzung gilt es anzuerkennen, wenn aus leben
digem Forſchen kein toter Wiſſenſchafts, betrieb
werden ſoll: die Vorausſetzung der völkiſchen
Gegebenheiten. Freudig bekennt ſich der junge
deutſche Wiſſenſchaftler zu dieſer Vorausſetzung,
die in der beſonderen Pflege der Raſſen
geſchichte der Vorgeſchichte und der
Volkskunde ihren Ausdruck findet und
an der Martin-Lüther- Univerſität Halle
Wittenberg in Zukunft tn beſonderem Maße
finden ſoll. Hier, in der Stadt, wo ein Hans
Hahne lebte und lehrte, wo die muſtergültige
Landesanſtalt für Volkheitskunde beheimatet
iſt und wo eine an geiſtigen und politiſchen
Auseinanderſetzungen reiche Vergangenheit den
Boden gelockert hat, hier ſind die Bedingungen
dafür erfüllt. daß ſich erfahrene Hochſchullehrer
und junge Studenten die Hand reichen um ge
meinſam der deutſchen Univerſität wieder den
Platz im geiſtigen Leben der Nation zu er
kämpfen, den ſie mit Stolz für ſich in An
ſpruch nehmen möchte.

Und daß die Nationalſozialiſtiſche Deutſche
Arbeiterpartei als die verantwortliche Geſtal-

Moskau droht Rumänien
„Prowda“ macht auf die qeogrophische lage dufmerksom

Moskau, 16. Februar. Ein offiziöſer
Artikel der „Prawda“ beſchäftigt ſich erneut
mit der „Entführung“ des Sowäjetgeſchäfts
trägers in Bukareſt, Budenko, die das Blatt
immer noch als Racheakt rumäniſcher
„faſchiſtiſcher“ Gruppen hinſtellen möchte. Wenn
die Sowjetpreſſe in den letzten Tagen allen
Ernſtes verſucht hatte, den Regierungswechſel
in Rumänien ſelbſt als Folgeerſcheinung der
Budenko- Affäre und des ſowjetruſſiſchen
„Proteſtes“ in Bukareſt zu bezeichnen, ſo
äußert ſie auch ihre ſchärfſte Unzufriedenheit
mit dem neuen Kabinett Chriſtea und ſchreckt
ſogar vor den primitivſten Drohungen nicht
zurück.

Die „Prawda“ wählt b da die
Einzelheiten der BudenkoAffäre dem Sowjet
publikum gegenüber verſchwiegen werden
müſſen das neue rumäniſche Ka

binett ſelbſt zur Zielſcheibe ihrer Polemik,
indem ſie in hemmungsloſer Weiſe
deſſen hervorragendſte Mitglieder mit
Schmutz bewirft. Das Blatt ſcheut ſi
nicht. die Behauptung aufzuſtellen, daß das
Verſchwinden Budenkos, wie überhaupt der
gegenwärtige Zuſtand der ſowjetruſſiſch-rumä-
niſchen Beziehungen, lediglich „das natürliche
Ergebnis“ des politiſchen Kurſes ſei, den
deren ſeit dem Jahre 1936 eingeſchlagen

abe!
Jhre bemerkenswerten Ausführungen ſchließt

die „Prawda“ mit der unmißverſtändlichen
Drohung: „Die politiſche und geographiſche
Lage Rumäniens ſei keineswegs dergeſtalt, daß
die rumäniſchen Regierungskreiſe ſich erlauben
könnten, auf die im Zuſammenhang mit dem
Fall Budenko erhobenen Fragen einer Ant
wort auszuweichen.

Lufkhanſa kauft „Große Deſſauer“
Em auberordentlich schaorf erprobfes Fluqzeugmuster

Berlin, 16. Februar. Jn dem Februar
heft der Zeitſchrift „Deutſche Luftwacht“, Aus
gabe Luftwiſſen“ wird eine aufſchlußreiche
Darſtellung eines Unfalles des viermotorigen
Junkers-Großflugzeuges D.-AALU vom Muſter
Ju 90 veröffentlicht. Der Bericht veranſchau
licht eindrucksvoll, wie ſcharf die Erprobung
der neuen deutſchen Flugzeugmuſter durch
geführt wird, bevor ſie in den planmäßigen
Luftverkehr eingeſetzt werden.

Bei der Erprobung des Muſters u 90, das
gegenüber den bisher im europäiſchen und
amerikaniſchen Luftverkehr eingeſetzten Flug
zeugen erheblich ſchneller iſt, hat man die
Maſchinen weſentlich härteren Prüf-
bedingungen, als es die Vorſchrift erfordert, unterworfen. Als Abſchluß
der geſamten Werkserprobung wurden an der
D.-AALII bei beſonders hohen Fluggeſchwindig-
keiten Schüttelverſuche durchgeführt, um über
das Schwingungsverhalten bei Böen und bei

von den Motoren-Anlagen ausgehenden
Erſchütterungen Erfahrungen zu ſammeln.
Hierzu wurde ein Gerät zur zuſätzlichen
Schwingungserregung eingebaut, das von
einem Elektromotor angetrieben wird. Bei

dem letzten dieſer Verſuchsflüge, der über der
JunkersMeßſtrecke bei Deſſau unternommen
wurde, traten bei einer Fluggeſchwindigkeit
von über 500 Kilometer in der Stunde nach
Einſchalten des Gerätes ſchließlich Schwingungs
erſcheinungen auf, durch die die Beſatzung züm
Verlaſſen des Flugzeuges durch Fallſchirm ver
anlaßt wurde. Leider öffnete ſich hierbei der
Schirm des an den Verſuchen beteiligten Jn
genieurs Hahnemann nicht früh genug,
ſo daß dieſes Mitglied der Beſatzung bei der
für die ganze Luftfahrt ſo wichtigen Erprobung
ums Leben kam.

Der Bau derartiger viermotoriger Groß
flugzeuge wurde erforderlich, um dem immer
ſtärker anwachſenden Platzbedürfnis und den
geſteigerten Aufgaben des Luftverkehrs ent
ſprechen zu können. Die Deutſche Lufthanſa
hat deshalb ſchon vor längerer Zeit bei den
FockeWulfWerken das Muſter F. 200 „Con
dor“ für 26 Fluggäſte und bei Junkers die
Ju 90 für 40 Fluggäſte beſtellt. Dem an Focke
Wulf bereits erteilten Bauauftrag für
mehrere Condor“ Flugzeuge hat jetzt die Luft

hanſa die Beſtellung auf vierJunkers u 90 folgen laſſen.

terin des deutſchen Werdens am Gelingen die Nachwuchsfrage für die Hochſchulen zu einem
ſex großen Zielſetzung und an einer immer Problem zu werden drohte, ſeit der Aufſchwung
engeren Verbindung zwiſchen Lehre und Leben,
zwiſchen Univerſität und Volk den ſtärkſten An
teil. nimmt, beweiſt die Gründung einer
Halliſchen wiſſenſchaftlichen Ge
ſellſſchaft“, die Gauleiter Staatsrat Egge-
ling heute verkünden wird. Die, gleichfalls von
uns geſtern angekündigte Stiftung eines
Alfred-Roſenberg-Fonds in Höhe
von jährlich 100 000 RM., der die Verteilung
von Forſchüngsaufträgen an junge Wiſſen
ſchaftler gewährleiſtet liegt auf der gleichen
Linie. Daß dieſe hochbedeutſame und in ihren
Auswirkungen mit dem vom Führer geſtifteten
Nationalpreis für Kunſt und Wiſſenſchaft ver
gleichbare Stiftung in den Mauern der Gau-

der deutſchen Wirtſchaft viele junge Wiſſen
ſchaftler dazu brachte, ihre geplante Hochſchul
laufbahn aufzugeben und ihre, nicht immer
gut bezählte Aſſiſtentenſtelle mit einem aus
ſichtsreicheren Arbeitsplatz in der freien Wirt
ſchaft zu vertauſchen. wird man die, auch in
anderer Hinſicht große Bedeutung dieſer Stif
tung begreifen können.

So grüßt der Gau HalleMerſeburg, in
deſſen Raum Vergangenheit und Gegenwart in
beſonderem Maße zu fruchtbarem Ausgleich
drängen, den Beauftragten des Führers für
die geſamte weltanſchauliche und geiſtige Ueber
wachung der Bewegung. Er grüßt ihn in dem
Bewußtſein der Bedeutung des heutigen Tages
und gelobt ihm, ſich des in ihn und ſeine
Menſchen geſetzten großen Vertrauens würdig
zu erweiſen,

ſtadt Halle verkündet wird, gereicht dem
Kampfgau Halle- Merſeburg zu beſonderer
Ehre. Wenn man weiß. in welchem Maße die

Das Diplomaliſche Korps
beim Führer und Reichskanzler

Berlin, 16. Februar. Beim Führer und
Reichskanzler fand geſtern zu Ehren des Diplo
matiſchen Korps eine Abendtafel ſtatt, an der
mit ihren Damen ſämtliche in Berlin be
glaubigten Botſchafter, Geſandten und Ge
ſchäftsträger, die Reichsminiſter, die Ober
befehlshaber der Wehrmachtsteile, die Staats
ſekretäre, der Reichsſührer SS., der Stabschef
der SA., der Korpsführer des NSKK. und
andere führende Perſönlichkeiten teilnahmen

Reichsminiſter des Auswärtigen und Frau
von Ribbentrop empfingen geſtern nachmittag
im Hotel „Kaiſerhof“ die Chefs der Berliner
auswärtigen Miſſionen mit ihren Damen.

Marxiſtengeſindel überfällt
deutſche Feſtverſammlung

Poſen, 16. Februar. Ein von der Jung
deutſchen Partei für Polen in Lipnik bei
Bielitz-Biala veranſtalteter Deutſcher Abend
wurde von polniſchen Marxiſten geſtört. Das
Marxiſtengeſindel ging auf die Deutſchen mit
Knüppeln und mit Meſſern los. Zwei Deutſche
wurden ſchwer, viele leicht verletzt; einige be
finden ſich im Krankenhaus. Die roten Ver
brecher ſchlugen auch auf die anweſenden
Frauen ein.

Nach Mitteilung der Verſammlungsteil
nehmer ſchritt die Polizei trotz wiederholter
Aufforderungen zunächſt gegen die UAnruhe
ſtifter nicht ein. Erſt als die Marxiſten zum
tätlichen Angriff übergingen, wobei auch die
Einrichtung des Lokals zerſtört wurde, erſchie
nen Polizeibeamte und trieben das rote Ge
ſindel aus dem Saal.

12500 franzöſiſche Gasmasken
in Sowjelſpanien erbentek
Paris, 16. Februar. Die „Action Fran

çaiſe“ veröffentlicht die Photographien von
Gasmasken, die die 5. Armee des Generals
Franco bei den ſpaniſchen Bolſchewiſten erbeu
tet hat. Es handele ſich um 12 500 Stück, die
alle im ausgezeichneten Zuſtand waren. Dieſe
Gasmasken ſeien franzöſiſcher Herkunft und
trügen den amtlichen franzöſiſchen Kontroll
ſtempel. Wenn man bedenke, daß nur ein Teil
erbeutet worden ſein dürfte, ſo könne man auf
Grund dieſes Vorfalles fragen, wieviel fran
zöſiſche Gasmasken wohl über die Grenze nach
Sowjetſpanien gegangen ſeien.

An allen ſpaniſchen Fronten herrſchte
geſtern eine ganz ungewöhnliche Ruhe.

Die Eröffnung der Jnternationalen Auto
mobil und Motorrad- Ausſtellung am Freitag,
dem 18. Februar, in den Ausſtellungshallen
am Kaiſerdamm wird von allen deutſchen
Sendern in der Zeit von 11 bis 12.30 Uhr
übertragen.

Das amtliche Endergebnis der Wahlen zum
nordiriſchen Parlament
vor. Die Regierungspartei des englandfreund
lichen Lord Craigavon ſicherte ſich 39 von den
52 Sitzen, während ſämtliche anderen Parteien
zuſammen nur 13 Sitze erhalten haben. Die
Regierungspartei
Wahlen drei Sitze gewonnen.

er Hationd'ſozialismus ilt nicht ſo vermelſen, für
lich in Hnſpruch zu nehmen, daß er auf die

Vergangenheit und deren leiſtung verzichten Rönnte.
Pfelmekr willen wir nur zu gut, daß alles, vogs an
höchlten Werten in unſerem Volkstum geſchaffen
wurde, das Ergebnis gemeinſchaktlichen Strebens
früherer Generatjonen iſt, auk denen wir weiter-
zubauen haben,

Sauleiter Staatsrat Sggeling

„Ex Libris Martini Lukheri“
Buch mit Luthers Randgloſſen entdeckt

Jm Jahre 1534 veröffentlichte Martin
Luther kurz hintereinander ſeine beiden be
kannten Flugſchriften gegen die Juden: „Von
den Juden und ihren Lügen“ und „Vom
Schem Hamphoras“. Jn ſeiner ſtarken, oft
derbheftigen Sprache griff der Reformator die
jüdiſche Religion und Lebensart an. Er gab
ſogar den Rat, die Synagogen zu verbrennen,
den Rabbinern das Lehren zu verbieten, das
Wuchertreiben der Juden nicht mehr zu
dulden, ſie zu ehrlicher Arbeit zu zwingen oder
ſie am beſten zum Land hinauszutreiben.

Bei ſeinen Auseinanderſetzungen mit den
jüdiſchen Lehren ſtützte ſich Luther nach ſeinen
eigenen Angaben auf einige mittelalterliche
Autoren. So heißt es zu Beginn der Schrift
„Vom Schem Hamphoras“: „Jm letzten Büch
lein hab ich verheißen, ich wollt hienach laufen
laſſen, was die raſenden elenden Juden von
ihrem Schem Hamphoras lügen und läſtern,
wie davon ſchreibt Porchetus in ſeinem Buch,
Victoria genannt.“ Nach den Feſtſtellungen
der Lutherforſchung hat der Reformator das
lateiniſch geſchriebene Werk des im 14. Jahr
hundert lebenden Genueſer Karthäuſermönchs
Salvagus Porchetus vermutlich in einem 1520
in Paris erſchienenen Druck benützt.

Dieſes Buch iſt nun, wie Dr. Gerhard
Kattermann von der Badiſchen Landesbiblio
thek mitteilt. von ihm in der Badiſchen
Landesbibliothek entdeckt worden.

Es iſt mit zahlreichen Randgloſſen verſehen, bei 2750 RM. zugeſchlagen. Von den übrigen
von denen ein kleiner Teil auch von Luthers Muſikerbriefen wären noch zu erwähnen ein
Hand ſtammt, und zwar handelt es ſich um Brief von Brahms an Klara Schumann, der
die Stellen, die er in ſeinen Flugſchriften ver 75. RM. brachte, und ein Wagner-Brief an
arbeitet hat. Außer lateiniſchen Rand einen Kapellmeiſter, der für 115 RM. von der
bemerkungen hat Luther auch kurze und Preußiſchen Staatsbibliothek erworben wurde.
bündige deutſche Worte gefunden, ſo ſchrieb
er neben den Satz einer Rabbinerüberliefe
rung: „Lüg dich nicht tod, bruder.“ Wie aus
dem Titelblatt hervorgeht, hat das Buch eine
wechſelvolle Geſchichte gehabt. Nach dem Tode
Martin Luthers ſchenkte ſein Sohn Paul das

Meiſterkänzer in Halle zu Gaſt
Der ſiebente Meiſterabend des Theaterrings

Buch dem Profeſſor Heinrich Moller, der von Jmmer wieder finden tänzeriſche Dar
1560 bis 1574 Profeſſor für hebräiſche Sprache bietungen in Halle eine dankbare und be
an der Aniverſität Wittenberg war. Von geiſterüngsfreudige Zuſchauerſchar. Es iſt dem
ſeiner Hand ſtammt die Anmerkung auf dem Theaterring Halle in der NS. Gemeinſchaft
Titelblatt: „Ex Libris Martini Lutheri.“ „Kraft durch Freude“ hoch anzurechnen, daß er
Hundert Jahre ſpäter gelangte der Druck in ſeit jeher auch dieſem Zweig des halliſchen
den Beſitz des namhaften Theologen und Kulturlebens liebevolle Pflege angedeihen
Hrientaliſten Hermann von der Hardt, läßt. Der ſiebente ſeiner Meiſterabende ſtand
Profeſſor an der ehemaligen Univerſität im Zeichen des Beſuchs einiger der bekannteſten
Helmſtedt, und nach deſſem Tode in den Beſitz Solokräfte vom Ballett des Deutſchen Opern
ſeines Neffen Anton Julius von der Hardt. hauſes in Berlin. Jn einer Reihe von achtzehn
Bei einer Verſteigerung ging der Druck dann Darbietungen verſchiedenſten Charakters ſahen
zuſammen mit einer großen Anzahl wertvoller die feſtlich geſtimmten. den großen Saal des
Handſchriften und Druckwerke an die badiſche Stadtſchützenhauſes bis zum letzten Platz
Hofbibliothek. Seither blieb das Buch, das füllenden Beſucher die Meiſtertänzer Daiſy
einmal Luthers Eigentum war, in ſeinem Spies, Liſelotte Köſter, Werner Stammer und
Wert unerkannt, obwohl die Lutherforſchung Volf Arco ſowie die Solotänzerinnen Hedi
ſich ſeit Jahrzehnten bemüht hat, die in Höpfner und Gabriele Falken. Margot
Bibliotheken und Archiven erhaltenen Luther Höpfner hatte infolge einer Erkrankung zum
handſchriften und drucke ſowie die erhaltenen großen Bedauern der halliſchen Bewunderer

S 7 r W ihrer Kunſt abſagen müſſen.
er Porchetus-Druck bedeutet heute als Doku t ſiment der Auseinanderſetzung Luthers mit dem d tn n e

arg mehr als eine bibliophile Koſt körperungen faſt aller Möglichkeiten der Tanz
arkeit. kunſt unſerer Tage. Erfreulich wieder die Feſt

ſtellung, in wie ſtarkem Maße die Kunſt der
2750 Mark für ein Manuſkript Beekhovens führenden Vertreter zeitgenöſſiſcher deutſcher

Ballettkunſt ſich dem Leben verſchrieben hat
Den höchſten Preis der erſten Autographen

verſteigerung des Jahres in Berlin erreichte
und wie entſchieden ſie ſirh abgewandt hat von

r abſtraktem und verkrampftem „Ausdrucks“tanz,ein Muſikmanuſkript Beethovens. Es handelt wie er vor nicht allzu langer Zeit noch in
ſich um vier vollbeſchriebene Seiten zum Feſt- manchen Kreiſen tonangebend war. Ein
ſpiel „König Stephan“, auf denen Beethoven froher Grundton zog ſich durch alle die ver
auch längere Stellen des Textes Wlerhaſge ſchiedenartigen Darbietungen des Abends, der
hat. Das Autograph, das 1901 in die Preußiſche auch bei den Tänzen nicht fehlte, wo ein
Staatsbibliothek zu Berlin gelangte, wurde faßliches Motiv nicht zugrunde lag,

Die Beſucher des außerordentlich genuß
reichen und von hohem Können getragenen
Abends kargten nicht mit Beifall. Den Vogel
ſchoſſen in dieſer Beziehung, wie auch im Vor
jahre, Daiſy Spies und Werner Stammer mit
ihrer „Anno dazumal“ betitelten Groteske ab.
Aber auch vorher ſchon hatten die begeiſterten
Zuſchauer immer neue Zugaben erbeten, die
von den Tänzern und ihren bewährten Be
gleitern an zwei Flügeln, Kapellmeiſter Leo
Spies und Hans Keſtner, gerne gewährt
wurden. Dietmar Schmidt

Hygiene als Hauptfach?

Zur Reform des HygieneUnterrichtes an
den Univerſitäten hat die Deutſche Geſellſchaft
für Hygiene, die unter dem Vorſitz des Präſi
denten des Reichsgeſundheitsamtes, Prof. Dr.
Reiter ſteht, Vorſchläge unterbreitet

Danach ſoll die Hygiene in Zukunft an den
Hochſchulen nicht mehr Nebenfach, londern
Hauptfach in der Prüfung ſein. Die Raſſe
hygiene hat dabei an erſter Stelle vor der
Umwelthygiene zu ſtehen. Auch die Be
ztehungen zwiſchen Arbeit und Geſundheit ſind
mehr als bisher zu behandeln, insbeſondere in
ihrem Zuſammenhang zum Ernährungs
problem. Weiterhin vefaſſen ſich die Vor
ſchläge mit den Aufgaben der Hygiene in bezug
z den Arbeitsſchuß und die Wohnung und
auf die Vorbeugung und Bekämpfung von
Volkskrankheiten.

Insbeſondere ſetzt ſich Prof. Dr. Reiter
für die Pflege der Hygiene an den Techniſchen
Hochſchulen ein. Die jungen Techniker müſſen
S ſo heißt es Verſtändnis für die biologiſche
Bedingtheit des Menſchen im Gegenſatz zu den
Bauten und Maſchinen erhalten.

Der junge Dichter Curt Langenbech
der als Dramaturg des Staatstheaters zu
Kaſſel tätig iſt, wird mit ſeinem neuen Schau
ſpiel „Der Hochverräter“ im n
gleichzeitig an den Städtiſchen Bühnen Düſſe
dorf und Erfurt uraufgeführt. Einen Tag na
der Uraufführung wird das Schauſpiel au
in Wuppertal gegeben.

liegt jetzt

hat gegenüber den letzten



Stalin und Frankreich reichen ſich die Hand Aus der 2behrmacht

Aufsehen in der Welt über die Befonung der weltrevoſufionäten Ziele des Bolschewismus
Paris verlängert die Hefzaussfeſſunq gegen das Diitte Reich bis zum 18. März 1938

Berlin, 16. Februar. Die neue Betonung
des weltrevolutionären Zieles des Bolſche
wismus durch Stalin hat überall in der
geſitteten Welt Aufſehen erregt und damit
gleichzeitig auch jene Staatsmänner zum Nach
denken gebracht, die bisher glaubten, daß ihr
Land vor dieſer roten Peſt gefeit ſei.

So ſchreibt die römiſche „Tribuna“, mit
dieſer Drohung Stalins werde das kindiſche
Geſchwätz, wonach zwiſchen der Komintern und
der Moskauer Regierung zu unterſcheiden ſei,
ins wahre Licht gerückt. Damit werde
aber auch in unvwiderruflicher Weiſe die
Poſition der „großen Demokratien“ klar
geſtellt, die um den Preis, im Oſten von
Deutſchland die Maſſen der bolſchewiſtiſchen
Heerhaufen zur Verfügung zu haben, niemals
gezögert haben, gefährliche Kompro-
miſſe mit jenen zweideutigen Kräften ab
zuſchließen.

Jm beſonderen müſſe in dieſem Zuſammen
hang auf Frankreich geſehen werden, das
ſeinen berüchtigten Pakt mit Sowjetrußland
in einem Zeitpunkt abgeſchloſſen hatte, als kurz
zuvor zahlreiche Juden aus Deutſchland in
Paris aufgetaucht waren. Es war nur allzu
klar, daß in dieſem Zuſammenhang die iüdiſche
Jnternationale ihren Einfluß auf die frei
maureriſche Jnternationale und dieſe wieder
auf die kommuniſtiſche Jnternationale aus
geübt hat.

Auch in den Warſchauer und Pariſer
Kreiſen wird mit Nachdruck auf die ver
hängnisvolle Rolle Frankreichs bei den Plänen
Stalins hingewieſen. So ſchildert „Tribuna“
in ihrem Pariſer Bericht, wie die Aktion des
Kommunismus und ſeiner zahlreichen Bundes
genoſſen in Frankreich in voller Uebereinſtim
mung mit den Direktiven des Kreml ſich ent
falte, der ſeinerſeits ſich vollkommen mit der
Komintern deckt. So mache ſich ein Teil
der Franzoſen aus Leichtſinn oder aus
Vorurteil zum Helfershelfer der ver
brecheriſchen Außenpolitik Sow-
en ußlands, mit der die Brandfackel der

evolte in der ganzen Welt entfeſſelt wer
den ſoll

Jn Paris erklärt man ſomit, daß Stalins
Betonung der weltrevolutionären Ziele Mos-
kaus unmittelbare Rückwirkungen
auf Frankreich haben werde. Dieſe Feſt
ſtellung iſt zunächſt notwendig, um einen
zweiten Skandal anzuprangern, der ſich im

leichen Paris abſpielt und durch den Deutſch
and unmittelbar getroffen wird. Es handelt
ſich um eine von uns bereits gebührend ge
brändmärkte Hetzaus ſtellung gegen
das Dritte Reich, die unter wohlwollen
der Duldung der franzöſiſchen Regierung von
einem Klüngel übelſter Emigranten. vornehm
lich Juden, in Paris durchgeführt wird. Auf
diplomatiſche Vorſtellung der deutſchen Reichs
regierung ließ die franzöſiſche Regierung die
übelſten Beſchimpfungen des Führers und
ſeiner engſten Mitarbeiter beſeitigen.

Der Reſt aber blieb nicht nur beſtehen,
ſondern wurde nunmehr bis zum 18. März
verlängert. Es haben alſo die weiteren
deutſchen Proteſte in Paris gar nichts genützt.
Wir ſtellen daher ausdrücklich feſt, daß die
franzöſiſche Regierung eine Hetzausſtellunggegen das ne lionalſogialiſtiſche Deutſchland

nicht nur zuläßt, ſondern zum Zwecke der
weiteren Verhetzung fördert.

Wenn man uns alſo in Paris keinen Schutz
gewährt, dann verlangt es der Stolz, daß wir
uns ſelbſt wehren. Es iſt ein alter national
ſozialiſtiſcher Grundſatz ſchon aus der Kampf
zeit, daß der Hieb immer die beſte Parade iſt.
Wir werden üns alſo nunmehr ſelbſt wehren.

Dabei iſt es nicht einmal nötig, zu den Mitteln
der marxiſtiſchen Lüge zu greifen; es genügt
die nüchtern- ſachliche Feſtſtellung
der roten Miß wirtſchaft in Frank
reich.

Warum ſollten denn nicht in Deutſchland
private'Kreiſeſeinellntivolksfront-
Ausſtellung durchführen, bei der allein
nackte Tatſachen zu ſprechen brauchten, um den
ſchreienden Unterſchied zwiſchen dem Aufſtieg
und die Ordnung im Dritten Reich und der
Unordnung und dem Niedergang in Frankreich
aufzuzeigen? Das Geſchrei in Paris möchten

wir hören, wenn bei uns die „Segnungen“ der
Volksfront allein aus dem letzten Jahre in
Wort und Bild zu ſehen wären.

Wir ſtellen abſchließend feſt, daß unſere Ge
duld erſchöpft iſt und daß es nunmehr nur an
Paris liegt, wenn wir Gleiches mit Gleichem
vergelten, ein Schritt, den wir allerdings im
Jntereſſe des Völkerfriedens gern vermieden
hätten. Es fragt ſich nur, ob man es vor
zieht, mit einem ehrliebenden 65-Millionen
Volk in Anſtand zu leben oder ob man ſich zur
n der roten Verbrecher mehr hingezogen

Auskguſch d. Dopolavoro
Abkommen zwischen Dr. Ley und Storace

Drahtbeticht unserer Berliner Schriftleitung
rd. Berlin, 16. Februar. Jn dem Be

ſtreben, die freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Jtalien noch feſter
zu geſtalten und weiter auszubauen, iſt jetzt
ein neues bedeutungsvolles politiſch-organiſa
toriſches Abkommen geſchloſſen worden.

Nach dieſem Uebereinkommen, das vom
Reichsorganiſationsleiter der NSDAP. Dr.
Le y, ſowie dem Generalſekretär der Faſchiſti
ſchen Partei, Miniſter Achille Stärace.
unterzeichnet wurde, werden künftig alle in
Deutſchland lebenden Jtaliener, ſofern ſie in
den Liſten der Opera Nazionale Do-
polavoro geführt werden, dieſelben Ver
günſtigungen erhalten, wie ſie den DAF. Mit
gliedern gewährt werden. Ebenſo werdenallen mitgltevern der DAF. die in
Jtalien leben, dieſelben Vergünſtigungen zu
ſtehen, wie ſie den Mitgliedern der Oper
Nazionale Dopolavoro gewährt werden.

Um die Beziehungen zwiſchen den beiden
Organiſationen noch enger zu geſtalten und
die Erfahrungen des einen Landes denen des
anderen Landes zugute kommen zu laſſen,
wurde darüber hinaus ein laufender
Mitarbeiter-Austauſch eingerichtet.
Jn jedem Jahre werden mehrere Gruppen der

Bonner Tribüneneinſturz vor Gericht

400 Zeuge h en den Taſfbesfanet Zimmerleute ongekſagt

DAF. und der Opera Nazionale Dopolavoro
nach Jtalien bzw. nach Deutſchland reiſen und
Gelegenheit haben, unter ſachkundiger Führung
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland oder das
faſchiſtiſche Jtalien näher kennenzulernen.

Jn den Monaten April, Mai Juni, Juli,
Auguſt, September und Oktober ſchickt die Opera
Nazionale Dopolavoro etwa 6000 Perſonen
in Sonderzügen nach Deutſchland
die durch ebenſoviel Perſonen aus Deutſchland
kompenſiert werden. Die deutſche Organiſation
wird zu einer ihr günſtig erſcheinenden Zeit
ebenſo viele „Kdgf. Reiſende nach Jtalien
ſenden wie Jtalien Dopolavoriſten nach Deutſch
land. Programmwünſche werden rechtzeitig
bekanntgegeben werden. Reiſedauer und Kilo
meterzahl iſt für die Reiſenden beider Länder
dieſelbe

Endlich wurde in dem Abkommen, das
heute in Kraft tritt, vereinbart, daßfür die von der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ auf Grund des Clearing- Abkommens
vom Dezember 1937 angeſetzten Jtalien-Reiſen
die Opera Nazionale Dopolavoro während des
ganzen Aufenthaltes der deutſchen Gäſte in
Jtalien die Organiſation, die e rer und
die Durchführung des Programms übernimmt.

Eigener Bericht der NSs Presse
Bonn, 16. Februar. Jn Bonn begann

Montag vor der II. Großen Strafkammer
des Landgerichts der Prozeß wegen des
Tribüneneinſturzes, der ſich am
16. September vergangenen Jahres in
Lommerſum, einem Dorf etwa ſieben Kilo
meter nördlich von Euskirchen im Rheinland,
zugetragen hatte. Als die Begeiſterung der
Bevölkerung bei der großen Feldparade der
27. Diviſion gerade ihren Höhepunkt erreichte,
ſtürzte eine Tribüne ein, wobei 400 Perſonen
verletzt wurden. Ein Zuſchauer wurde dabei
getötet, 24 wurden ſchwer und neun mittel
ſchwer verletzt.

Mit der gleichen Umſicht, die ſofort nach
dem Einſturz der Tribüne bei allen beteiligten
Stellen, der Partei, Wehrmacht uſw. zu be

Pfeiler höher als der Kölner Dom
In sjeben Johren wird die Hamburger Elbe- Brücke fertig sem

Berlin, 16. Februar. Zu den ge-
waltigſten neuen Bauprojekten im ren
des Führers gilt die Elbe-Hochbrücke in
Hamburg, die nach dem Willen des Führers
als „Tor der Welt“ gedacht und geplant iſt.
Nachdem auf der erſten deutſchen Architektur
und Kunſthandwerkausſtellung in München
zum erſten Male Modell und Pläne dieſes
Werkes dem deutſchen Volk gezeigt werden,
nimmt Dr. Todt, der die Aufſicht über dieſes
Brückenbauwerk und die unmittelbar damit
zu ſammenhängende Baugeſtaltung des Ham-
burger Elbehafengebietes ausübt, das Wort
dazu in der „Straße“.

Die neue Brückenſtelle, die etwas weniger
ſtadteinwärts liegt, eröffne eine Er
weiterungsmöglichkeit der geſamten Hamburger Hafenanlagen.

Schon jetzt ſetze die Nachfrage nach den ſich da
mit erſchließenden Jnduſtrieflächen ein. Die
Hamburger Verwaltung habe ſich bereits ent
ſchloſſen, den Altonger Fiſchereihafen in das
durch die Hochbrücke neuerſchloſſene Gelände
zu verſchieben. Die Brückenfahrbahn liege mit
einer Nutzbreite von 47 Metern zwiſchen den
Geländern in rund 80 Meter Höhe über
dem Strom. Eine zweigleiſige elektriſche
Schnellbahn ſolle über die Brücke laufen. Die
gleichzeitige Ueberführung einer Vollbahn
werde noch unterſucht. Hochragende Stein
pylonen von bisher nicht gekannten Ausmaßen
würden hoch über dem Strom das ſtählerne
Hängewerk der Brückenfährbahn tragen. Die
Steinpfeiler beſäßen eine Höhe über dem
Waſſer bis zu 180 Meter (Kölner Dom
155 Meter) und Breiten bis zu 22 Meter in
den Seitenflächen.

obachten war, wurde auch von der Staats
anwaltſchaft Bonn die Unterſuchung durch
geführt. Mehr als 400 Zeugen und
mehrere Sachverſtändige mußten zur Klärung
des Tatbeſtandes vernommen werden. Das
Unterſuchungsergebnis iſt in einer Anklage
ſchrift von mehr als 150 Seiten zuſammen
gefaßt.

Hauptangeklagte ſind die beiden
Zimmerleute, die für den Bau der beiden
Tribünen verantwortlich waren. Dem Zimmer
mann Jan Stiel als Köln-Mülheim wird
vorgeworfen, entgegen den Verabredungen mit
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,
die den Tribünenbau und den Kartenverkauf
von der Wehrmacht übernommen hatte, die
gleichen Tribünen bei der etwa eine Woche
vorher in Wahn durchgeführten Parade benutzt,
dann ſchleunigſt abgebrochen und in Lommer-
ſum in allzu großer Haſt wieder aufgebaut zu
haben. Außerdem muß er ſich mit dem zweiten
Angeklagten. Wilhelm Zimmermann aus
KölnMülheim gemeinſam verantworten.

Als weitere Angeklagte haben ſich der
Kreisarchitekt Alfons Raths aus Euskirchen
und der Kaufmann Chriſtian Rix aus Köln-
Deutz zu verantworten. Alle dieſe vier An
geklagten werden in der Hauptſache ferner der
fahrläſſigen Körperverletzung von über 400
Perſonen und der fahrläſſigen Tötung des
Studienrates Johannes Heinrich s aus
Euskirchen beſchuldigt. Daß der Einſturz der
Tribüne etwa durch Ueberfüllung ein-
getreten ſei, wird ſchon in der Anklageſchrift
beſtritten. Es ſteht nämlich feſt. daß die
Polizeibeamten auf dem Paradefeld von vorn
herein jede derartige Ueberbeſetzung der Tri-
bünen verhindert haben.

Der Direktor der belgiſchen Staatsdruckerei,
Buytaert, iſt geſtern verhaftet worden. Er
wird beſchuldigt, erhebliche Beſtechungsgelder
von Lieferfirnen erhalten zu haben. Beim
erſten Verhör hat er bereits zugegeben, in den
letzten drei Jahren „Kommiſſionen“ in Höhe
von rund 60 000 Franken bekommen zu haben.
h Lieferanten ſind ebenfalls verhaftet
worden.

Einſchränkung des Konſervenverbrauchs
in den Kaſernen während des Sommers

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß der Ver
brauch an Gemüſekonſerven in Weißblechdoſen
während der Sommermonate auch in den
Küchenwirtſchaftsbetrieben der Wehrmacht er
heblich zugenommen hat. Volks wirtſchaftliche
und ernährungsphyſiologiſche Gründe ſprechen
gegen dieſen Verbrauch. Während der
Sommer und Herbſtmonate iſt
daher nach einem Erlaß des Ober
kommandos des Heeres der Konſerven
verbrauch in allen Küchenbetrieben des
Heeres wie auch in den OffizierSpeiſeanſtalten,
Kantinen uſw. auf wirklich dringende Aus
nahmefälle zu beſchränken. Die Zeiten, in denen
friſches Gemüſe in reichem Umfange und zu
angemeſſenen Preiſen zur Verfügung ſteht, ſind
voll auszunützen,

In wenigen Yeilen
Jm weiteren Verlauf ſeines Finnland

beſuches ſtattete der Reichsminiſter für Fi
nanzen, Graf Schwerin von Kroſigk
dem finniſchen Staatspräſidenten Kallio
und Feld marſchall v. Mannerheim Beſuche ab.

Oberbürgermeiſter Dr. Strölin (Stutt-
gart) wurde für die nächſten drei Jahre zum
Präſidenten des Jnternationalen Verbandes
für Wohnungs und Straßenbau beſtellt.

Wie die Wiener „Reichspoſt“ berichtet,
müſſen auf Grund des neuen öſterreichiſchen
re epgeſetzes nicht nur alle neueinreiſenden

usländer. ſondern auch alle bereits in Oeſter
reich lebenden Ausländer um eine Auf
enthalts bewilligung nachſuchen.

Jn dem polniſchen Militärblatt „Polſka
z brojna“ wird die Schaffung eines Amtes
ür nationale Erziehung bzw. eines

polniſchen Propagandaminiſteriums
vorgeſchlagen deſſen Hauptaufgabe in der
ſtaatsbürgerlichen Erziehung der Bevölkerung
und insbeſondere der Jugend beſtehen ſoll.

Ein auf der Strecke Cadiz Rom ver
unglücktes italieniſches Waſſer
flugzeug der Ala Littorig gilt angeſichtsdes ſchweren Seeganges im weſtlichen Rltte

meer als verloren. Sämtliche Nachforſchungen
ſind ergebnislos geblieben.

Bei militäriſchen Uebungen in der Nähe
von Milovice (Tſchechoſlowakei) ſtießen am
Dienstagnachmittag zwei Militärflug
ſo in der Luft zuſammen. Beide Ma
chinen ſtürzten ab; See Beobachter und zwei
Piloten fanden den Tod

Hamburger Dampfer geſunken
Hamburg, 16. Februar. Vor einigen Tagen

ſank im ſchweren Nordweſtſturm in der Nähe
vom VBorkum RiffFeuerſchiff ein kleiner
Dampfer, deſſen Name und Nationalität bisher
noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. Da der
am 9. Februar von Hamburg nach Rotter-
dam ausgelaufene Tramp- Dampfer
„Egeran“ bisher ſeinen Beſtimmungshafen
nicht erreicht hat, nimmt man an, daß er bei
Borkum geſunken iſt. Der Dampfer „Egeran“
hatte eine Beſatzung in Stzärke von
14 Mann. Er hatte Getreide für Rotterdam
geladen. Das Schiff war 986 Bruttoregiſter
tonnen groß.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps;
Verankwortlich: Außenpolitik: Dr. Gerhard Malbeck;
Jnnenpolitik und Vermiſchtes: Rudolf Kellner; Wirt
ſchaft: Dipl.Kaufm Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Reiſezeitung: t. V Dietmar Schmidt; Kommunalpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Hetmatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale) Geiſtſtr. 47; für Ausgabe Zettz: Erich Schulen
burg Zeitz:; Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Wetßen
fels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe. Naumburg;
Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe
DelittzſchEilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch: für die Bilder:
Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Ernſt Bode Halle (S.)
Große Ulrichſtraße 57; Berliner Schriftleitung: Hans
Graf Reiſchach, Berlin. Charlottenſtraße 82; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin W 8

Kraufenſtraße 16 II.
Durchſchnittsauflage für den Monat Januar 1938

Geſamtauflage der „MN3“ Pl. 16 über 69 500
Halle und Umgebung Pl. 16 über 49 400
davon Bitterfeld Pl. 14 Uber 5 700

Delitzſch Eilenburg Pl. 13 4500
Merſeburg Pl. 18 000GauAusgabe Weſt Pl. 9 6

Ausgabe Naumburg Pl. 12 Uber 5 200
Ausgabe Weißenfels Pl. 12 100Ausgabe Zeitz Pl. 19 8800Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zettung, Torgau Pl. 10

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National- Verlag G. m. 6. H. Halle (S.)

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege

Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchlug
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14 Nachtruf
für Zeitz 3468/69 Raotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47 Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg „MNg“-Druckerei Zeitz

—77 u
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Reugieriger Mann mit Lampe
Brandſchauer für alle Landkreiſe werden ausgebildet

Jnfolge der außerordentlich hohen Zahl
der Brände, deren volks wirtſchaftlicher Schaden
ſich auf mehrere hundert Millionen Mark im
Jahre beläuft, ſahen ſich die verantwortlichen
Stellen da es ſich vor allem um Brände
handelte, die durch Unachtſamkeit, Fahrläſſig
keit oder durch Verſtoß gegen polizeiliche Vor
ſchriften entſtanden ſind gezwungen, Maß
nahmen zu treffen, um hier zum Wohle des
Volksganzen erfolgreich eingreifen zu können.
Sogenannte Brandſchauer wurden einge
ſetzt, denen es obliegt, dafür zu ſorgen, daß
Mängel und Fehler, die Urſache eines Bran
des werden könnten, ſo ſchnell wie möglich ab
geſtellt werden.
Der Name Brandſchauer iſt für viele noch

ein fremder und etwas unklarer Begriff, aber
bezeichnet einen derart wichtigen Beruf, daß
es wohl lohnt, ſich damit vertraut zu machen,
zumal gerade in der nächſten Zeit mit dem
vollen Einſatz dieſer Männer zu rechnen iſt
und viele Volksgenoſſen mit ihnen in Be
rührung kommen werden. 1935 wurden ver
ſuchsweiſe zum erſtenmal in der Provinz
Sächſen, und zwar in fünf Kreiſen, in Salz
wedel, Heiligenſtadt, Worbis, Mansfelder
Gebirgskreis und Torgau, Brandſchauer eingeſetzt, die in mühevoller Arbeit
Haus für Haus und Wirtſchaft für Wirtſchaft
vom Boden bis zum Keller beſuchten, um Vor
ſorge zu treffen, daß nicht auf Grund einer
defekten Leitung, eines ſchadhaften Schorn
ſteins oder Ofens ein Brand entſtehen könnte.

Wie ſo oft, wurde auch dieſes Neue mit
Mißtrauen aufgenommen Man ſah die der preußiſchen Feuerlöſchkaſſe, einer Stiftung

Brandſchauer lieber gehen als kommen. Man
empfand es aus reinem Unverſtand heraus als
gewiſſes Topfgucken. Aber mit der Zeit, als
man den Sinn und den ſegensreichen Zweck
dieſer ſtaatlichen Einrichtung erkannt hatte,
war man dankbar für jeden Hinweis und für
jede Aufklärung. Wie die Erfahrung gezeigt
hat, wurde den Aufforderungen, dieſen oder
jenen Schaden in der Wohnung, in der
Scheune oder im Stall umgehend abhzuſtellen,
bereitwilligſt nachgekommen. Aus dem erſt un
liebſamen Gaſt mit der ewigen Taſchenlampe,
der mit größter Peinlichkeit nach Fehlern
ſuchte, wurde ein Ratgeber, deſſen An
regungen ſich niemand mehr verſchloß. Und
wenn der Brandſchauer nach drei Monaten
zur Nachſchau wiederkam, konnte er feſtſtellen,
daß 75 v. H. der Mängel bereits beſeitigt
waren und der Reſt auch umgehend erledigt
werden würde.

Jnfolge der außerordentlich günſtigen Er
gebniſſe, die man während dieſer Jahre erzielt
hat, werden nun in ſämtlichen preußiſchen
Landkreiſen bei den Landratsämtern haupt-
amtliche Brandſchauer angeſtellt. Nach Kurſen,
die ihnen das nötige Wiſſen vermitteln, über
nehmen die Männer, die, und das iſt hier
Grundbedingung, bautechniſch vorgebildet und
mindeſtens 30 Jahre alt ſein müſſen, um auch
die nötige Erfahrung zu beſitzen, als Hilfs
polizeibeamte ihren verantwortlichen Dienſt.

Zur Zeit läuft in der Landes-Feuerſozietät
der Provinz Sachſen in Magdeburg ein neuer
Ausbildungskurſus, deſſen Koſten von

ſämtlicher privaken und öffentlichen Feuerver
ſicherungsgeſellſchaften getragen werden. Jn
einem dreiwöchigen Kurſus wird den Teil-
nehmern an Hand eines umfaſſenden Lehr
planes in täglichen Unterrichtsſtunden von be
währten Fachmännern alles Weſentliche, wie
z. B. Selbſtentzündung, Selbſterwärmung,
Blitzableiteranlagen, Gefahren Ge
werbebetriebe uſw. beigebracht.

Wenn alſo nun im nächſten Vierteljahr die
Brandſchauer in den einzelnen Kreiſen ihre
Arbeit aufnehmen, wenn der „neugierige
Mann“ mit der Lampe erſcheint, dann öffne
man ihm bereitwillig die Tür. Wenn es auch
hier und da Beanſtandungen gibt, Mutter hat
die Wäſche zu nahe an den Ofen zum Trocknen
aufgehangen, die Kinder ſpielen mit Streich
hölzern oder eine Strohmiete ſteht zu nahe an
der Scheune, ſo verweiſe man nicht auf die
frühere Zeit, wo es genau ſo war und nichts
paſſiert iſt, ſondern befolge die Anordnungen
und Anweiſungen des Brandſchauers, deſſen
große Aufgabe Schaden verhüten heißt,
um dem deutſchen Volk wertvolles Gut zu
erhalten.

kleiner

Drei Ausbrecher erwiſcht
Gotha. Drei der vier Verbrecher, die aus

der Sicherungsanſtalt in Gräfentonna ent
ſprungen waren, konnten im Landkreis Gotha
wieder. feſtgenommen werden. Jn Freiheit be
findet ſich noch der zu Zuchthaus begnadigte
Raubmörder Otto Winkler.

Beuna. (Ein gewagtes Stück.) Ein
Arbeiter, der eilig zu ſeiner Arbeitsſtelle
wollte, wurde daran durch einen haltenden

WENDE DICH AN DEINE
BLOCKVALTER DERNSV.

N

Güterzug gehindert. Er verſuchte, unter dem
Zug hindurchzukriechen. Plötzlich ſetzte ſich
dieſer in Bewegung. Geiſtesgegenwärtig legte
ſich der Mann platt zwiſchen die Schienen und
ließ 17 Wagen über ſich hinwegfahren. Zum
Glück waren alle Wagen doppelt gekuppelt, ſo
daß keine herabhängende Kuppelung dem
Arbeiter den Kopf verletzten konnte.

Donnerstag unwiderruflich
lehiter TagUrlauh auf Ehrenwort

Gaaaaaaaaaaaaaaan,
Ein Ufa- Großfilm mit

Ingeborg Theek, Fritz Hampors,
Rolf Moeblus, Borta Drows,
Roné Deltgen, Heinz Wolzel

Dieser Film ist ein autiefst
menschliches DoRument, das
alle angeht und auch alle
packt weil es für alle etwas

bringt!
Tüglich 4.00 680 6.18 Uhr

Für Jugendliche

über 14 Jahre zugelassen

e
im deRorierten Festsaal
eine fröhliche

Kaffeestunde s
Leitung u. Ansage: Pelle Iöns,
Deutschl. eigenartigster Komiher

Wesentliche Fahpreſsverqinstſqungen auf der Reſchspahn
Auskunft durch Reſseburos und fahrkaftenaus gaben
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W Rundfuntz
Mittwoch, den 16. Februar 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30:
Frühkonzert. 6.50—7.10 (Pauſe): Nachrichten, Wetter
für den Bauern. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30: Sendepauſe.9.55: Waſſerſtand. 10.00: Mozarts Reiſe nach Prag
(Hörſpiel) 10.30: Wetter, Programm. 106.45-
Sendepauſe. 11.15: Erzeugung und Verbrauch.
11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Feinde desWaldes 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Muſik für die
Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Wetter, Nachrichten.
13. 15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe;
anſchl. Nachmittagsmuſik. 15.00: Nachtgeſpenſter.
15.20 Konzertſtunde. 15.45: Mädelbücher. 16.00
Muſik. 17.00--1710 (Pauſe): Zeit, Wetter Wirtſchafts
nachrichter. 18.00: Der deutſche Klaſſizismus. 18.20:
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.255 Neue Bücher über
deutſche Muſik und Muſiker. 18.45: Umſchau am
Abend. 19.00: Nachrichten. 19.10: Kleine Abend-
muſik. 19.30: Liederſtunde Lore Fiſcher. 20.00
Großes volkstümliches Konzert. 22.00: Nachrichten,
Wetter, Sport. 22.25: Wiſſen und Fortſchritt. 22.35:
Melodie und Rhythmus. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter; anſchließend:
Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe)
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Gymnaſtik. 10.00: Mozarts Reiſe nach Prag
(Hörſpiel). 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00
Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig
bunte Minuten (Schallplatten) anſchließend: Wetter.
12.00: Mittagsmuſik. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen, Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei (Schallplatten) 15.00: Wetter, Börſe,
Marktberichte. 15.15: Meiſter des Belcanto (Schall
platten). 15.40: Zeitſchriften der Frau; anſchließend:
Programm. 16.00: Nachmittagsmuſik. 17.00--17.10
(Pauſe): Andreas Murners Abgeſang. 18.00; Alma
Moodie ſpielt. 18.30: Kleines Unterhaltungskonzert
(Aufnahmen). 18.40: Wegbereiter des Sports. 19.00:
Kernſpruch, Wetter, Nachrichten. 19.10: Und jetzt
iſt Feierabend! 20.10: Großes Konzert. 21.00:
Mädchen im Vorzimmer (Hörſpiel) 22.00: Wetter,
Nachrichten, Sport; anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Zu Tanz und Unterhaltung. 23.10 (Pauſe)Hörberichte von den EishockeyWelt- und -Europameiſter
ſchaften in Prag. 24.00: Sendeſchluß.

Donnerstag, den 17. Februar 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30:
Frühkonzert. 6.50—-7 10 (Pauſe): Nachrichten, Wetter
für den Bauern. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.30:
Sendepauſe. 9.55. Waſſerſtand. 10.00: Volkslied
ſingen. 10.30: Wetter, Programm. 10.45: Sende
pauſe. 11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Kleine
Chronik des Alltags. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00:
Mittagskongert. 13.00--13.15 (Pauſe) Zeit, Wetter,
Nachrichten. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe; anſchl.:
Nachmittagsmuſik. 15.00: Joſefa BerensTotenohl.
15.20: Kammermuſik. 15.50: Braſilien ſpricht (Auf
nahme aus Rio de Janeiro). 16.00: Nachmittagsmuſik.
17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.10: Sing
mit, Kamerad! 18.00: Weltluftvorkehr. 18.20: Schöne
Stimmen. 18.45: Deutſche Erzeugungsſchlacht. 19.00:
Nachrichten. 19.10: Unterhaltungskonzert. 20.15: Die
Sache iſt die 20.30: Stimmen der Völker: Griechen
land. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Tanz
und Unterhaltung. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter; anſchließend:
Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe)
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Sendepauſe. 10.00: Volksliedſingen. 10.45:
Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig
bunte Minuten anſchl.: Wetter 12.00: Mittagsmuſik.
12.55 (Pauſ. Zeitzeichen, Glückwünſche 13.45: Nach
richten. 14.00: Allexlei von zwei bis drei. 15.00:
Wetter, Börſe, Marktbericht. 15.15: Hausmuſik einſt
und jetzt. 16.00: Nachmittagsmuſik. 17.00--17.10
(Pauſe): Tiere ſehen dich an. 18.00; Friedrich Wührer
ſpielt. 18.20: Der Dichter ſpricht. 18.40: Oſtern iſt
es ſo weit 19.00: Kernſpruch, Wetter, Nachrichten.
19.10: und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Muſik am
Abend. 21.00-21.15. (Pauſe) Deutſchlandecho. 22.00:
Wetter, Nachrichten, Sport; anſchl.: Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Otto Kermbach ſpielt 23. 10-—23.25 (Pauſe)

Thaliasa al
Gebrauchte Sonnabend. 19 Febr. 20 Uhr

in meiner WerR-
statt durchgear-
beitet, sowie

Gr. Ulrichstr. 35

Hosen-
kräger

sehr große Auswahl

H. Schnee Nachf.
Halle. Gr. Steinſtr. 84 Bayrischen Truppe
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billig bei s nRot RüchteB. Döll I „PDas Veilchen vom Potsdamer Platz

bPianohaus armen Lahrrmann
das besaubernde 9 jährige Filmkind,

der Filmstar aus MoniRa“

HarrvLangewiseh„Unser Harry“ v. Beichssender Leipeig

Maria Rolan ch
die Meisterjodlerin aller Sender mit ihrer

Ono Sachsenhausor
der Hawaien Gitarrist

Heute, Mittwoch, 20 bis geg. 23 Uhr

Das kleine Hofkonzert
Ein muſikaliſches Luſtſpiel von
P. Verhoeven und T. Jmpekoven,
Muſik von E. Nick

Donnerstag, 20 bis gegen 22 Uhr

Jl Campiello
Muſikaliſches Luſtſpiel von Erm.
WolffFerrari

Der Vorverkauf für die Vorſtellung
„Rodelinde“ am 23. Februar beginnt
am Freitag, dem 18. Februar

G OETHESTRASSE 26
Ab heute Mittwoch 8.10 Uhr
Ein großer Film aus der bunten
Welt des Großstadt Varieteés

Vergnügungs e Karl Farbeſtätten von Jegernsee der urkomische MusſR-
die bayr. Schuhplattler Humorist

unſerer SKarten zu 75 bis 3. RM.Inſerenten! het Hothan r. Ulrichetr
Ia

Burgstraße 27

in der

preiswert und formschön

Neichshof
Heute nachmittag die beliebte

Kaffeeſtunde
Guten Stube

Gefellſchaftstanz

Spannung, Nervenkitzel, Sen-
sation, schöne Frauen, Kräft,

Elegane, Tollhühnheitl
Ein Film,

den jeder gesehen haben muß l
Inh. Otto Hofmann

Heute Mittwoch, 4 Uhr

GasistatteEinzelmöbel
Kleiderschränke

Wasch- u. Frisier- Waschtische
kommoden 14.- 16.50 23.50
68. 78.- 85. 98.
Nachischränke Alle Preise je
14.50 15,50 18.- näch Form und
22.50 25. Ausführung.
Annahme aller Bedarfsdeck. -Scheine

Drei Lachmeistens-

Karnevalistische
Kaffeestunde

SaculschlIoBb etwas vervtckt 5
3 Stunden verhehrte Welt
s Stunden ohne Sorgen
5 Stunden Lachen l

Alles macht mit
Bühnenschau:
Henry Dogs

Froxterrier auf d. feufelsrad
Eintritt 20 RM

Zum Mittag und
Abend esson Sie
gut und billig l
Mittagessen von
0,60 bis 1,25 R
Abendstamm I,

PöRelRnochen
mit Sauerkohbl

0,50 RM. Eisbein
von 1,85 RM an,
Spesialit. Kalbs
haxen; dazu die

gut gepflegten
Freyberg Biere
Ab abends 8 Uhr
Umnierhaltungs-
Konzert der

Sonnabend, 19. Februar
in sämtlichen Räumen
Gr. Faschingsabend

Vom Rhein zur Donau
3 Kapellen Ende 3 Uhr

Hörberichte von den Eishockey Welt und Europameiſter-
ſchaften in Prag. 24.00: Sendeſchluß.

Aarten Rot. Turm u. Faalschl.
I Vorv. o. 60 M. G. V. Halle 19118 SBerlangk überall

die M

Wir veröffentliHen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Pretſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Kant Geſellſchaft. Freitag, 20 Uhr, Vortrag von
Doz. Dr. Metzger: „Gansheit und Geſtalt mit
Lichtbildern (Univerfität, Melanchthonianum).
Eintritt auch für Nichtmitglieder

Biochemiſcher Verein, Halle (S.). Freitag
18. Februar 1988, 20 Uhr, Vortrag mit in
bildern des Herrn Viter über: „Der et
der Drüſen mit innerer Sekretion auf ſache
Organismus und ihre Störungen als gren

körperlicher und geiſtiger Krankheiten Gahilrehſel
erkrankungen Zwergwuchs Rieſenwuchs ch
jahre Keimdrüſenſtörungen Zuckerkrankheit
ſpeicheldrüſenerkrankung u. a. m.).

FreitagEvangeliſcher Bund, Zweigverein Halle Nord. Luther
den 18. Februar, 20 Uhr, in der Ulrichskirche
Gedenkfeier. Feſtrede von Bundesdirektor Lic. v. ind
Hehdt (Bertin). Darbietungen von Organiſt Schüt An
des Frauenchors der Ulriciang. Eintritt krei.
Evangeliſchen ſind berzlich willkommen.

von der



16. Februar 1933

Partfe, Universität und Staclt in einer Front

der Ehrenkag unſerer Univerſilät
muz- Geſpräch mit Rektor Prof. Dr. Weigelt und Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Dr. Weidemann

Rektor Prof. Dr. Weigelt im Gespräch mit Oberbürgermeister Prof. Dr. Dr. Weidemann

Geſtern nachmittag, am Vortage des für
unſere Univerſität, für die Stadt Halle und
damit für den ganzen mitteldeutſchen Raum
ſo bedeutungsvollen Ereigniſſes, der Rede des
Reichsleiters Alfred Roſenberg, der Ver
kündung des Forſchungs-Fonds wie der
Gründung der „Halliſchen wiſſenſchaftlichen
Geſellſchaft“ hatten wir Gelegenheit, noch
einmal mit dem Oberbürgermeiſter, Prof. Dr.
Dr. Weidemann und dem Rektor unſerer Uni
verſität, Profeſſor Dr. Weigelt, zu ſprechen.

Bei den letzten Beſprechungen für die
Durchführung des heutigen Feſtaktes trafen
wir die beiden für die Geſchicke unſerer Uni
verſität und unſerer Stadt verantwortlich
zeichnenden Männer. Nunmehr iſt der Tag
alſo gekommen, der 16. Februar, in dem wir
ſpäter einmal einen für die Stadt Halle und
unſere Univerſität hiſtoriſchen Tag ſehen
werden, einen mit dem, was heute verkündet
und in der Aula als richtungweiſend für die
Univerſität Halle herausgeſtellt wird, denk
würdigen Tag und ſchönen Ausdruck einer
erfolgreichen Zuſammenarbeit
zwiſchen Partei, Stadt und UAni-verſität. Gerade dieſe, von einem einheit
lichen Wollen getragene und auf ein einheit-
liches Ziel ausgerichtete Zuſammenarbeit in
enger Verbundenheit mit der Par-te i als dem politiſchen Willensträger des
Volkes iſt es, die von Gauleiter Eggeling
immer weiter ausgebaut und vorwärts
getrieben wird, wie dies ſichtbar in Erſcheinung

treten wird an dem heutigen Ehrentage
unſerer Univerſität durch die von Gauleiter
Eggeling zu vollziehende Gründung der
„Halliſchen wiſſenſchaftlichen Ge
ſellſchaft“.g

Gerade heute muß dieſe Zuſammenarbeit
einmal betont herausgeſtellt werden, eine Zu
ſammenarbeit die ihre letzte Urſache nun
keineswegs etwa nur in organiſatoriſchen oder
amtlichen Vereinbarungen hat, ſondern in den
Männern, welche die zuſtändigen Organi
ſationen und Aemter verkörpern. Wie in der
großen Politik, ſind es auch im Leben einer
Stadt und in der Entwicklung einer Uni
verſität Männer, die ihre Geſchichte machen.
Und in Halle kommt dies noch dazu, daß die
verantwortlichen Männer auch in ihren amt-
lichen bzw. ehrenamtlichen Eigenſchaften, der
Oberbürgermeiſter als Univerſitätsprofeſſor
und der Rektor als Ratsherr, wohl die glück
lichſte Löſung einer Zuſammenarbeit zwiſchen
Stadt und Univerſität darſtellen.

Bürgermeiſter und Beigeordnete werden
durch das Vertrauen von Partei und Staat in
ihr Amt berufen. Jn der Deutſchen Gemeinde
ordnung heißt es weiter: Die Gemeinderäte
oder Ratsherren haben die Aufgabe, die
dauernde Fühlung der Verwaltung der Ge
meinde mit allen Schichten der Bürgerſchaft
zu ſichern; ſie haben den Bürgermeiſter eigen
verantwortlich zu beraten und ſeinen Maß
nahmen in der Bevölkerung Verſtändnis zu
verſchaffen. Die Ratsherren haben bei ihrer

DIE GAUSIADT HALLE

Tätigkeit ausſchließlich das Gemeinwohl zu
wahren und zu fördern. Dieſe Verpflichtungen
der Stadt Halle und ihrer Bevölkerung gegen
über hat nun auch der Rektor unſerer Univer
ſität als Ratsherr übernommen. Und wenn es
nur dieſe Tätigkeit im Gemeinderat allein
wäre, ſo iſt ſie doch mit ihrer Forderung, für
das Gemeinwohl der Stadt zu ſorgen, Anlaß
genug, in der Univerſität niemals eine iſolierte
Einheit zu ſehen oder etwa eine Hochſchul
politik zu treiben, die nicht ebenfalls eng mit
dem Gemeinwohl der Stadt verbunden iſt.
Ueberdies iſt der Rektor, ein Kind unſerer
Heimat, auch als Wiſſenſchaftler durch ſeine
geologiſchen Forſchungen aufs engſte mit dem
mitteldeutſchen Raum verbunden. Jmmer
wieder hatte Gauleiter Eggeling in letzter
Zeit in maßgeblichen Reden die Stadt und
Univerſität Halle als ein Kulturzentrum des
Gaues herausgeſtellt; und wir ſprechen dar
über hinaus auch noch von Halle als unſerer
Landes univerſität, einem Kulturzen-
trum für die Provinz Sachſen und
Anhalt. Jn der Tatſache, daß Landeshaupt-
mann Otto der Vorſitzende der Geſellſchaft
der Freunde der Univerſität iſt, kommt dies
ſinnbildlich zum Ausdruck.

Jm vergangenen Herbſt, zu Anfang dieſes
Winterſemeſters, konnten wir von der Antritts
vorleſung unſeres Oberbürgermeiſters berich
ten, wo er von der Dozentenſchaft und
Studentenſchaft als Mitglied der Rechts
und Staats wiſſenſchaftlichen Fakultät begrüßt
wurde; ſeitdem gehört Oberbürgermeiſter Dr.
Dr. Weidemann als Profeſſor dem Lehr
körper der MartinLuther Univerſität an. Wie
der Rektor als Ratsherr mit der Stadt, ſo iſt
nun der Oberbürgermeiſter als Profeſſor aufs
engſte mit der Univerſität verbunden, als ein
Wiſſenſchaftler, der mit ſeinen reichen Er
fahrungen aus der kommunalpolitiſchen Praxis
und als geſetzeskundlicher Forſcher zu den
Studenten ſpricht. Nicht nur als Oberbürger
meiſter, ſondern jetzt auch als Lehrer wird
er ſich für einen Aufſchwung und eine neue
Blüte ſeiner Schule, unſerer Aniverſität, ein
ſetzen. Er hat es getan zuſammen mit dem
Gauleiter und zuſammen mit dem Rektor, eine
im einzelnen ſicher nicht immer leichte Auf
gabe, die im Laufe der letzten Jahre manche
Nuß zu knacken gab, die aber am heutigen
Tage, dem Ehrentage unſerer Univerſität. ihre
Krönung findet: Reichsleiter Alfred Roſen
berg wird ſich der MartinLuther Univerſität
Halle Wittenberg beſonders annehmen. au

Eröffnungsfeier der Gaukuliurwoche
Hellmuth Majewſti ſchrieb die Feſtmuſik

Jn der Ausgeſtaltung der Eröffnungsfeier
der Gaukulturwoche geht der Landeskultur
walter Gaupropagandawalter Maul neue
Wege. Er will bewußt abgehen von dem
üblichen Schema der Ausgeſtaltung ſolcher
Feiern. Deswegen hat er den Muſikreferenten
des Gebietes Mittelland der Hitlerjugend,
Hellmuth Majewſki, beauftragt, eine Feſtmuſik
für dieſe Eröffnungsfeier zu komponieren.
Dieſe Feſtmuſik zieht ſich durch die ganze Feier
und iſt geſchrieben für Chöre und Blasmuſik.

T. Beiblatt, Nr.

Horſt-Weſſel-Gedenkfeier
Wie wir bereits berichteten, findet im

Rahmen der Gaukulturwoche am Dienstag,
22. Februar, im Stadtſchützenhaus eine Gedenk
feier für den vor acht Jahren ermordeten
Sturmführer der SA. Horſt Weſſel ſtatt. An
der Feierſtunde, deren Leitung Standarten
führer Asmus übertragen iſt werden die
Vertreter der Partei, ihrer Gliederungen, des
Staates, der Behörden, des Reichsarbeits
dienſtes und der Wehrmacht teilnehmen. Gerhard
Schumanns heldiſche Feier, deren ſymphoniſche
Muſik Franz Philipp komponierte, wird im
Mittelpunkt dieſer Veranſtaltung ſtehen. Die
Muſik wird ausgeführt vom Muſikzug der
SA.- Gruppe Mitte, Deſſau. Der
Führer der SA.Gruppe Mitte, Obergruppen-
führer Kob, ſpricht dann in der Feierſtunde
um Gedenken an den großen Blutzeugen derBewegung

Der Eintritt zu dieſer Feierſtunde iſt nur
gegen Karten geſtattet, die Saalöffnung findet
um 19.45 Uhr ſtatt.

Mit dieſer Veranſtaltung ehrt unſere SA,,
wie in jedem Jahre, ihren großen Toten.

Ueberkragung der Rede Koſenbergs

Die Rede Alfred Roſenbergs, einſchließlich
der Anſprachen des Gauleiters Eggeling, des
Oberbürgermeiſters und des Rektors unſerer
Univerſität werden, wie bereits mitgeteilt,
durch Lautſprecher übertragen, ſo daß heute
12.15 Uhr eine unbeſchränkte Anzahl von
Volksgenoſſen in anderen Räumen der Univer
ſität, bzw. auf dem Hof der Univerſität Zeuge
der Veranſtaltung in der Aula ſein kann. Zwei
große Lautſprecher werden auf dem Univerfi
tätsplatz ſtehen, weitere Lautſprecher in ver
ſchiedenen Hörſälen. Es empfiehlt ſich, mög
lichſt zeitig hinzugehen.

Die Rede von Reichsleiter Alfred Roſen
berg wird ferner durch den Reichsſender Leipzig
übertragen.

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Der Vorsitzende des Ungarnvereins in Halle

ist cand. Theodor Ros a i
(Zu unſerem Artikel auf der nächſten Seite)
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Anerkennung in Deutschland verschaffte. Aus Kindern wurden

Sie bekam eine fugendichte Frischhalte-Pcckung; ihr Preis
wurde von 5 u 456 Pfennig gesenkt; ihre bewährte

Mazedonen- Qualität aber hat sie bis heute behalten
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Komanktiſche Saalelandſchaft
Vorleſeabend in der Hallmarktbücherei

Am Donnerstag, 17. Februar, um 20 Uhr.
findet in dem großen Leſeſaal der Hallmarkt
bücherei, Salzgrafenſtraße 2, als gemeinſame
Veranſtaltung der Städtiſchen Volksbüchereien
und des Amtes für Vortragesweſen im Kultur
amt der Stadt Halle wieder ein Vorleſeabend
ſtatt. Frau Elſa Rochel-Müller mit den
Schülern und Schülerinnen ihres Schauſpiel-
ſtudios werden diesmal Verſe und Proſaſtücke
von Göcking, Eberhardt, Fouqué, Steffens,
Wackernagel, Kugler, Eichendorff u. a. bringen,
in denen ſich Halle und ſeine Landſchaft als
Keimzelle und Herberge der deutſchen Romantik
widerſpiegeln.

„die Schule der Welt“
Eine Komödie Friedrichs des Großen

Feſt der Univerſität, das im „Haus
an der Moritzburg“ am 17. d. M. ſtattfindet,
wird das Schauſpiel des Stadttheaters ein
Stück aufführen, das um ſeines Verfaſſers
willen zu den ſeltenen Köſtlichkeiten ſeiner
Art gehört. Es iſt eine Komödie von
Friedrich dem Großen die preußiſche
Komödie „Die Schule der Welt“, die von
Profeſſor Nieſſen aus dem Franzöſiſchen
überſetzt wurde.

Die Komödie wurde 1748 geſchrieben und
ſpielt in der gelehrten bürgerlichen Welt
Berlins. Probleme, die den großen König
damals bewegten und die er in einer ſpäteren
Schrift ausführlich behandelte, werden darin
geſtaltet. Es geht um die rechte Bewertung
ünd Erfüllung des Geiſtigen, um die Erziehung
zum Staatsbürger und Verbeſſerung der

niverſitäten. Unter den Perſonen des Stücks
iſt auch ein Student aus Halle, der
leider nur den ſchlechten Ruf jener Tage
beſtätigt. Es iſt der „Renommiſt“, wie wir ihn
aus der Ueberlieferung kennen. Der Ko
mödie geht ein „Vorſpiel“ von Curt
i de voraus. Die ſzeniſche Leitung
at Hans Alva.

Die Wehrmacht dankt dem Theaker

Jn dieſem Winter fanden für die Wehr
machtangehörigen des Standortes Halle, ver-
anlaßt durch das Standortkommando, erſtmalig
Sondervorſtellungen ſtatt. Anläßlich der letzten
diesjährigen Theatervorſtellung am Sonn
abend. dem 12. Februar 1938 gegeben wurde
„Das kleine Hofkonzert wurde im Auftrage
des Standortälteſten, Oberſt Rußwurm,
neben einem Dankſchreiben an den Jntendanten
des Stadttheaters und das Orcheſter, für die
darſtellenden Künſtler und Künſtlerinnen ein
großer Blumenkorb überreicht.

Die Goldene für Hauptmann Paechter

An der vom 2. bis 6. Februar von der
Oberſten Nationalen Sportbehörde für die
deutſche Kraftfahrt veranſtalteten Kraft
fahrzeug-Winterprüfung nahm als
einziger Vertreter im Bereich des IV. Armee-
korps Hauptmann Paechter, Lehrer bei den
Lehrgängen der Heeresnachrichtenſchule, teil.
Er errang auf einem zweiſitzigen Sportwagender Verſüchs Abteilung für Heereemoteriſe

rung die goldene Medaille.

Prüfung beſtanden

Unter Vorſitz von Schulrat Gralle fand
am Montag die Abſchlußprüfung der Fachkurſe
an der ſtaatlich- ſtädtiſchen techniſchen Lehr
anſtalt ſtatt (Werkmeiſter). Dem Prüfungs-
ausſchuß gehörten Dipl.Jng. Dehne, Direktor

Weſtermann, Jng. Kayſer und Werkmeiſter Erbe
als Vertreter der Praxis und der DAF. an.
16 Prüflinge hatten ſich gemeldet. Es beſtanden
die Prüfüng, davon drei mit gut, Fürſt,

lamme, Strachauer, Bickel, Born, Eckardt,
Faulhaber, Walter und Ernſt Hauck, Müller,
Fritz und Hans Orſchel, Walburg, Vier, Woll
ſchläger.

Reifezeugnis in der Taſche
Unter dem Vorſitz des Regierungsdirektors

Heye und des Oberſtudiendirektors Dr.
Dorn fand an der Lateiniſchen Haupt
ſchule Freitag und Sonnabend die dies
jährige Reifeprüfung ſtatt. Von den 16 Abi-
turienten beſtanden einer „mit Auszeichnung
und vier mit „gut“. Das Prädikat „mit Aus
zeichnung“ iſt ſeit einem Jahrzehnt nicht mehr
gegeben worden. Es beſtanden (in Klammer
der künftige Beruf): Borcherdt (Offizier),
Brückmann (Mediziner), Dannemann
(Apotheker), Engelmann (Tierarzt),
Gabriel (Theologe), Ganzer (Pharma-
zeut), Hartmann (Philologe), Heiſe(höh. Jnduſtrieverwaltungslaufbahn), Ju lich

(Sanitätsoffizier), Kothe n eKriebel (akad. Kunſtmaler), ül ler
(Jnnenarchitekt), Oſch mann (Staatswiſſen
ſchaftler), Richter ren Roenneke
(Lehrer), Schirmer (Zahnarzt).

Der traditionelle Um zug, angeführt von
eifrig blaſenden Schüler-MuſikKapelle,

ging wieder zum Denkmal des Gründers der
Stiftungen, Auguſt Hermann Franckes, wo
unter Abgeſang des Chorals „Nun danket alle
Gott“ eine ſchöne, erlebnisreiche Schulzeit be
endet wurde.

„Schularbeit im Vierjahresplan

Die Ausſtellung der Giebichenſteinſchule für
Mädchen hat weit über den Kreis der Schul
gemeinde hinaus einen erfreulichen Widerhall
gefunden. Bis jetzt ſind über 2000 Beſucher zu
verzeichnen. Die Ausſtellung bleibt deshalb
noch bis einſchließlich Freitag dieſer Woche
geöffnet und iſt täglich von 17 bis 20 Uhr im
Schulgebäude, Große Brunnenſtraße 4, für
jedermann bei freiem Eintritt zugänglich

der

75 Jahre Ungarn- Verein In Halle

Hallei Magyar Egylek
Inkernationaler Abend in Leipzig Ungarn geben ein Feſt

Der Deutſch-Ausländiſche Akademiker-Klub
in Leipzig hatte am Montagabend in das
„Haus der Nationen“ in Leipzig zu einem
„Ungariſchen Geſellſchaftsabend“ eingeladen.
Das Feſt ſtand unter dem Protektorat des
Königlich Ungariſchen Konſuls Paul Ver
nickel das Programm beſtritten unter
Leitung des Leipziger Univerſitätslektors
Dr. Antal Boronkay die zur Zeit in
Leipzig und in Halle ſtudierenden
Ungarn.

Die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Ungarn ſind ja ſehr alt; insbeſondere waren
es Halle und Wittenberg, die regelmäßig
von ungariſchen Studenten beſucht wurden.
Die zahlreichen Beſuche vieler ungariſcher
Studenten haben hier in Halle ſogar zu der Gründung ein e s
Ungarn- Vereins geführt. Da ſich der
Gründungstag dieſes Vereins in dieſem Jahre
zum 75. Male fährt, haben wir uns einmal
mit dem derzeitigen Vorſitzenden, cand. theol.
Theodor Rozſai, unterhalten und in den
alten Protokollen des Vereins geblättert.

Es war ein durchaus internationaler Abend
in Leipzig, auf dem ſelbſtverſtändlich neben
den vielen deutſchen Gäſten die Ungarn als
Gaſtgeber in jeder Beziehung tonangebend
waren; denn ſie unterhielten ihre deutſchen
Kameraden und anderen ausländiſchen
Studenten mit Vorträgen, Muſikſtücken, Ge
ſang und Tanz. Was lag auch näher, als ein
Programm zuſammenzuſtellen, das in ſeiner
Geſamtheit ein getreues Spiegelbild gab von
Ungarn, ſeiner Landſchaft und ſeinen Menſchen!
Das iſt in jeder Beziehung vortrefflich geglückt,
ein beſonderes Lob r hierfür den in
Halle ſtudierenden Ungarn, die den Löwen-
anteil des Programms in Leipzig mit großem
Erfolge beſtritten. Um es aber gleich vorweg
zunehmen Die Tatſache, daß der Ungarn
Verein in Halle in dieſem Jahre auf ein
75jähriges Beſtehen zurückblicken kann, wirdnächſtens die Weraglahang ſein, auch in Halle

einen ſolchen Abend durchzuführen, zu dem
auch die in Leipzig weilenden Landsleute ihr
Kommen bereits zugeſichert haben. Leipzig
war der Auftakt, gewiſſermaßen die General
probe für das 75. Stiftungsfeſt in Halle im
nächſten Semeſter.

Horthy Ehrenmitgliec“

Fünfundſiebzig Jahre für einen landsmann
ſchaftlichen Verein, deſſen Mitglieder und Vor
ſitzende dauernd wechſeln, ein ganz ſchönes
Alter Aber die Beziehungen Ungarn Witten

berg bzw. Halle Ungarn ſind ſchon viel älter
Jm Jahre 1521 hat ſich der erſte Ungar als
Student in Wittenberg eingeſchrieben; bei

Luthers Tode war die Zahl 1000 erreicht. Dieſe
Beziehungen ſind ſeitdem nie abgebrochen;
Halle hat auch dieſe Tradition von Wittenberg
übernommen Die ungariſchen Studenten lebten
in einem mehr oder weniger engen Zuſammen
ſchluß, ſoweit ſie nicht von der Univerſität oder
von Hallenſer Familien betreut wurden. 1863
jedenfalls gründeten die erſten ungariſchen
Studenten den Halliſchen UngarnVerein, oder
wie es ungariſch heißt: Hallei Magyar
Egylet. Natürlich haben ſie auch ein „Geſetz
buch“ wir würden ſagen Vereinsſatzungen
wo in deutſcher und ungariſcher Sprache die
Zwecke und Ziele des Vereins aufgezeichnet
ſind. Von der Hebung und Stärkung des
Nationalgefühls, dem Anſpornen der Mit
glieder zum wiſſenſchaftlichen und materiellen
Wohl, von der Erhaltung des guten Rufes des
ungariſchen Namens und der Veranſtaltung
edler, r Unterhaltungen geben die
weſentlichſten Paragraphen im einzelnen nähere

Anweiſungen. Ueberdies treffen ſich die 5
weiligen Mitglieder in jedem Monat wenig-ſtens einmal; auf dieſen Verſammlungen t

die „Sprache der ein Ungariſch, während
ſich ſonſt natürlich die Ungarn hier in Halle
befleißigen, Deutſch zu ſprechen dies iſt ja auch
neben der Abſicht, mit deutſcher Wiſſenſchaft
unmittelbar Fühlung nehmen zu können, der
Hauptzweck ihres Hallenſer Aufenthaltes.
Ungariſche Theologen haben den Verein ſeiner
zeit gegründet; in den Jahren nach dem Welt
kriege kamen vorwiegend Landwirte nach
Halle. Einige Zahlen übrigens, auf die wir
beim Blättern in den Protokollen e
ſind, geben einen guten Ueberblick über die
Beſuche aus Ungarn. Jn den Jahren 1693 bis
1744 hatten ſich 385 ungariſche Studenten in
Halle imatrikuliert; 206 in den Jahren 1744
bis 1817. Jn den Jahren 1817 bis 1851 ging
die Zahl dann einmal auf 161 Studentenzurück. Dagegen verzeichnet das Protokoll für
die Jahre 1866 bis 1900 wieder 385 Ungarn
in Halle. Nach dem Weltkriege von 1920 bis
1934 hatten 199 ungariſche Studenten unſere
Univerſität beſucht. Jn dieſem Semeſter ſind
es 15, und es ſteht zu hoffen, daß ihre Zahl
Meine der nächſten Semeſter immer weiter
anſteigt.

Der erste Ungar 152
Nur wenige Hallenſer wiſſen hier von der

Exiſtenz des Hallei Magyar Egylet; aber nicht
nur mehrere Hallenſer Profeſſoren, ſondern
auch Profeſſor Dr. Farkas Gyula, der
Direktor des collegium hungaricum und des
Ungariſchen Jnſtituts an der Berliner Uni
verſität wurden 1933 auf der Feier des
70jährigen Jubiläums des Vereins in An-
weſenheit des Reichsverweſers von Horthy
zu Ehrenmitgliedern ernannt. Ein Verein, der
weiter lebt und weiter leben wird, obwohl
er nicht n in den Semeſterferien,
kein einziges Mitglied aufweiſt. Das macht
aber nichts; denn der Verein als ſolcher bleibt
beſtehen, weil jeweils der letzte ungariſche
Student, wenn er Halle verläßt, auf dem
Sekretariat der Univerſität einen verſchloſſenen
Koffer hinterläßt und einen verſiegelten
Brief, mit der Bitte, dieſe Kleinodien dem
nächſten, wieder aus Ungarn eintreffenden
Studenten auszuhändigen. Dieſer findet in
dem Koffer das Geſetzbuch und die Protokolle
des Vereins und in dem Brief nähere An
weiſungen, den ſchlafenden Verein wieder ins
Leben zurückzurufen. Und es iſt gut, daß er
lebt! Denn ſein Wirkungskreis iſt weit größer,
als es zunächſt den Anſchein haben kann: er
iſt ein unſichtbares, aber ein feſtes Band, das
nicht nur Halle mit Angarn verbindet, ſondern
auch ein Verein, der darüber hinaus ein
wichtiger Stein iſt in dem Aufbau und in
dem Ausbau der deutſch ungariſchen Freund
ſchaft. Wieviele Freundſchaften und Bekannt
ſchaften zwiſchen Ungarn und Deutſchen auf
Grund des Beſtehens dieſes Vereins ſchon ge
ſchloſſen wurden, wieviele Reiſen deutſcher
Studenten nach Ungarn er ſchon vermittelt
hat, davon ſteht in den Protokollen leider
nichts vermerkt. Aber ſie ſind eine Tatſache.

Jedenfalls hätten die Leipziger am letzten
Montag ohne den Halliſchen AngarnVerein
nicht ihr ſchönes Feſt veranſtalten können, wie
auch uns umgekehrt im nächſten Semeſter hier
in Halle ohne den Verein nicht die Gelegen
heit geboten werden könnte, durch einenUngariſchen Geſellſchaftsabend, durch Tanz,

Spiel und Geſang junger ungariſcher Studen
ten und Studentinnen eine uns befreundete
Nation näher kennenzulernen. Darauf wollen
wir uns ſchon freuen. Dr. Aulich.

Beſchleunigungswoche bisher erfolgreich
Aber manches iſt noch beſſer zu beachten

Die Beſchleunigungswoche hat, wie der
Polizeipräſident mitteilt, nach den bisherigen
Erfahrungen bereits einen beachtlichen Erfolg
aufzuweiſen. Die Diſziplin der Fahrgäſte hat
ſich ſchon ſichtbar gebeſſert, die Abwicklung an
den Halteſtellen vollzieht ſich flotter, und die
geht hwindigtett der Bahnen hat ſich er

öht.
Die zehn Punkte der verteilten Merkblätter

müſſen jedoch an weiterhin peinlichſt beachtet
werden. Sie müſſen jedem in Fleiſch und Blut
übergehen, damit dieſe Erziehungswoche zu
einem bleibenden Erfolge führt. Nach den
bisherigen Beobachtungen beſteht Veranlaſſung,
auf folgendes nochmals beſonders hinzuweiſen.

Die Bahnen müſſen auf den Halteſtellen
inſeln oder Gehbahnen erwartet werden, nie
mals auf den Fahrbahnen und niemals auf
den Radwegen, die unbedingt freigehalten
werden müſſen. Die Fahrgäſte müſſen ſich zum
Einſteigen auf Motor und Anhängerwagen
und hier wieder auf Vorder und Hinterein
gänge verteilen. Das gleiche gilt für das
Ausſteigen; wer ganz vorn im Wagen ſitzt,
ſteigt auch nach vorn aus. Jüngere und ver
kehrsgewandte Perſonen ſtehen zum Ausſteigen
bereits an der Tür, wenn die Bahn zum
Halten gekommen iſt. Auf den Plattformen
muß von der Außen zur Jnnentür unbedingt
freie Bahn gehalten werden, auch der
Schaffnerplatz darf nicht benutzt werden.
Raucher gehören in die Anhänger. Ein und
Ausſteigen nur: linke Hand am linken Griff;
ausſteigenden Fahrgäſten Platz machen.

Das Auf und Abſpringen auf und von
fahrenden Wagen wird immer noch häufig be

obachtet. Hiergegen wird der Polizeipräſident
e mit den ſchärfſten Beſtrafungen vor
gehen.

Sodann weiſt der Polizeipräſident darauf
hin, daß die eingeſetzten NSKK. Männer mit
Bruſtſchildern berechtigt und verpflichtet ſind,
jeden anzuhalten, der ſich vorſchriftswidrig ver
hält, und ihn entſprechend zu belehren.

Halteſtellen wieder verlegk
Die Straßenbahn und der Ranniſche Platz

Jm Jntereſſe des geſamten Straßenverkehrs
werden ab Montag, 21. Februar, auf demRanniſchen Platz Potgend Aenderungen im

Straßenbahnbetrieb vorgenommen
Die Linie 1 wird bis zur ElſaBrändſtrömStraße/ Ecke Huttenſtraße verlängert.
Die Halteſtelle im Steinwe

Haus Nr. 26 für die Fahrtrichtung nach
wird aufgehoben.

Die Halteſtelle in der Linden-
ſtraße vor Haus Nr. 89 wird aufgehoben
und in die Torſtraße vor Haus Nr. 1
verlegt.

Dürch dieſe Aenderungen werden ver
ſchiedene Verbeſſerungen im Straßen
verkehr erzielt: Die ſtörenden Rangier
bewegungen der Linie 1 auf dem Ranniſchen
Platz fallen fort. Der Rundverkehr der Fahr
zeuge wird flüſſiger, da die vom Platz ab
fahrenden Fahrzeuge nicht mehr durch ſtehende
Straßenbahnwagen bei den früheren Halte-
ſtellen aufgehalten werden. Die Verlegung der
Halteſtellen wird ſich auch auf den Umſteige
verkehr günſtig auswirken.

vor
arkt

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Das kleine Hofkonzert
Stadtſchützenhaus: Dirigent Mengelberg mit den

Dresdner Philharmonikern.
RiLi: Monika.
UfaTheater: Urlaub auf Ehrenwort.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Der Biberpelz.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Walpurgisnacht.
CT. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße: Der Biberpelz,.
Lichtſpiele Capitol: Manege.
Troli (TrothaLichtſpiele): Alarm in Peking.
EdiſonLichtſpiele: Truxa.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

Tudor und Skuart
Zwei äußerſt bewegte Jahrhunderte eng

liſcher Außenpolitik erſtanden am Dienstag vor
den Hörern Dr. Vivian Stranders', der im
Volksbildungswerk ſeine Vortragsreihe über

Methoden der Vertragsſchließung
ortſetzte,

Beginnend mit 1485, dem Uebergangsjahr
zur Neuzeit, in welchem der begabte Hein-
rich VII. aus dem Hauſe Tudor zur Herr Bl
kam, ſtellte der Redner zunächſt die große Zeit
bis zum Tode Eliſabeths dar. Es war eine
Zeit des agrunen Abſolutismus, außenpolitiſch
hauptſächlich durch die ausgeprägt kommerzielle
Tendenz der Verträge gekennzeichnet. Hein
rich VII. ſelbſt paktierte 1492 mit Frankreich
gegen die Bretagne und ſtellte dann in einem
Sondervertrag mit Flandern, dem ſogenannten
magnus Intercursus, den engliſchen Außen
handel ſicher.

Sein Sohn, der bekannte Heinrich VIII., der
Gründer der engliſchen Kriegsmarine, betrieb
mit ſeinem Kanzler Kardinal Wolſey die heute
noch befolgte Politik des europäiſchen Gleich
gewichts, hatte aber im übrigen keine Vorliebe
für bindende Verträge und arbeitete mehr mit
diplomatiſchem Ränkeſpiel. Sein einziger Pakt
vom Jahre 1510 errichtete eine gemeinſame
Front mit Frankreich gegen Arragonien.
Edward VI. war außenpolitiſch ohne Bedeutung,
ſeine Nachfolgerin Maria l. dagegen verdient
trotz ihrer kürzen Regierungszeit ſcharfe Be
achtung inſofern, als ſie England beinahe zu
Grunde gerichtet hätte. Sie gab es ganz in
die Hand ihres Gemahls, Philipp II. von
Spanien, war ſelbſt katholiſch, verfolgte und
verbrannte die Proteſtanten und gab 1558 in
einer Friedenskonferenz zwiſchen Frankreich und
Spanien, an der England eigentlich gar nicht
beteiligt war, das damals britiſche Calais
ihrem Gatten zuliebe an Frankreich ab.

Von anderem Schlage war die proteſtantiſche
Eliſabeth, die als geiſtige Mutter des
ſpäteren britiſchen Weltreichs zu bezeichnen iſt.
Sie trieb engliſche Realpolitik und ſcheute ſi
nicht, um des politiſchen Gewinns willen au
mit weltanſchaulichen Gegnern zu paktieren.
Während der Regierungszeit des nun zur
Macht gelangenden Hauſes Stuart geriet
England ganz unter die geiſtige Gewalt Spa
niens. Spaniens Botſchafter Gondomar dik
tierte am Hofe Jakobs J. die Außenpolitik
dieſes feigen Pazifiſten, deſſen Sohn Karl 1649
von Oliver Crom well abgeſetzt und zum
Tode verurteilt wurde. Cromwell war, innen
politiſch geſehen, der Retter Britanniens und
huldigte auch bei ſeinen Verträgen mit Holland
ſowie mit Frankreich gegen Holland dem für
England charakteriſtiſchen politiſchen Egoismus

HALIE M
r wurde wegen Unterſch lagung eines Geldbetrages in Höhe von

267 RM. ein junger Mann im Alter von
22 Jahren. Er iſt geſtändig und dem Amts
gericht zwecks Erlaß eines Haftbefehls zu
geführt worden.

Auf der en r g türztegeſtern ein älterer Radfahrer durch Glätte.
Er fuhr gegen die Verkehrsſäule, flog gegen
die vorbeifahrende Straßenbahn und blieb
hilflos auf dem Fahrdamm liegen. Paſſanten
kamen dem Verletzten, der aus Mund und Naſe
blutete, zu Hilfe und brachten ihn ins
Krankenhaus eidenplan.

Geſtern gegen 845 Uhr ſtießen an der Ede
önig- und Merſeburger Straße

zwei Laſtkraftwagen und ein Perſonenkraft
wagen zuſammen. Die drei Fahrzeuge wurden
leicht beſchädigt, Perſonen wurden nicht verletzt.

An der Ecke Straßburger Weg und
Weinbergſtraße ſtießen geſtern ein Per
ſonenkraftwagen und ein Laſtkraftwagen zu
ſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht be
ſchädigt, Perſonen wurden nicht verletzt.

Auf dem Neuwerk ſtießen geſtern ein
Laſtkraftwagen und ein Lieferkraftdreirad zu
ſammen. Ein Veifahrer des Lieferkraftdrei
rades erlitt eine leichte Verletzung an der
rechten Hand. Beide Fahrzeugeg wurden ſtark
beſchädigt. Das Lieferkraftdreirad mußte ab
geſchleppt werden.

An der Ecke Röpziger See nis
e ſtießen geſtern ein Laſtkraftwagen un

ein Perſonenkraftwagen zuſmmen. Der a
kraftwagen geriet dabei auf die Gehbahn und
ſtreifte einen dort ſtehenden Straßenreiniger,
dieſer erlitt eine leichte Prellung am reden
Bein. Der Perſonenkraftwagen würde leich
beſchädigt.

Gegen 14.30 Uhr ſtießen geſtern an der Ecke
Grofe Brunnen- und Richard

dWagner Straße ein Laſtkraftwagen un
ein Radfahrer zuſammen. Das Fahrrad weht
leicht beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.

5 chSchleuſe Trotha. Es wurden geſtern durch
geſchleuſt: Ein Güterdampfer: Wehellerer
ein beladenes Fahrzeug von Moll, der Schlep
„Sachſen“ zu Berg und zu Tal.
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Reue Wertſtalt
deutſcher Wiſſenſchaft

Modernſte und größte Forſchungsanſtalt für
Leichtmetall in Bitterfeld

Bitterfeld. Die Bitterfelder Braun
kohlenfelder mit ihren günſtigen Voraus-
ſetzungen für die bei der Durchführung der
elektrotechniſchen Prozeſſe notwendigen Energie
haben dieſe Gegend zum Mittelpunkt der Er
eugungsſtätten des ſogenannten Elektron
etalls gemacht. So iſt es kein a daß

nun in Bitterfeld eine neue Forſchungs
ſtätte der JG. Farben der Oeffentlichkeit
übergeben wurde, die hauptſächlich der
Metallforſchung und der Unterſuchung
vornehmlich der Leicht metalle dienen ſoll.

Aus der Fülle der geſammelten Er
fahrungen in der Praxis und bei den bis
herigen Verſuchen hat man hier eine neue
Spezialforſchungsſtätte geſchaffen, die als eine
der größten ihrer Art der Welt, zum mindeſten
als die modernſte und größteEuropas, angeſehen werden kann und
Blickpunkt der Leichtmetallkundler werden ſoll.
Hier wird man ſich mehr noch als bisher mit
den Aufgaben der Rohſtoffveredlung
beſchäftigen können, und der deutſchen Forſcher-
arbeit, die gerade bei den Leichtmetallen
außerordentliche Erfolge erzielt hat, ſind damit
neue Möglichkeiten erſchloſſen.

Der Arbeitsdienſt marſchierke
Die Führertagung des Arbeitsgaues XIV

Torgau. Die Führertagung des Arbeits
rn XIV des Reichsarbeitsdienſtes wurde

ienstag, 9 Uhr. mit einer Tagung internen
Charakters, auf der Generalarbeitsführer
Simon ſprach, in der Alltagskirche fortgeſetzt.
Je die Oeffentlichkeit war dann eine kurze

eierſtunde auf dem fahnengeſchmückten Markt-
platz angeſetzt, zu der die Einwohnerſchaft
zahlreich erſchienen war, obwohl das Wetter
ſich nicht gerade von der angenehmſten Seite
zeigte

Gegen 14.30 Uhr marſchierten die zu dieſer
rrelevte- in Torgau zuſammengezogenen

rbeitsdienſtabteilungen aus Dommißtzſch,
Belgern und Züllsdorf unter Voran
tritt des Gau- und Gruppenmuſikzuges auf
dem Marktplatz auf. Märſche vom Gau und
Gruppenmuſikzug unter Leitung von Gauober-
muſikzugführer Schneider geſpielt, füllten
zuſammen mit den von den Arbeitsmännern

eſungenen Liedern die halbe Stunde bis zum
eginn des Vorbeimarſches aus, der von

Generalarbeitsführer Simon abgenommen
würde. Es war ein packendes Bild, wie man
es bei derartigen Auf und Vorbeimärſchen
des Arbeitsdienſtes gewöhnt iſt. Zu dieſem
Vorbeimarſch hatten ſich auch die Spitzen der
Partei, die Führer der Gliederungen, die Ver
treter der Wehrmacht und der Behörden ein
gefunden.

Nach dem Vorbeimarſch fand man ſich um
16 Uhr zu einer Dienſtbeſprechung im großen
Rathausſaal zuſammen, wo der General
arbeitsführer und die Leiter der Abteilungen
das Gauſtabes ſprachen. Abends führte man
einen Kametadſchaftsabend im großen Rat-
hausſaal durch.

spezlalgesehatt Gummi -ßieder geeee

Zeitungen überdauern Jahrhunderte

Die Erfindung eines Buchreſtaurators

la Dresden, 16. Februar. Das heutige
Zeitungsparadies hat nur eine Lebensdauer
von etwa 50 Jahren. Bisher war das für
unſere Archive eine Quelle ſteter Sorgen, da
es ja alte Sammelbände von Zeitungen zuerhalten galt. Nun iſt h Geſahrenguehe
beſeitigt. Es iſt gelungen, Zeitungspapier ſo
u konſervieren, d es Jahrhunderte
iberdauern kann. er Buchreſtaurator des

ſächſiſchen Hauptſtaatsarchivs in Dresden, dem
das neue Verfahren zu verdanken iſt, hatte

auf dieſem Gebiet bereits vorbildliche Arbeit
geleiſtet, indem er z. B. alle alten Kampf

r der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
urch ein beſonderes Verfahren ſo behandelte,

daß ſie weder zerreißbar noch ſonſt zerſtörbar ſind.
Das Dresdener Archiv, das zu den

modernſten ſeiner Art gehört, iſt in einem 1915
errichteten 13 Stockwerke hohen Bau aus Stahl,
Beton und Glas untergebracht, der insgeſamt
55 Säle umfaßt.

Anter den 40 000 wertvollen Urkunden des
ſächſiſchen Hauptſtaatsarchivs befindet ſich, was
wenig bekannt iſt, auch das Original der be
rühmten päpſtlichen Bannandrohungs-
ulle gegen Martin Luther vom 15. Juli

1520. Der Reformator hat alſo nicht, wie
vielfach angenommen wird, das Original der
Arkunde vom 10. Dezember 1520 vor dem
Elſtertor in Wittenberg verbrannt, ſondern
aigtich einen der zahlreich verbreiteten Ab

e.

Baggerkähne auf der Elbe geſunken
Aken (Elbe). Als zwei Eiſenkähne den

Kies, den die Bagger im Muldebett ausheben,
nach dem Ruſſendamm bringen wollten,
wurden ſie u weit der Schlangengrube vom
Wind ans Ufer gedrückt. Die Wellen waren ſo
ſtark, daß die Kähne voll Waſſer ſchlugen und
ſanken Wegen der ſchweren Kiesladungwird es eine Zeit dauern, ſie zu heben. Es

wird befürchtet, daß die Motoren und Anker
winden, mit denen die Baggerkähne ausge
ſtattet ſind, beſchädigt ſind.

ſchaft

MITTELDEVTSCHLAND
Denkmal deutſch-ſchwediſcher Freundſchaft

Weltbewerb für den Bau des Guſtav-Adolf-Nakional- Denkmals bei Lützen

Lütz en. Vor einiger Zeit verkündete
Reichsinnenminiſter Pg. Dr. Frick, daß bei
Lützen ein Guſtav-AdolfNationalDenkmal
errichtet werden ſoll. Nun beſuchte Profeſſor
Pg. Schweitzer (Mjölnir), der Beauftragte
des Führers für künſtleriſche Formgebung, in
Begleitung von Miniſterialrat Pg. Konrad
und Oberregierungsrat Pg. Krebs aus dem
Reichsinnenminiſterium, Pg. Dr. Draeger
(Berlin), Regierungsvizepräſident Pg. Dr.
Darſch und Regierungsbaurat Pg. Hohn
(Merſeburg), ſowie dem ſtellvertretenden
Landrat des Kreiſes Merſeburg, Regierungs
aſſeſſor Pg. Langer die Stadt Lützen, um
zunächſt die Oertlichkeit in Augenſchein zu
nehmen und einen Platz für das Denkmal aus
zuſuchen. Dem Beſuch in Lützen ging eine
Beſprechung beim Regierungspräſidenten in
Merſeburg voraus. Für die Errichtung des
Denkmals iſt vom Reichsinnenminiſterium ein
Ausſchuß eingeſetzt worden, dem auch neben
den vier Erſtgenannten Regierungspräſident
Pg. Dr. Sommer angehört.

Jn Lützen wurde zunächſt dem Schweden-
ſtein und der Schwedenkapelle ein Beſuch ab
geſtattet. Dabei wurde geprüft. wo das Denk
mal ſeinen Platz haben ſoll. Feſte Entſchlüſſe

ſind noch nicht gefaßt worden, doch iſt man ſich
darüber einig, daß das Denkmal nicht weit vomjetzigen Schwevenſtein vielleicht gegenüber auf

der anderen Seite der Landſtraße, erbaut
werden ſoll. Wie Profeſſor Schweitzer an
kündigte, wird in der nächſten Zeit ein Wett-
bewerb für den Denkmalsentwurf aus-
geſchrieben. Weiter äußerte er, daß voraus-
ſichtlich noch in dieſem Jahr mit den Arbeiten
zum Bau des Denkmals begonnen werden
würde. Es wird wie alle Bauten des national
ſozialiſtiſchen Deutſchlands in monumentaler
Wucht von der ſchöpferiſchen Kraft unſerer
Weltanſchauung künden, zugleich auch eine
würdige Gedenkſtätte deutſchſchwediſcher Geiſtes
und Waffenbrüderſchaft ſein.

Vom Lützener Schlachtfeld aus wurde dem
Heimatmuſeum der Stadt Lützen ein Beſuch
abgeſtattet. wo der Schöpfer dieſes Muſeums,
Lehrer Köhler, das Diorama der Schlacht
von Lützen erläuterte. Die Gäſte fuhren dann
weiter zur alten Meuchener Kirche, in der
König Guſtav Adolf nach der Schlacht zunächſt
aufgebahrt wurde. Schließlich wurde auch noch
dem Geleitshaus in Weißenfels ein Beſuch
abgeſtattet. Von dort fuhren die Gäſte nach
Berlin zurück.

Leiſtungsſchau der Jungmädel
Arbeilskagung des Obergaues Mittelland in Herzberg

Ende der vergangenen Woche kamen die
BDM. und JM.Untergauführerinnen und die
Abteilungsleiterinnen im Obergau Mittelland
in der Jugendherberge Herzberg (Kreis
Schweinitz) zu einer Arbeitstagung zuſammen.
Jm Verlauf der Tagung, die unter Leitung
der Obergauführerin Käte Reifert ſtand,
wurden ſämtliche Arbeitsgebiete, die in den
einzelnen Abteilungen geſondert bearbeitet
werden, gründlich behandelt. So ſprach die
JungmädelBeauftragte des Obergaues, JM.
Gauführerin Waltraud Rinne, über die
Führerinnen Anwärterinnenſchaften, die in
jedem Untergau aufzuſtellen ſind, mit dem
Ziel, in dieſen ſogenannten FA.Schaften für
die nächſten Jahre den jährlich neu hinzu
kommenden Jungmädeln eine Führerinnen

bereitzuhalten, die ihren vielſeitigen
Aufgabengebieten voll gewachſen iſt. Die An
fang April in ſämtlichen Jungmädeluntergauen
durchzuführenden Leiſtungsſchauen ſollen
der Elternſchaft unſerer Jungmädel einen
genauen, und vor allem durch reiches Bild
material lebendigen Eindruck von der ge
ſamten Jungmädelarbeit vermitteln.

Ueber die Führerausleſe und die da
mit eng verbundene Führerinnenſchulung auf
der Neuenburg ſprach die Leiterin der Perſonal
abteilung, Antergauführerin Elfriede Schröter.
Auch die Sozialarbeit, die durch Auf
ſtellung der haus wirtſchaftlichen Arbeitspflicht
aller Mädel zur Zeit beſonders im Vorder
grund der geſamten Arbeit ſteht. fand ihre
entſprechende Vertretung in den Worten der
Untergauführerin Edith Semper, der BDM.
Referentin in der Sozialabteilung. Reichs
berufswettkampf, Werbung für die NS.

-erfaſſen. Aus

Nordmark

Schweſternſchaft, Mädellanddienſt, Berufs
lenkung überhaupt, all das gehört hierher.

Ein praktiſches Beiſpiel für ein Arbeits
gebiet der Sozialarbeit wurde den Untergau
führerinnen darüber hinaus durch den Beſuch
der BDM.- Haushalt ungsſchule Herz
berg vermittelt. Die weltanſchauliche Schulungs
arbeit und die Kulturarbeit wurden durch
geſprochen.

Die nächſten Wochen und Monate werden
eine intenſive Kleinarbeit von allen Führe
rinnen verlangen, um die Zielſetzung zu er
reichen, auch in dieſem Sommer Tauſende von
Mädeln auf Fahrt und in Jugendherbergen zu

jedem Untergau werden
Hunderte von Mädeln im Juni und Juli die
Fahrtengebiete Oſtpreußen und die

SchleswigHolſtein) kennen lernen
und insgeſamt etwa 6000 Jungmädel werden
in Lagern, die in den ſchönſten Jugendherbergenin unſerem Gau, in Thüringen, Sachſen und in

der Nordmark ſtattfinden, zuſammengezogen.
Zuſammenfaſſend gab am Schluß der Tagung,
zu der auch Kreisleiter Fritſch kurz er
ſchienen war, die Obergauführerin noch einmal
einen Arbeitsüberblick unter Berückſichtigung
all der neuen Aufgaben, die in nächſter Zeit
der geſamten Mädelarbeit geſtellt ſind.

Zeddenbach, Kr. Querfurt. (Junges
Mädchen erſchoſſen.) Hier wurde ein
junges Mädchen mit ſchweren Schußwunden
gefünden, denen es erlegen iſt. Das Ergebnis
d Pyrtettichen Ermittlungen iſt noch nicht

ekannt.

Das AsV.-Bild der Woche

Einen wesentlichen Beitrag zum Gelingen des Wintferhilfswerkes liefert der Verkauf der
WrIW.-Briefmarken, der im vergangenen Winterhilfswerk. 1936/37 allein im Gau Hölle-
Merseburg 33 369,44 RM. erbrachte. Die wunderschönen Postwertzeichen mit den inter-
essanten Darstellungen aus der deutschen Haändelsflotte sollten in diesen Monaten auf
jedem Brief und jeder Postkarte zu finden sein. Die Marken sind bei den Blockwaltern
und Dienststellen der NSV., erhältlich. Unser Bild zeigt den Briefmarkenverkauf in einer
Dienststelle der NSV Aufnahme: NSV.Vildſtelle, Gau Halle Merſeburg

Die Kleinſiedlungen
in der Provinz Sachſen

Auf der Grundlage der von den Be
willigungsbehörden ausgeſtellten Bewilligungs
beſcheide und Siedlerliſten veröffentlicht das
Statiſtiſche Reichsamt eine Ueberſicht über die
Kleinſiedlung in Deutſchland für die Zeit von
Mitte 1935 bis März 1937, nach der in dieſem
Zeitabſchnitt 2942 Kleinſiedlervorhaben mit
25 881 Kleinſiedlerſtellen bewilligt wurden.

Die Zuſammenſtellung gibt Aufſchluß über
die Siedlungsbewilligungen und die für die
Errichtung der Siedlungen vorgeſehenen Auf
wendungen in den einzelnen Reichsſtellen.
Danach wurden in der Provinz Sachſen
90 Bewilligungsbeſcheide für insgeſamt 1328
Kleinſiedlerſtellen ausgefertigt. Die Siedlungs
fläche dieſer Kleinſiedlungsſtellen umfaßt
1763 735 Quadratmeter. Das bedeutet 1328
Quadratmeter je Siedlerſtelle. An Geſamtauf
wendungen (Baukoſten, Land und Er
ſchließungskoſten, Wert der Selbſt und Nach
barhilfe) ſind für dieſe provinzialſächſiſchen
Siedlerſtellen 6,99 Millionen RM. 5271 RM.
je Siedlerſtelle vorgeſehen. Die Koſten für
einen Quadratmeter der Geſamtſtelle errechnen
ſich in der Provinz Sachſen auf 3,97 RM. gegen
3,87 RM. im Reichsdurchſchnitt. Der Anteil
der bewilligten Reichsdarlehen einſchließlich
der Zuſatzdarlehen (Höhe 1,5 Millionen RM.)
an den Geſamtaufwendungen beträgt 21,7 v. H.

Bei den Siedlungen werden kinder
reiche Familien beſonders berückſichtigt. So
haben in der Provinz Sachſen von je 100
Siedlerfamilien 14 Familien vier und mehr
minderjährige Kinder, 47 Familien zwei bis
drei Kinder und 30 Familien ein Kind,
während acht Familien kinderlos ſind.
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Kaubmörder wurde feſtgenommen

Leipzig. Der Raubmörder, dem am
Donnerstag die 48jährige Ehefrau Paula B.
in Naundorf zum Opfer fiel, iſt ermittelt
und bereits hinter Schloß und Riegel. Die
Nachforſchungen, die die Leipziger Kriminal
polizei unter der Leitung der Staats
anwaltſchaft mit Unterſtützung des Jnſtituts
für Gerichtliche Medizin und der örtlichen
Polizei und Gendarmeriebehörden durchführte,
brachten bexeits am Freitag eine Spur. Der
Verdacht verſtärkte ſich ſchließlich ſo, daß der
Täter, der 38 Jahre alte Otto Wilhelm
Gleißner, in einer Gaſtwirtſchaft in Wurzen
feſtgenommen wurde.

Froſt hält an
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Wärmere Luft, die vom Balkan nach Nord

weſten vorgeſtoßen iſt, hat bei ihrem Auf-
gleiten auch am Dienstag Mittel und Süd
deutſchland noch Schneefälle gebracht, die ſich
allerdings bei uns mehr und mehr abſchwäch-
ten. Dabei gewann die kalte arktiſche Luft
von Oſten her allmählich ſüdwärts an Raum.
Der Brocken meldete abends 12 Grad Froſt.
Das mit ſeinem Kern über der Nordſee
liegende Hochdruckgebiet umſchließt jetzt vom
Ozean herangeführte mildere Meeresluft
maſſen, ſo daß die Zufuhr kälterer Luft von
Oſten abgeſchwächt wird. Vorläufig wird das
Froſtwetter aber noch fortbeſtehen.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
Allmählich abflauende öſtliche Winde, an

fangs noch ſtärker bewölkt. Nachlaſſen der
Schneefälle. Nachts mäßiger Froſt, auch
itge Temperaturen unter dem Gefrier
punkt.

GummbBerutssehürzenseue Gummi eder

Die Reichsüberwachungsſtelle für das
Straßenweſen teilt mit: Alle Reichsauto
bahnen teils feſtgefahrene Schneedecke, teils
ſtarke Schneeverwehungen, werden ge
räumt und geſtreut. Reichsſtraßen im Flach
lande: Teils Schneeglätte, teils Schnee unter
15 Zentimeter mit ſtarken Verwehungen. Der
Verkehr iſt teilweiſe behindert. Die Straßen
werden geräumt und geſtreut. Jm Harz über
15 Zentimeter Schnee mit ſtarken Ver
wehungen. Der Verkehr iſt ſtark behindert. Auf den Straßen Bad Harzburg-
Braunlage und Braunlage--Wernigerode iſt
der Verkehr bis auf weiteres unmöglich.
Es wird verſucht, die Straßen freizumachen.
Foneg dantein und Schneeketten ſind mitzu
nehmen.

Waſſerſtands Meldungen

vom 15. Februar 1938

Saale W. F. W. F.Grochlitz t 2,77 s Wittenderg P 4,19 18
Trotha 2,76 8 Roßlau 3.58 181Bernbu 2,90 4jAten 8,66 8Calbe O 1.90 4 Barby 8,74Calbe UP 4 3,30 o Magdeburg t 8,01
Grizehne 8,91 o Tangermünde] 4 4,34 1

Wittenberge 4,831

Elbe Lenzen 4 463 5Leitmeritz 4 0,75 16 Dömitz 3,88 4uſſig 1,14 26 Darchau 4,91 7Dresden 2,68 Botzenburg 4,02
Torgau 4,02 21 Sohnſtorf 4;08 7



Feuerüberfall

auf Geldkransport
Ein Schwerverletzter 1400 RM.

geraubt
Bremen, 16. Februar. An der Bahnſtrecke

Bremen Harburg wurde in der Ortſchaft
Lauenbrück ein Ueberfall auf einen Poſtgeld
transport verübt. Als ein Poſtſchaffner mit
einer Kiſte, in der ſich 1400 RM. befanden,
von einem Auto zum Bremer Perſonenzug
ging, forderte ein Bandit ihn mit vorgehaltener
Piſtole auf, das Geld herauszugeben. Als der
Fahrer des Kraftwagens zur Abwehr des
Raubüberfalls hinzuſprang, wurde er durch
zwei Schüſſe lebensgefährlich verletzt. Der
Räuber konnte in der Dunkelheit zwar ent
kommen, jedoch ſind die Ermittlungen bereits
eingeleitet.

Einwohnerausſagen weiſen auf einen jungen
Mann hin, der als Täter in Frage kommen
könnte. Er habe, ſo berichtete ein Bahn
beamter, ſich mehrmals auf dem Bahnhof ge
zeigt, was in dem ſehr ſtillen Ort auffallen
müſſe. Bei dieſer Gelegenheit ſei es ihm ge
lungen, ſich mit den Oertlichkeiten vertraut
zu machen und von den regelmäßigen kleineren
Geldſendungen Kenntnis zu erhalten. Der
Burſche ſcheint feſtgeſtellt zu haben, daß ein
Beamter an dieſem Tage den Transport be
gleiten würde, der durch eine Kriegsbeſchädi-
gung körperlich behindert ſein mußte. So be
reitete der Burſche auf dieſen Grundlagen
einen Raubüberfall vor, der auch gelang. Mit
dem Rufe: „Hände hoch! Geld her, oder ich
ſchieße!“ drang er auf den Poſtſchaffner ein,
der die Geldkiſte fallen ließ und den. Kraft
wagenführer zu Hilfe rief. Dieſer ſprang
ſofort hinzu, wurde aber von einem der beiden
Schüſſe in den Leib getoffen. Er brach blut
überſtrömt zuſammen und verlor gleich darauf
das Bewußtſein. Sein Zuſtand iſt bedenklich.

Typhusbazillen im Trinkwaſſer

Urſache der Croydoner Typhus Epidemie

London, 16. Februar. Die Londoner
Morgenblätter veröffentlichen in allergrößter
Aufmachung den Bericht des Ausſchuſſes, der
die Urſachen der Typhus- Epidemie in
dem Londoner Vorort Croydon erforſcht
hat. Die Epidemie war im Oktober ver-
gangenen Jahres ausgebrochen. Sie hat nach
den amtlichen Mitteilungen 43 Todesopfer ge
fordert und iſt bis heute noch nicht über
wunden.

Wie es in dem Bericht des Anterſuchungs
ausſchuſſes heißt, haben „überraſchende und
bedauerliche Umſtände“ zum Ausbruch der
Seuche geführt. Ein typhuskranker Arbeiter
hätte in den Grundwaſſeranlagen des
ſtädtiſchen Waſſerwerks gearbeitet, und aus
Nachläſſigkeit iſt das durch ihn verſeuchte
Grundwaſſer ohne hygieniſche Reinigung in
die r r der Stadt Croydon eingedrungen. Die Londoner Blätter bringen in
ihren Berichten tiefſte Empörung über dieſe
Nachläſſigkeit der Waſſerwerksverwaltung zum
Ausdruck, und es fehlt auch nicht an heftigen
Vorwürfen.

Drei Kinder
an Gasvergiftung geſtorben
Eltern gerade noch gerettet

St. Jngbert (Saarpfalz), 16. Februar. Jn
Hühnerfeld wurde die fünfköpfige Familie
Johann Heck gasvergiftet aufgefünden. Die
drei kleinen Jungen im Alker von ſechs
Monaten bis drei Jahren waren bereits tot,
während die Eltern bewußtlos ins Kranken
haus eingeliefert wurden. Die Wieder
belebungsverſuche hatten Erfolg. Das Unglück
hat ſeine Urſache in einer ſchadhaft gewordenen
Gasleitung. Ein nachts nach Hauſe kommender
Nachbar bemerkte in ſeinem Anweſen ſtarken
Gasgeruch. Da ſich bereits vor einiger Zeit
ein Rohrbruch ereignet hatte, wollte er auch
die Familie Heck warnen. Für die drei
Kinder kam die Warnung bereits zu ſpät, doch
rettete ſie den Eltern das Leben.

Haus in der Erde verſunken
Wien, 16. Februar. Ein Unglück, wie es

ſich in Oeſterreich bisher noch nicht ereignet
hat, trug ſich in dem niederöſterreichiſchen
Weinort Möſtelbach zu. Dort öffnete ſich plötz
lich die Erde, und das Haus eines Winzers
verſank mit ungeheurem Getöſe.
Da zum Glück die Bewohner nicht im Hauſe
weilten, kam niemand zu Schaden. Die Unter
ſuchung ergab, daß das Gebäude über einem
Geheimgang errichtet war den ſchwediſche
en im Dreißigjährigen Krieg angelegt

atten.

Jn einer Schifferkneipe in Marſeille
iſt eine Aufwartefrau, die das bis in
die ſpäten Nachtſtunden von Matroſen beſuchte
Lokal am frühen Morgen aufzuräumen pflegte,
ermordet aufgefunden worden. 7700
Franken Bargeld ſind verſchwunden. Nach zwei
engliſch ſprechenden Matroſen, die der Tat ver
dächtig ſind, wird gefahndet.

Das vor einiger Zeit bei Baſtia an der Küſte
von Korſika geſtrandete jüdiſche Schul
ſchiff“, „Sarah iſt nach langwierigen Be
mühungen wieder flott gemacht und nach
Livorno eingebracht worden. Der Segler, deſſen
Mannſchaft ſick durchweg aus Juden ver
ſchiedenſter Nationalität zuſammenſetzt, hat
ſtarke Beſchädigungen davongetragen.

Dos neue Heim för 7 130“

Zeppelinhalle aus 800000 Eiſenkeilen
Frankfort röster för die Jungternfahrt des Luftschiftes „IZ 130“

Frankfurt a. M., 16. Februar. Die
neue Zeppelinhalle in Frankfurt a. M.
geht ihrer Vollendung entgegen. Wenn
nicht durch ungünſtige Witterung noch eine
Verzögerung der Bauarbeiten herbeigeführt
wird, darf man damit rechnen, daß die neue
Halle am 15. April fertig daſteht. Sie wird
mit ihren 300 Metern räumlich um 25 Meter
größer als die alte Halle ſein und ſich auch
konſtruktiv weſentlich von ihr unterſcheiden.

Während die alte Halle mit Eturit-Platten
ausgelegt war, wird es ſich bei der neuen
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So behaglich wird der Speisesaal des neuen Luftschiffes „IZ 130* eingerichtet sein

Hallenkonſtruktion um einen Backſteinbau
handeln. Ziegelſteine wurden vor allem des
halb gewählt, um das Halleninnere im Winter
gegen Kälte zu ſchützen und eine gleichbleibende
Temperatur zu gewährleiſten. Aus dem
gleichen Grunde wurde auch der BetonFuß
boden zum großen Teil mit Holz abgedeckt.

Die neue Halle liegt etwa 500 Meter von
der alten entfernt und iſt im Rohbau bereits
ſoweit fertiggeſtellt, daß von den 25 rieſigen
Bindern nur noch zwei errichtet werden
müſſen. Für das Eiſenſkelett der neuen Halle

ſind insgeſamt 3200 Tonnen Eiſen verarbeitet
worden, deren Heranſchaffung ein beſonderes
Anſchlußgleis von 4,5 Kilometer Länge er
forderlich machte. Zum Bau der Halle wurden
8000 verſchiedene Konſtruktionsgruppen be
nötigt. Rechnet man für jede von ihnen 100
Einzelteile, ſo ergibt ſich, daß die Halle aus
800 000 Eiſenteilen beſteht.

Die Bauausführung liegt in den Händen
einer Saarbrücker Firma, die mit dieſer neuen
Halle ihre 21. Luftſchiffhalle erbaut. Südlich
des Hallenneubaues wird eine Helium-
Regenerierungsanlage Platz finden.
Außerdem werden noch ein Helium-Gas
behälter und ein Hochdrucklager auf dem Flug
hafen errichtet werden.

Während über 200 Arbeiter in Frankfurt
am Main die letzten Eiſenteile der Hallen
konſtruktion hämmern und nieten, geht in
nern „L 3 130“ ebenfalls ſeiner

ollendung entgegen. Schon iſt das erſte
Helium eingetroffen. Ein paar Flaſchen
davon wanderten zu Verſuchszwecken in die
Ballon Abteilung nach BerlinTempelhof.
Friedrichshafen aber beginnt nun damit, dasLuftſchift wohnlich einzurichten.

Der Schiffs körper wird bekanntlich in
konſtruktiver rer an „L3 129* aus
geführt. Er hat eine Länge von 245 Meter
und einen größten Durchmeſſer von 41,2 Meter
und bietet mit ſeinen 20 Kabinen Platz für
40 Paſſagiere, die einen Speiſeſalon, einen
Rauchſalon, eine Bar und dergl. vorfinden
werden. Neuartig iſt, daß ein großer Teil der
Kabinen zum erſtenmal durch Außenfenſter
direktes Tageslicht erhält. Auch die Schiffs
beſatzung wohnt in behaglichen Kabinen,
die längs des Kielganges angeordnet ſind.
Hier ſtehen der Beſatzung auch zwei gemütlich
eingerichtete Meſſen zur Verfügung.

Der erſte Start des neuen Luftrieſen iſt,
wie bereits gemeldet, für den Sommer 1938
feſtgelegt. Dabei iſt eine Reihe von Fahrten
von Frankfurt nach Lakehurſt im Laufe des
Sommers vorgeſehen.

meterhohe 5chneewälle ſperren die Straßen
Schwere Verwehungen auch in Mitteſcdleutschlanck Soldaten vom A. R. I4 leſsteten Fliſte

Halle, 16. Februar. Noch immer häufen
ſich die Meldungen von überaus heftigen
Schneefällen im Jn- und Auslande. Der
ſonnige Süden wurde derart in Mitleidenſchaft
gezogen, daß ſogar dex Veſuv eingeſchneit iſt.
Nicht nur hochgelegene Landſchaften liegen
unter meterhohen Schneelaſten begraben,
ſondern auch im Flachlande gefährden meter
hohe Schneewände auf den Straßen und Eiſen
bahnlinien den Verkehr. Auf der Strecke
Querfurt- Mücheln führte das Schnee
treiben zu ſtarken Verwehungen zwiſchen den
Bahnhöfen Nemsdorf-Göhrensdorf--Langen
eichſtädt. Der Perſonenzug 2076, Querfurt an
22.46 Uhr, blieb ſtecken und mußte die Fahrt
drei Stunden unterbrechen. Durch Einſatz eines
Schneepfluges und von etwa 30 Mann
Eiſenbahnkräften und 130 Mann-
ſchafften vom Artillerieregiment
14, die in Nemsdorf-Göhrendorf in Quartier
lagen, wurde die Strecke wieder befahrbar
gemacht.

Auch an verſchiedenen Stellen des Direk
tionsbezirks Halle wurden Ver-
kehrsſtörungen verurſacht, die aber bald
wieder behoben werden konnten. Auf der
Bahnſtrecke Mansfeld Wippra blieb
zwiſchen den Bahnhöfen Mansfeld und Leim
bachMansfeld ein Triebwagen im Schnee
ſtecken. Nachdem der Zug von Eiſenbahn
bedienſteten freigeſchaufelt war, wurde er durch
eine Lokomotive nach Wippra weiterbefördert.

Jn Kloſtermansfeld waren ſämtliche
Ausgänge des Ortes mit Schneemaſſen ver
ſtopft, ſo daß in wiederholten Fällen Kraft
wagen mit Hilfe von Pferdegeſpannen wieder
flottgemacht werden mußten. Am Bahnhof
Mansfeld, gegenüber der elektriſchen Klein
bahn, war eine große Lokomotive der Berg
werksbahn aus den Schienen geſprungen. Sie
konnte erſt nach drei Stunden angeſtrengter
Arbeit ihre Fahrt fortſetzen.

Auch im Harz haben die überaus hef-
tigen Schneefälle an zahlreichen Stellen zu
erheblichen Verkehrsſtörungen durch Ver-
wehungen der Landſtraßen und Eiſenbahngleiſe
geführt.

Die für den Verkehr durch den Harz wich
tige Reichsſtraße 4 von Bad Harzburg über
Braunlage nach Nordhauſen iſt zwiſchen Harz-
burg und Braunlage völlig zugeweht.
Selbſt die vom Landesfremdenverkehrsverband
Harz im Herbſt veranlaßte Aufſtellung von
Schneezäunen an den beſonders gefährdeten
Stellen hat nicht verhindern können, daß ſich
viele meterhohe Schneewände gebildet
häben, die die Straßen ſperren.

Der Winterkurort Braunlage war von
jedem Verkehr abgeſchnitten. Auf
der Oberharzer Eiſenbahn Goslar-Clausthal
—-Zellerfeld--Altenau mußten Schneepflüge
eingeſetzt werden, um die Gleiſe von den
Schneemaſſen zu räumen,

einbruch mit

Jn Thüringen gab es ſtellenweiſe vier
Meter hohe Schneeverwehungen.
Vor allem über dem Rennſteigort Schmiede
feld gingen Schneeſtürme von außerordent-
licher Heftigkeit hinweg, ſo daß ſich zahlreiche
Einwohner Gänge aus ihren Häuſern
herausſchaufe ln mußten. Auf zahlreichen
Straßen iſt der Verkehr infolge der meter
hohen Schneewehen nahezu unmöglich.

Jn der Eifel, wo der Schneefall ſeit
Freitagmittag mit einer nur einige Stunden
dauernden Unterbrechung angehalten hat, iſt
ebenfalls eine erhebliche Behinderung des
Verkehrs eingetreten. Alle Landſtraßen
in der Eifel ſind vorläufig geſperrt. Durch
ſchnittlich beträgt jetzt die Schneehöhe in der
Eifel 60 bis 100 Zentimeter, auf weiten
Strecken hat der Schnee infolge von Ver
wehungen eine Höhe von über zwei Meter
aufzuweiſen.

Jm Taunus brachte der erneute Winter
ſeinen ungewöhnlichen ſtarken

Niederſchlägen eine Schneehöhe von 35 Zenti-
meter bei 5,5 Grad Kälte. Die Straßen muß
ten durch den Arbeitsdienſt und andere
Hilfskräfte geräumt werden. Auch im
Weſterwald blieben die Wagen vielfach
im Schnee ſtecken und mußten ausgeſchaufelt
werden. Die großen Verkehrsſtraßen wurden
von Schneepflügen nach Möglichkeit geräumt.
Der Schneefall und die Kälte bereiteten auch
der Reichsbahn in den letzten Tagen
außerordentliche Schwierigkeiten. Auf allen
ſüdweſtdeutſchen Strecken mußte das geſamte
Perſonal eingeſetzt werden, um die ver
ſchneiten Weichen und Signal-
anlagen in Betrieb zu halten. Die Züge,
die auf den Wagendächern große Schnee-
laſten trugen und völlig vereiſt waren,
kamen durchweg nur mit größeren Ver
ſpätungen an ihr Ziel.

Jn Füſſen verzeichnet man 15 Grad
Kälte (die tiefſte Nachttemperatur war 18 Grad
unter Null), auf der Zugſpitze 16 (nachts 19)
Grad. Predigtſtuhl und Nebelhorn hatten
14 Grad, Mittenwald und Oberſtdorf ſowie
Tegernſee 11 Grad Kälte, der Hohe Peißen
berg und Schlierſee verzeichneten 10 Grad,
München 9,1 und Bad Tölz 9 Grad Kälte.
Es folgten Garmiſch-Partenkirchen und Bad
Reichenhall mit 8 Grad.

Jn Mittel- und Süditalien tobenſeit 48 Stunden heftige Stürme, begleitet von
Hagel und Gewitterregen. Die Hänge des
Veſuvs ſind von neuem eingeſchneit.
Der Schiffsverkehr iſt infolge des
ſchweren Seegangs erſchwert. Auch im
Hafen von Neapel iſt der Verkehr ſtark be
hindert. Der amerikaniſche Dampfer „Excorda“
mußte für eine Rettüngsaktion ſeinen Kurs
auf Neapel unterbrechen und wird mit
24ſtündiger Verſpätung erwartet.

Der 3702 Tonnen große italieniſche Dampfer
„Campidoglio* hat SOS. Rufe ausgeſandt.

Er befindet ſich im Golf von Lyon, der von
ſchweren Stürmen heimgeſucht wird. Das
Schiff iſt nach Genug unterwegs und hat
Paſſagiere an Bord, über deren Zahl bisher
noch nichts bekannt gegeben worden iſt. Von
Sizilien ſind mehrere Zerſtörer in See ge
gangen, um dem Dampfer Hilfe zu leiſten.
Im italieniſchen Rhemetal bei Aoſta wütete

ein heftiger Schneeſturm, wie man ihn ſeit
Menſchengedenken nicht mehr erlebt hat. Zahl-
reiche Häuſer wurden abgedeckt.

Die Schneeſtürme über Polen richteten in
einzelnen Landesteilen, beſonders in den
Wojewodſchaften Krakau und Lodz, großen
Schaden an. Mehrfach wurden Telephon-
leitungen zerſtört. Jn Lodz mußte
infolge von Schneeverwehungen der Straßen
bahnverkehr zeitweiſe eingeſtellt
werden. Auch der Autobusverkehr konnte dort
ſowie in der benachbarten Wojewodſchaft
Kielce nicht aufrechterhalten werden.

Aus allen nördlichen Provinzen Spaniens
wird ebenfalls ſtarker Schneefall gemeldet. Der
Ueberlandverkehr wird dadurch ſtark behindert.
Beſonders kräftig waren die Schneeſtürme in
Aſturien, wo der Pajares-Paß kaum paſſierbar
iſt. Andere weniger wichtige Bergpäſſe und
Landſtraßen ſind zugeſchneit.

Vertreter Morgans in Europa
Wieder jüdiſche Korruptionsblüte

vor dem Wiener Landgericht
Wien, 16. Februar. Wenige F nach

Beendigung des Prozeſſes gegen die berüchtigte
jüdiſche Schieberfamilie Jacob begann geſtern
vor dem Wiener Landesgericht abermals eine
Verhandlung gegen einen jüdiſchen Betrüger
großen Formats.

Erwin Polower, der Hauptangeklagte,
entwickelte ſeine verbrecheriſchen Neigungenſchon zur Zeit der Jnflation. Er war frech
genug, ſich ſeinerzeit als Vertreter Mor
gans in Europa auszugeben, war ferner in

umänien in eine merkwürdige Betrugsaffäre
mit deutſcher Kriegsanleihehatte in den letzten Jahren bei zahlreichen
Valutenſchwindelmanövern ſeine
Spiele.
Gauner ſich zuſammen mit dem Rechtsanwa
Dr. Kurt En der und dem im Ruheſtand be
findlichen Hofrat Brik an mehrere nan
leute heran und ſchlug ihnen Geldbetet a
gun gen an den verſchiedenartigſten Hier
ken vor, bei denen eine Bank in Tel Avi
in Paläſtina eine große Rolle ſpielte.

Am Ende aber waren die Geldleut
Geld los. Die Geſchäfte erwieſen ſich als Kef
meiner Betrug, die erwähnte Bank in hen
Aviv exiſtierte nur in den verbrecheriſ
Manövern Polowers.

Jm Jahre 1935 machte der jüdiſche
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Körperpflege unſerer Vorfahren
Ein wenig bekanntes Kapitel Kulturgeſchichte Von Dr. P. Martell

Wenn man die Pflege des Körpers und
das Reinlichkeitsbedürfnis als einen der Maß
ſtäbe für die Bewertung eines Volkes heran
zieht, dann wird man unſeren Vorfahren auch
in dieſer Hinſicht eine Bewertung zuteil werden
laſſen müſſen, die die böswillige Fabel vom
Barbarentum der Germanen hier wie auf allen
anderen Gebieten nachdrücklich Lügen ſtraft.
Bereits in den Epochen vor unſerer Zeitrech
nung wird die Vorliebe der germaniſchen
Völker für das Waſchen und Baden als den
urſprünglichſten Mitteln der Körperpflege be
ſonders hervorgehoben. Selbſt die im allge
meinen nur mit Vorſicht als Quellen zu ge
brauchenden römiſchen Schriftſteller betonen in
ihren Schilderungen dieſe Neigung des Ger
manen, ſeinen Körper täglich zu baden und zu
waſchen. Nach den Schilderungen Caeſars fand
dieſe Form der Reinigung ſowohl im Freien,
meiſt in fließenden Gewäſſern, wie auch im
Hauſe hier in beſonderen Geräten ſtatt.
Nach Tacitus wurden dieſe letzten Bäder viel
fach auch warm angewandt und zwar unter
ſchied man zwei Arten von Bädern, das Kübel
bad und das eigentliche Dampf und Schwitz
bad. Die Gefäße, in denen die Kübelbäder
bereitet wurden, waren rund. Urſprünglich
benutzte man für dieſen Zweck ausgehöhlte
Baumſtämme, ſpäter ſtellte man dann das
Badegefäß aus Holzdauben und Reifen zu
ſammen. Für die Erwärmung des Badewaſſers
dienten Steine, die man im Herd glühend ge
macht hatte.

Schon verhältnismäßig frühzeitig kam auch
Seife und Lauge für die Reinigung in Ge
brauch. Urſprünglich diente die Seife bei den
Germanen allerdings weniger als Reinigungs
denn als Bleichmittel für das Haar. Dieſe
haarbleichenden Seifen der Germanen waren
weitbekannt. So erwähnt ſie der römiſche
Schriftſteller Plinius und auch Galen hebt die
bei den germaniſchen Stämmen gebräuchlichen
Seifen lobend hervor. Aus noch erhaltenen
Berichten erfahren wir, daß man harte und
weiche, teigartige und ſtückartige Seifen kannte.
Nach einem alten, aus frühmittelalterlicher
Sen, ſtammenden Rezept wurde die Seife aus

auge von Rebenaſche und Hammelfett her
geſtellt. Aelter noch als Reinigungsmittel und
urſprünglich auch ſtärker verbreitet war die
Lauge. Man verwandte ſie als ſcharfen Zuſatz
zum Bad und gewann ſie durch Uebergießen
von Aſche mit Waſſer, wodurch die ſalzigen
Beſtandteile der Aſche ausgezogen wurden.

Große Bedeutung hatte bei unſeren Vor-
fahren die Pflege des Hagres. Ueber
die germaniſche Haartracht erfahren wir aus
noch erhaltenen Bildwerken ſowie aus Schilde
rungen römiſcher Schriftſteller, daß der männ
liche freie Germane langes Haar trug; abge
ſchorenes Haar galt als Zeichen der Unfreiheit
und Unehre. Aus dem praktiſchen Bedürfnis
heraus wurde das Haar bei verſchiedenen ger
maniſchen Stämmen in Knoten gebunden, ſo
bei den Sueben und den Baſtarnen. Aus
Bodenfunden entnehmen wir, daß auch die
Schere als Werkzeug für die Haarpflege ſchon
zur älteren Eiſenzeit den Germanen bekannt
war. Jhrer Form nach beſtand die damalige
Schere aus zwei Scherenblättern, die durch einen
elaſtiſchen Bügel verbunden waren, ähnlich
dem Gerät, wie es heute noch für die Tier
ſchur verwandt wird. Aelter noch als die

Schere iſt der Kamm, der in zahlreichen ger
maniſchen Grabfunden erhalten geblieben iſt.
Die Funde aus Knochen und Metall zeigen
verſchiedene Formen, ein und zweiſeitig ge
zahnt, mit weiten und engen Zähnen.

Beſonderer Pflege erfreute ſich bei der
Mehrzahl der germaniſchen Stämme der Bart,
der in den verſchiedenſten Formen getragen
wurde. Nach der Wiedergabe römiſcher Bild
werke trug z. B. der germaniſche Stamm der
Baſtarnen den langen und wallenden Vollbart.
Auch die Langobarden trugen wie ſchon der
Name andeutet

lange Bärte.
Andere Stämme
wiederum ſchei
nen den kurz
gehaltenen Bart
bevorzugt zu
haben. Nach den

Schilderungen
des Sidonius
Apollinaris tru
gen die Franken
den Bart nur

als ſchmalen
Streifen umWangen und
Kinn. Aehnlich
wie dem Haupt
haar ließ man
auch dem Bart

ſorgfältigſte
Pflege zuteil
werden. So fan
den ſich in ger
maniſchen Grä-
bern nicht nur
Kamm, Schere
und Meſſer, ſon
dern auch eine
Art Pinzette, die
zum Ausreißen
wild wachſender
Barthaare, be
ſonders an und
unter der Naſe,

dieſe Kosmetika wurden ſorgfältig auf das
Geſicht aufgetragen und verrieben.

Ueber die Pflege der Hand geben Gräber-
funde Aufſchluß, die noch aus frühgermaniſcher
Zeit ſtammen. So beſitzen wir Fundſtücke aus
der Bronzezeit, die mit Sicherheit als Nagel
reiniger gelten können. Später wird in alt
hochdeutſchen Schriften das Nagelmeſſer zum
Schneiden der Nägel ausdrücklich erwähnt.
Aus dieſen Quellen erfahren wir auch, daß
der Fingernagel durchſichtig wie Glas ſein ſoll
und daß ſchwarze, ungeſchnittene Fingernägel

ein Zeichen von
Unkultur ſind.

e Ueber die Pflege
der Zähne ent
nehmen wir aus
alt und mittel-

hochdeutſchen
Quellen, daß
man zum Spü
len des Mundes
und für die
Zahnreinigung
Salbei ver
wandte. Auch
Zahnpulver war
ſchon frühzeitig
bekannt. Als Be
ſtandteile wer
den genannt, ge
brannter Mar
mor, weißes
Glas, roter Zie
gel, Bimsſtein
und gebrannte
Dattelkerne, die
zu Pulver geſto
ßen und zuſam
men vermiſcht
wurden. Das ſo

gewonnene
Zahnpulver

wurde dann mit
friſch geſchorener
Wolle oder auch
mit einem Lei-

beſtimmt war. nentuche auf denAuch eigentliche Zähnen verScher d. h. Ra rieben.e Na r Geräte zur Körperpflege der Germanen im Zentralmuseum ſei e ne

älteren Bronze zu Mainz Aufn. Martell Mittels gedacht,
zeit nachweis das im Rahmenbar. Der Form
nach ſind es gerade oder auch halbmondförmig
gebogene Meſſer mit breitem Blatt dünner
Schneide und kurzem Handgriff. Die Ent
fernung der Geſichtshaare erfolgte in der Regel
im Schwitzbade.

Unter den Geſichtskosmetika nahm die
Seife die ja urſprünglich nur für die Haar
beize diente, mit Beginn des Mittelalters eine
hervorragende Stellung ein. Auch Schminken
waren im Mittelalter bereits bekannt. Für die
Herſtellung der Schminken verwandte man
duftende Harze und Pflanzenfarben: ſo den
verdickten Saft der Mutterharzpflanze, Gummi
balbanum, Kampfer und beſondere Arten von
Seegras oder Tang. Auch ſolche Mittel, die
wie etwa Mennig und Queckſilber, geſundheits
ſchädlich ſind, wurden zur Erxzielung von roter
bzw. weißer Geſichtsfarbe angewandt. Alle

der Körper und
Geſundheitspflege unſerer Vorfahren, eine ſehr
bedeutſame Rolle. geſpielt hat, nämlich die
regelmäßige Blutentziehung. DieſeBlutentnahme durch Aufſchneiden einer Ader
war bereits vor unſerer Zeitrechnung bei ver
ſchiedenen germaniſchen Stämmen üblich. So
wurde der Aderlaß als Vorbeugungsmittel
gegen Krankheiten bei den Weſtgoten und bei
den Franken nach allen Regeln der Kunſt aus
geübt. Aus ſpäterer Zeit, etwa um das 13. und
14. Jahrhundert, erfahren wir dann auch nähere
Einzelheiten über die Ausführung dieſer Blut
entziehung. So waren im allgemeinen vier
Aderläſſe im Jahr als Vorbeugungsmittel gegen
Krankheit vorgeſchrieben. Als geeignete Monate
für den Aderlaß werden September, Oktober
und Dezember genannt, weniger geeignet ſind
Februar, April, Mai und November, unge
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eignet ſind Januar, März, Juni, Juli und
Auguſt. Urſprünglich wurde der Aderlaß nur
am Arm vorgenömmen. Später dehnte man
ihn auch auf andere Körperteile aus, wobei
man von der Abſicht ausging, das überflüſſige
Blut immer den Stellen des Körpers zu ent
ziehen, wo es den größten Schaden anrichten
könne. Bei der ſtarken Verbreitung des
Aderlaſſes wurden ſeit Anfang des 15. Jahr
hunderts die genauen Vorſchriften über den
Aderlaß in Form ſogenannter Laßta eln ver
öffentlicht. Meiſt erſchienen dieſe Laßtafeln
als Flugklätter. Auch von den Badern und
gewerbsmäßigen Aderlaſſern konnte man die
günſtigſte Zeit für den Aderlaß ſowie die
Krankheiten erfahren, gegen die der Aderlaß
ſchützte

Neben dem Aderlaß wurde das Schröpfen
als eine leichtere Form der Blutentziehung
ſchon frühzeitig in Deutſchland ausgeübt. Beim
Schröpfen wurde mit einem beſonderen kleinen
Meſſer die Haut eingeritzt. Auf die Schnitt
ſtelle wurden dann kleine Kapſeln aus Horn
aufgeklemmt, die das hervorquellende Blut
aufnahmen. An den Stellen des Körpers wo
der Schröpfkopf nicht haftete. ſetzte man Blut
egel an, deren Gebrauch in Deutſchland eben
falls ſchon zu Beginn unſerer Zeitrechnung
bekannt war.

Der gute Mond
Von Felix Riemkaſten

Sie kennen doch wohl dieſe beiden Rede
wendungen, die zu jeder Zeit leider zeitgemäß
ſein werden, und die beide dasſelbe beſagen
Nummer eins lautet: „Guck in den Mond!“
Nummer zwei: „Da kannſt du durch die Röhre
gucken

Wer in den Mond guckt, ſieht nicht, was
auf Erden vorgeht; w. durch eine hohle
Röhre guckt, wird ſehen, vaß nichts in ihr iſt.
Jn beiden Fällen: Man hat ſeine Zeit vertan,
es kommt nichts dabei heraus, die ganze Mühe
war wieder einmal umſonſt!

Und nun gehe ich über den Potsdamer
Platz, mitten in dem großen Dorf Berlin, bin
trüber Laune wie meiſt, ohne einen ſtich
haltigen Grund dafür zu haben (wie meiſt),
und da ſteht auf dem Potsdamer Platz eine
große Röhre zum Durchgucken. Wohin ſieht
man durch dieſe Röhre? Man guckt in den
Mond! Für zehn Pfennig. Außerdem iſt die
Röhre ſchwarz gefärbt, alſo paſſend für
Menſchen, die üble Laune haben, trübe in die
Zukunft ſehen und über den Potsdamer Platz
marſchieren, der von Menſchen wimmelt und
dabei keinen Menſchen zu haben, keine Seele,
nicht Hund, nicht Katz nur Katzenjammer.

Zehn Pfennig ſoll es koſten.
Bei ſo etwas knackt es im Gehirn des

Großſtädters, der Wandel der Füße hält an,
und man ſagt ſich: „Hier iſt etwas!“

Ach, es hat ſchon manch einer weit mehr
Kapital angelegt und hinterher auch nur
dürch die Röhre geguckt. Ob man da nun mal
durchguckt? Man ſähe alsdann den Mond, er
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22. Fortſetzung

„Er hat einen Löwen geſchoſſen“, erzählte
homas.

„Wie ich ihn kenne, wird er nun Großwild-
jäger aus Beruf werden wollen. Das letzte
mal bat er mich, ihn beim Bahnbau anzu
ſtellen.

„Er iſt ſo übel nit, der Eberhard“, meinte
Thomas entſchuldigend.

„„Uebel? Nein, aber überflüſſig. Er hat
keine Luſt und keine Ausdauer. Das iſt für
Afrika übel genug.“

Wo bauen SThomas ab.

Peter Pier nahm den Bleiſtift und warf
einige Linien hin.

„Hier die Küſte, hier der Viktoriaſee undda unſer Berg. Wir haben zwei Bahnen,
ſehen Sie. Die Nordbahn von Tanga herein
nach Moſchi, da endet ſie am Berg. Und hier,
dreihundert Kilometer ſüdlich, die Mittelland-

ahn von Daresſalam, quer durch die ganze
Kolonie. Was wir brauchen, iſt eine Ver
bindung zwiſchen beiden Strecken, etwa ſo von

kord nach Süd. Sie verſtehen: Solange wir
ier ohne Fühlung mit der Hauptbahn ſind,leiben wir hier eben mit unſerm Berg aällein.

Lir müſſen alſo durch, nach Süden! Für
ieſen Plan ſetze ich mich ein. Es iſt ja alles
o klar, es muß gelingen. Drüben in Europa
Lerſteht man uns nicht. Man gibt uns weiſe

ehren und allerhöchſte Belobungen, aber kein
Geld. Nun ſchuften wir ſchon ſeit neun
Monaten im Pori. Die Pläne ſind fertig und

denn jetzt?“ lenkte

r
e
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abgegangen. Der Segen des Himmels und
des Kolonialamtes ſei mit ihnen!“

Thomas beugte ſich über die Zeichnung:
„Das iſt mir ganz verſtändlich. Schon daß
man ohne der Querverbindung da heroben
ganz abhängt von der Friedfertigkeit von
unſerem Herrn Nachbar!“

Peter Pier nickte in ehrlicher Anerkennung.
„Sehen Sie, das iſt wunderbar. Aus Tirol
kommen Sie, zan kurz ſind Sie erſt im Land,
ſchwere Krankheit haben Sie noch in den
n doch Sie erkennen das Weſentlichſte
für Deutſch-Oſt. Aber die Onkels in Berlin

„Wie iſt's eigentlich ſo gedacht, im einzelnen,
mein i'2“ Thomas war ganz bei der Sache.

„Zuerſt bis Aruſcha. Dann quer durch das
Pori und die Tiefſteppe ſüdwärts nach Dadoma.
Dann hängt das alles zuſammen, ein ge
ſchloſſenes Netz. Freilich die Linie Aruſcha-
Dadoma iſt übel, heimtückiſch. Weite, ſehr
weite Durxſtſtrecken, dazwiſchen Malaria. Neun
Monate Pori habe ich jetzt hinter mir ehe
ich wieder losſchufte, möchte ich auch mal etwas
wie ein Menſch ſein.“

„Freili, das haben S' ſich verdient, Herr
Pier!“

„Jch ſehe da Zeichnungen“, Peter Pier griff
danach, „ſieh mal an, ſehr ordentlich.“

Verlegen wehrte Thomas ab. „Das ſoll
mein Land werden. Aber da kommen Sie mit
ganz DeutſchOſt du lieber Herrgott, das
intereſſiert mi ſchon mehr. J mein', von
Jhren Plänen hängt's ja ſchließlich ab, ob
meine durchführbar werden.“

Jetzt ſah Peter mit offener Bewunderung
den Mann an. Dann ſtreckte er ihm nochmals
die Hand hin. „Alſo, Hoffingott allen
Reſpekt, mein alter Vater hat ſich nicht ge
täuſcht.“

Durch das tiefgrüne Laub ſchimmerte ein
weißes Kleid. Schweſter Lena kam, überraſcht,
bei Thomas einen Beſuch zu finden. Peter
Pier erhob ſich raſch, klappte die Abſätze zu
ſammen und legte die Hand an den Rand des
Helms „Jngenieur Pier!“

Bevor ſie etwas ſagen konnte, fuhr er fort:
„Wir nen uns doch ſchon, Schweſter

„So?
„Erinnern Sie ſich nicht? Einmal des

Kaiſers Geburtstag in Korogwe, als das neue
Spital eingeweiht wurde.“

„Jn Korogwe, ja, ich erinnere mich.“
Sie ſtellte das Thermosgefäß nieder und

füllte den Becher: „Sie müſſen den Tee lang
ſam trinken, Thomas, und die Zwiſchenräume
einhalten.“ Sie wendete ſich an den Beſucher
„Er meint, je ſchneller er eine Flaſche ver
trunken hat, je raſcher iſt er wieder draußen.“

„Bin i wirklich ein ſo undankbarer Menſch,
Schweſter Lena?“

Sie nickte nur einen kurzen, flüchtigen
Gruß und ging.

Peter Pier war ſeitwärts im Schatten der
Akazie ſtehengeblieben und hatte aufmerkſam
jede ihrer Bewegungen beobachtet. Das leichte,
ſichere Schreiten, die knappe, ſtraffe Haltung,
als ſie mit ihm ſprach, die Art, wie ſie den
Becher nahm und füllte, wie ihr im Hinunter
bücken eine blonde Haazſträhne über die Stirne
fiel ganz verſunken ſah er ihr noch nach, als
ſie ſchon längſt unter den Bäumen verſchwun
den war. Mit ſeinem Blick war ein anderer
gegangen.

„Jch hatte ſie eigentlich anders in Er
innerung!“ Peter Pier ſagte es mehr zu ſich.
„damals war ſie noch ein Mädchen, jetzt tritt
einem plötzlich eine energiſche junge Frau ent
gegen ſchön iſt ſie dabei geworden

Als er ſich zu Thomas wendete, lag ein
leichter Anflug von Verlegenheit auf ſeinem
Geſicht: „Sie müſſen ſich bei meinem Gerede

nichts denken, Herr Hoffingott. Die Sache iſt
natürlich: Es iſt die erſte europäiſche Frau,
die ich ſeit ſieben Monaten ſehe. Na, welt
gewandt habe ich mich ja auch nicht benommen.
Wiſſen Sie, wenn man zu lange im Pori iſt,
witd man einſam und menſchenſcheu. Jm
übrigen“ et lächelte und zündete ſich eine
Zigarette an, „was Schweſter Lena betrifft,
ſo ſcheint ſie ein furchtbar ſchlechtes Gedächtnis
für Männer zu haben. Jch hatte ihr damals
immerhin ein bißchen den Hof gemacht. Jch
fürchte, die Männer ſind ihr im Grunde alle
verdammt gleichgültig. Sagen wir, ſolange ſie
geſund ſind.

Aus Leitgebel war ein Brief gekommen.
Der Farmer ſchrieb über die Quellen oben in
der Hochſteppe, die er auf Thömas Wunſch
während der Trockenzeit hatte beobachten
laſſen. Das Ergebnis ſei im allgemeinen zu
friedenſtellend. Peter Pier kam öfter ins
Spital. Thomas hatte ihn gebeten, beſſere
Karten zu beſorgen. Als ſie dann eine gute
Darſtellung des ganzen Berggebietes beſaßen,
ſtudierten ſie lange daran herum, rechneten zu
ſammen die Anforderungen an Material und
Arbeitskräften durch, überlegten die Koſten
voranſchläge und die Ordnung und Reihen
folge der einzelnen Arbeiten. Thomas ſpürte
eine herzliche Kameradſchaft für den Sohn des
Senators wachſen.

Allerdings, wenn Schweſter Lena kam,
wurde es anders. Was dann war, konnte
Thomas nicht ſagen, nur fühlen konnte er es.
Einmal als Schweſter Lenga mit einer Arznei
zu Thomas gekommen war und gleich wieder
gehen wollte, ſagte Peter Pier plötzlich:
„Schweſter, für Sie gibt es doch nur eines auf
der Welt: Patienten!“

Da ſchlug ihr eine jähe Röte in das Geſicht:
„Wie meinen Sie das, Herr Pier?“

„Jch meine“, ſagte er und lächelte ein
wenig, „man muß krank ſein, um in Jhrer
Gunſt zu ſtehen

Es ſchien, als wollte ſie antworten, doch
da beſann ſie ſich und ging.

Thomas dachte lange über dieſe Szene nach.
Schweſter Lena kam ihm anders vor als



geht einen nichts an, aber es gibt fa vieles,
as einen nichts angeht, und auf alle Fälle

tötet man damit fünf Minuten Zeit und
Alleinſein auf ſozuſagen wiſſenſchaftliche Weife.
Schon allein dieſe Ueberlegung bedeutet Unter
haltung, und ich habe von der Sache ſchon
etwas gehabt, bevor ich überhaupt etwas davon
ehabt habe. Manchmal fühlt man ſich ſchauder
aft allein und ausgeworfen, und wenn es

auch einen Groſchen koſtet, immerhin

Das heißt nun keineswegs: immer ſo hin
mit dem Gelde! Das wollen wir erſt einmal
überlegen. Es iſt ein Groſchen. Jch ſehe mir
zunächſt an, welche Erfolgsausſichten dieſe
Kapitalsanlage verſpricht. Aber der erſte
Mann, der dürch die Röhre guckte, iſt ſichtlich
ergriffen, der zweite iſt erſchüttert, der dritte
ſagt ganz blaß nur „Donnerwetter“, und ſo
glaube ich denn, den Groſchen immerhin
wagen zu dürfen.

Die Situation wird nun eindeutig klar.
Am Himmel ſteht der Mond, hier unten ſtehe
ich, viele Leute ſtehen auch noch. und nun
bringe ich ein zugeklemmtes Auge ſtarr und

III

Menſch am Abend
So leiſe geht ein Menſch,

wie dieſer Tag nun in den Abend ſinkt.
Jm Weſt verglüht ein ferner Schein,
iſt Dämmerung, iſt ſchon die Nacht?

Der Tag war gut, der Tag war dein
und wieder iſt ein Lauf vollbracht.
Am Himmel hoch die Sterne ſteh'n,
die Büſche ſind ſchon ſchwarz verhüllt;

ſo leiſe kann ein Menſch auch geh'n,
wenn er ſein Werk hat ganz erfüllt.

Florian Seidl.

III

ehorſam unter das Okular. (Jch glaube, es
eißt Okular.)
Während ich das Auge unter das Okular

bringe, muß ich mich etwas bücken, und nun
begibt ſich etwas, das mich durch die hehre
Aſtronomie bis in die Seele hinein erleuchtet,
ein Etwas, zu dem ich bereitwillig ja ſage
aus Herzensgrund, nämlich: während mein
Auge fromm und ſüchtig dem ferne wandelnden
Himmelskörper zugewendet iſt, bleibt mein
rückwärtiger Körperteil ſtark betont dem Ge
wimmel der gemeinen Menſchenwelt zuge
wendet. Der Mond zeigt nur eine einzige
Halbkugel, ich aber wende der Welt ihrer zwo
zu. (Und was für welche!)

Jn der Röhre nun (oder durch die Röhre,
oder vermittels der Röhre) hebt im fernen
Weltenraum eine ſilberne, himmelsferne. un

etrübte Klarheit zu leuchten an, der Mond
iſt da, der gute Hirte, der Belauſcher der Liebe,
aber er präſentiert ſich nicht gütig und rn
in der Art vom guten Opapa, ſondern diesma
iſt er weit mehr Himmelskörper denn Mond,
er iſt gar nicht gut, er geht nicht ſtille, er ſieht
ſtreng wiſſenſchaftlich aus. An den Rändern
geht es ſtark bergab, und man möchte beim
Guck durch die Röhre vor Angſt mit dem einen
Bein auf das andere treten bei dieſem Blick
auf die runden, abſchüſſig hinfliehenden Ränder,
die bläulich-ſilbrig aufglänzen, ſehr kalt und
ſehr fern, und hinter denen ſofort das große
Nichts gefriert, während das hell leuchtende
Mittelſtück eine troſtloſe Kahlheit aufweiſt,
einen wahren Wüſtenbrand von Erbarmungs
loſigkeit. Die Krater waren alle ſehr ſchön zu
ſehen, desgleichen die Mare, und nach der
Schnittſeite der Halbkugel zu zerſtob alles ſo
herzbeklemmend öde ins Nichts des Weltalls,

Ohren,

Eine Hand wäſcht die andere
Kleine Geſchichten von berühmten Barbieren Von Irmgard von Stein

Der Barbier Cecanio war im XV.Jahrhundert eine berühmte Perſönlichkeit in
Sevilla. „Er hört das Gras wachſen vor lauter
Klugheit, oder er iſt mit dem Teufel im
Bunde“, ſagten die Bürger der Stadt, be
kreuzigten ſich, aber gingen doch immer wieder
zu dem halb bewunderten, halb verachteten
Barbier, um ſich den Bart ſcheren zu laſſen.
Dieſer hatte wie es die Landesſitte der
damaligen Zeit war ſein Zelt an einer Ecke
aufgeſchlagen. Drei belebte Straßen trafen ſich
dort, und vor dem Barbierſtand lag ein Platz
auf den auch noch einige Straßen mündeten.
So konnte Cecanio einen guten Teil der Stadt
überſchauen, was er auch eifrig in jeder freien
Minute tat. Kam ein Kunde und das Ge
ſchäft ging gut ſo konnte der Barbier ihm
während des Scherens und der Haar und Bart-
pflege die intereſſanteſten Dinge aus dem Ort
erzählen. Aber damit nicht genug! Er wußte
Familien und Geſchäftsgeheimniſſe, daß es
wirklich nicht mit rechten Dingen zugehen
konnte. Doch keiner ſeiner Kunden ſchwärzte
ihn bei den weltlichen und kirchlichen Gerichten
an, denn man erfuhr auf dieſe Weiſe viele
Dinge, die wichtig zu wiſſen waren.

Hohe Würdenträger wollten Cecanio in
ihren Dienſt nehmen er aber wollte ſeine
ſchaumſchlagende Tätigkeit an der Straßenecke
nicht aufgeben, denn damit wäre auch ſein
Wiſſen verloren gegangen. Fing ſich doch an
dem Standort des Barbiers in einem be
ſtimmten Winkel des Zeltes der Schall ſo, daß
man jedes Wort, welches in den Straßen oder
auf dem Platz geſprochen wurde, ganz leiſe ver
nehmen konnte. Cecanio hatte nun ſehr feine

gute Ohren, ein vortreffliches Ge
dächtnis, eine ſcharfe Kombinationsgabe und

kannte ſeine lieben Mitbürger. Später ſoll
der Barbier doch noch ein hohes Amt im Stadt
rat bekleidet haben. Und ſeine Klugheit ſoll
nicht darunter gelitten haben. Sein ebenſo
hellhöriger wie geſchickter Sohn übernahm dann
das wohlriechende Geſchäft und Vater wie
Sohn S Hygiene erzogen befolgten das
ſaubere Sprichwort: Eine Hand wäſcht die
andere.

Lauter ſeltſam geformte und mit Sprüchen
beſchriebene Töpfchen und Döslein ſtehen in
den Barbierſtuben des Geheimnis liebenden
Arabiens. So war es einſt ſo iſt es jetzt.
Aber nicht etwa, daß es ſich um Puder und
Salben, die zu Bart und Haarpflege beſtimmt
ſind, handelt, ſondern es ſind ſüßduftende
Liebeszaubermittel, welche die Herren der

Schöpfung unwiderſtehlich oder aber anziehungs
los machen ſollen.

Der ſtattliche Vaida beſaß eine beſonders
gute Auswahl von allerlei Liebesmitteln und
verdiente ſich damit ein anſehnliches Vermögen.
Am reichlichſten floß der Geldſtrom, wenn ein
eiferſüchtiger Rivale den andern heimlich vom
Barbier mit einer Salbe beſtreichen ließ, die
ihm das Fluidum nehmen ſollte, durch das er
den Frauen gefährlich wurde.

Doch nicht nur andere machte Vaida zu
Liebeshelden er ſelber trug Narben und
Male, die er ſich bei Liebeshändeln, die er oft
mit ſeinen Neidern durch einen Kampf mit
dem gebogenen Meſſer austrug, zugezogen
hatte, ſtolz zur Schau. Dann kam er auf die
geniale Jdee, die Narben bunt zu färben oder
mit dem kunſtvollen Namenszug der Geliebten
u überkleben. Sein Einfall machte Schule,
ald trug mancher Herzensbezwinger und Don

Juan Mut verratende Liebesnarben, die aller
dings oft ihren Urſprung in Vaidas Barbier
ſtube hatten. Noch heute ſprechen Araber von
VaidaMalen und bezeichnen damit die im
Zweikampf um eine Frau erhaltenen Narben.
So iſt der findige Barbier unſterblich ge
worden.

Es gibt keine Sonntagsruhe für die ſeifrige
Zunft, befahl Philipp der Schöne. Er be
zeichnete ſo die Barbiere, deren Werk am Sonn
und Feiertag ihm ebenſo unentbehrlich ſchien
wie im Laufe der Woche. Nun eiferte aber
die Kirche gegen die Entweihung des Sonn
tags durch werktägliche Arbeit und drohte den
Männern der Eitelkeit pflegenden Gilde mit
Schaden an ihrem Seelenheil und Unbill nach
dem Tode, wenn ſie den Feiertag nicht heiligten
und die Arbeit nicht ruhen ließen. Die Bar
biere waren in einer argen Zwickmühle
ſtanden ſich doch der Erlaß des Königs und das
Verbot der Kirche ſcharf gegenüber.
Die Meiſter verſammelten ſich zu einer heim

lichen Sitzung und berieten bis zum Morgen
grauen. Am nächſten Feiertag waren die
Barbiere zwar an der Arbeit, aber ihre
Seifen ſchäumten nicht, ihre Meſſer ſchnitten
nicht, und mancher Kamm ſchien zu enge Zinken
bekommen zu haben und riß Bart und Haupt
haare aus. So geſchah es nun an jedem Feſt
tag. „Der Himmel macht unſer Arbeitszeug
untauglich“, jammerten die Leute des Barbier
gewerbes die Kunden aber waren wenig
erfreut von ihren ſchmerzenden Geſichtern und
Kopfhäuten und zogen es vor, die Hilfe der
Barbiere an Sonn und Feſttagen lieber nicht
in Anſpruch zu nehmen. So gab es eine raſche

daß tatſächlich Rührung, Nachdenken undinnere Läuterung hier ſehr am Platze waren.

(Am Potsdamer Platz ausgerechnet
Leider muß ich ein Menſch ſein, deſſen Ein

falt offen am Tage liegt. Auf den erſten Blick
kann man wahrſcheinlich ſehen, was mit mir
los iſt. Der Mann am Rohre gab mir die
nötige Anterweiſung. Er machte es reichlich,
für einen Groſchen. Während mein Okular-
Auge ſtaunend das Himmelswunder beäugte,
träufelte mir der Röhrenmann aſtronomiſche
Kunde ins linke Ohr, ſo daß ich nun aus zwei
Oeffnungen meines Körpers zugleich Weisheit
einzunehmen hatte, eine erſichtliche Weisheit
und eine gehörige Weisheit.

Als die Belehrung zu Ende war und mein
Auge genugſam ſatt war vom Beſchauen des
Wunders, reckte ich ſchmerzvoll mein Kreuz
wieder aufrecht und war fünf Sekunden lang
leicht benommen. Errötend und beſcheiden trat
ich in den Kreis der Menſchen zurück, die

ihrerſeits willig Platz machten und auf mich
hinblickten als auf den Mann, der für die
Bildung immer noch einen Groſchen übrig
hat. Und dann war ich doch auch der Mann,
der dies alles ſoeben von Angeſicht zu Angeſicht
geſehen hatte: den Mond, die Krater und die
Mare!

Das aber, was inmitten des großen Dorfes
Berlin mich befallen hatte als graues Spinn
gewebe aus Einſamkeit und Traurigkeit, das
ſedenfalls, auf fünf Minuten, auf zehn
Minuten, war weg und vergeſſen. Veran
ſchlagen wir es auf zehn Minuten, ſo iſt das
Mondbegucken eine billige, preiswerte, er
giebige Sache. Einen Reichspfennig für eine
Minute des Jntereſſes und Getröſtetſeins.

Ein lebendiger Leichnam iſt ſoeben leicht
angewärmt worden, ein Wunder iſt geſchehen.
Und künftighin darf ich ihn jedesmal grüßen,
den Mond, denn wir kennen uns jetzt, und ich
bin ihm viel Dank ſchuldig.

Sonnkagsruhe für die Barbiere, die eauf Erden und im Himmel rege es

Stepan Arkadjewitſch rühmte
der geſchickteſte Friſör und Barbier Moskaus
zu ſein, weil er mit verbundenen Augen
nur ſeinem Fingerſpitzengefühl vertrauend
die kunſtvollſte Friſur vollenden, den ſchönſten
Bartſchnitt ausführen und die glatteſte Raſur
machen konnte. Viel luſtige Wetten ſchloß er
auf ſeine Kunſtfertigkeit ab und ahnte nicht
daß ſein Eigenlob ihm noch zum grauenvollſten
Verhängnis werden ſollte.
Zar Jwan der Schreckliche genannt

hörte eines Tages von dem geſchickten Friſör.
„Und er braucht ſeine Augen nicht zu ſeinem
Beruf?“ fragte der Gefürchtete einen Offizier
ſeiner Leibgarde, der von Stepan erzählt
hatte. „Nein, Väterchen“, erwiderte der Ge
fragte, „Stepan Arkadjewitſch iſt auch einMeiſter in ſeinem Beruf, wenn ihm die Augen
verbunden ſind.“ Ein teufliſches Lächeln zuckte
über Jwans Geſicht und er befahl, den Bar
bier in den Kreml zu bringen.

Nichts Gutes ahnend, folgte Stepan zitternd
dem Befehl. Bald ſtand er dem Zaren gegen
über, der ſah ihn einen Augenblick durch
dringend an, dann ſagte er: „Wenn Du Dein
Handwerk ſo verſtehſt, wie Du Dich rühmſt,
kannſt Du mein Hoffriſör werden.“ Mit ver
bundenen Augen zeigte Stepan ſeine Kunſt.
Der Tyrann war zufrieden und ließ den
Mann noch in derſelben Stunde blenden. Nun
kann ich während der Toilette ungeſtört meine
Geheimbefehle ſchreiben, und kein unberufenes
oder neugieriges Auge ſieht ſie, frohlockte Zar
Jwan mit grirrt Freude. Der unglückliche
Tr wurde ſtreng bewacht, damit er ſich kein

eid antat als er aber doch bald vor Ver
zweiflung ſtarb, rief der Herrſcher wütend aüs:;
„Verdammt! Dieſer Blinde iſt unerſetzlich!
Es wäre beſſer geweſen, zehn Sehende meines
Gefolges wären geſtorben ſie ſind zwar auch
S Wyrplvläger, aber keine mit Fingerſpitzen
gefühl!“

Kreuzworträtſel
„Zwei Jnſeln“
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Waagerecht:; 1. Siehe Anmerkung, 9. Nebenfluß
der mittleren Donau, 10. Fluß in der Mandſchurei,
11. Teil des Wagens 12, franzöſiſche Feſtung und Hafen
in Algerien, 13. Sträucherfrucht, 15. berühmter deutſcher
Nationalökonom 4870), 16. engliſche Anrede, 18. Neben-
fluß des Neckars, 21. Geliebte des Zeus, 25. Bezeichnung
für ein Pferd, 27. Rennmannſchaft, 28. europäiſche Haupt
ſtadt, 29. Hochbau, 30. ſiehe Anmerkung. Senkrecht 1. Letzte Ruheſtatt, 2. Vergeltung, 3. fruchtbares
Wüſtengebiet, 4. deutſcher Romanſchriftſteller 1898),
5. Gerinnmittel, 6. Liebesgott, 7. Berg der AlbulaAlpen
in Graubünden, 8. ſüdſkawiſch ungariſcher Grenzfluß,
14. juriſtiſches Beweismittel, 17. Familienname des
derzeitigen Papſtes, 18. Männername, 19. Sinnesorgan,
20. Kaffernſtamm, 22. Zahl, 23. ſchweizeriſcher Nebenfluß
des Rheins, 24. Mädchenname, 26. nautiſcher Fahrtmeſſer.
(ch ein Buchſtabe Anmerkung: 1. und 30.,
ſind die beiden größten Inſeln der Erde im Nördlichen
Eismeer bzw. im Großen Ozean.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Ruebe, 5. Kap, 8. Aſpe, 9. Kang,

10. Pair, 11. Olga, 12. Klinker, 15. ing., 16. Signore,
20. Erle, 21. Erbe, 23. Amur, 24. Soor, 25. Lat, 26. Eſſen

Senkrecht: 1. Raps, 2. USA, 83. Epik, 4. und 9.
Berliner Kongreß, 5. Kalk, 6. Angel, 7. Paar, 18. Jno,
14. Firma, 16. Seal, 17. Glut, 18. Eros, 19. Bern, 22. Boe
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früher. Gewiß, ſie pflegte ihn weiter mit
großer Hingabe, alles, z den kleinſtenSarbarif tat ſie ſelbſt für ihn, aber ſie war
ſo ſchweigſam jetzt, ſo verſchloſſen. Früher hatte
ſie doch froh und unbefangen mit ihm
plaudert, da war alles ſo leicht und herzlich

angen irgend etwas war zwiſcheneher Lena und ihn getreten.

Thomas Hoffingott war nicht der Menſch,
der über ſolche Dinge ſprechen konnte, ſo gern
er es auch mochte, dazu war er zu unbeholfen.
Wenn es um etwas ging, das ſo fein war wiedas Gernhaben, da fürgtete er, alles zu zer
ſtören mit ſeiner Art und ſchwieg lieber in
und wartete. Und ſpann ſich die Gedanken auf
ſeine eigene Weiſe.

Jn dieſen Gedanken war oft die Schweſter
und mitunter auch ein Bild, wie es einmal
ſein könnte mit ihnen. Aber er wollte lieber
ſchweigen und warten, bis die Zeit ge
kommen war.

Schweſter Lena aber war ihm dankbar
dafür. Je deutlicher ſie ſpürte, daß ſie für ihr
Leben zu ihm gehörte, deſto tiefer verbarg ſie
ihre Liebe. Sie konnte nicht anders. Das lag
nun einmal ſo in ihrer herben Natur.

Peter Pier blieb einige Tage fort. Als er
wiedertam, ſah er verſtört aus und hatte einen
alten, zertragenen Arbeitsrock, eine braune
Kordhoſe und derbe Stiefel an. Ohne eine
re erſt zuzulaſſen, ſprach er haſtig: „Jch
omme, Jhnen Lebewohl zu ſagen, Hoffingott.

Morgen bin ich wieder draußen Es iſt nicht
nötig, Jhnen Glück zu wünſchen, es wird Jhnen
nicht fehlen. Jch kehre wieder zurück ins Pori.“

An dieſem Tage kam Schweſter Leng nicht
in den Garten, auch nicht in den Saal. Thomas
nahm ſich vor, ſie zu fragen, ob Peter Piet mit
ihr geſprochen hätte. Ja, ſagen konnte ſie es
ihm ſchon. Als er ſie dann am nächſten Tage
ſah, ſpürte er ſofort, wie die Erregung noch
nachhallte. Da unterließ er die Frage. Da ſah
er nicht durch, ob das nun ſo war oder ſo.
Aber ein wenig mehr Klarbeit hätte er doch
Wan gehabt. Er fand den Weg dazu auf ſeine
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Als er die Woche darauf ſeine Sachen be
reitmachte, um nach Leitgebel zu fahren, meinte
er beim Abſchied ſo nebenher, obwohl ſeine
Stimme zitterte: „Schweſter Lena, i hab' mir
denkt, wie ſchön es wär', wenn ich Sie einmal
auf den Berg führen könnt', auf den Kili-mandſcharo, al J hab' ſchon immer wollen

ehen, es hat nit ſein ſollen. J ſchick
Jhnen Botſchaft, wenn ich ſo weit bin!“

Da ſagte ſie mit ihrer hellen, frohen
Stimme, die er von früher kannte: „Auf den
Berg? Wie ich mich freuen würde! Jch komme
gern!“

allein

16. Kapitel
Frau Hübl hätte Thomas faſt nicht wieder

erkannt, ſo verändert war er, ein neuer Menſch.
Jokele kam ſeinem Herrn ſchon durch das Hof
tor entgegengeſprungen, die Stiefel in der
Hand, und empfing ihn mit einem ganzen
Schwall neu gelernter deutſcher Vokabeln. Der
Banae tilola war wieder da!

Und jetzt ging eine Arbeit los. Es ſchien,
als wollte Thomas Hoffingott in wenigen
Wochen nachholen, was er in der langen Zeit
ſeiner Krankheit verſäumt hatte. Ein wahrer
Hunger nach Arbeit war in ihm. Nach vierzehn
Tagen war die Vermeſſung und Abgrenzung
beendet. Die Pflöcke ſtanden im Geviert, der
Plan war fertig. An dieſem Abend ritt
Thomas ſtolz die Grenzen ſeines Reiches ab.
brauchte immerhin eine gute Stunde, um
herumzukommen.

Am andern Tag ging es über die Straße
her. Wie Schwerter im Kampf blitzten die
ſcharfen Buſchmeſſer dew Schwarzen, eine breite
Gaſſe hauten ſie aus dem grauen düſteren Ge
ſtrüpp des Pori, ſie ſchlängelte ſich um einen
Hügel und fraß ſich weiter, abwärts.

Jm Urwald drüben am Fluß fielen Rieſen
ſtämme und legten ſich quer als Rolldamm über
den Sumpf. Schon waren die Auflager der
Brücke bereit, und von der Terraſſe herab klang
das eintönige Singen der Wameru, die mit
Picken und Spaten den Hang angingen und
Raum ſchafften für die breite Rampe, die der
Ochſenwagen brauchte.

Thomas war immer unterwegs, und wo er
raſch ſein Pferd wendete und auftauchte,
ſchnitten die Meſſer ſchärfer, gruben die
Spaten tiefer, klirrten heller die Aexte, als
wäre etwas von der Kraft, die jetzt in ihm
war, in alle gefahren, die an ſeinem Werke
arbeiteten. Weiter, weiter! hieß jeder Blick,
jede Hantierung, jedes Wort! Er wunderte
ich, daß ſie bei aller Liebe zu ihm doch kein
Verſtändnis für ein ſolches Arbeitstempo auf
bringen konnten. Und daß ſie ſich, wie überall
in Afrika, von der Haſt erholten, wenn der
Bana nicht da war. Es ging ja trotzdem weiter.

Oben in der Hochſteppe praſſelte das Feuer,
das in das dürre Gras gelegt war, ſchwelte
tagelang in der Aſche fort und glühte immer
von neuem auf, an jedem Abend, wenn mit
Sonnenuntergang der kühle Nachtwind vom
Berg herabſtrich. Bald war dann auch der
Grundriß für die Boma ausgeſteckt. Ein ſtatt
liches v daneben der Platz für das Fak
toreigebäude, der große Hofraum, der Garten.Wenn ſie das ſo Roe könnten, die von da
heim, mit ihrem engbemeſſenen Platz! Und
gar der Adam mit der engbemeſſenen Arbeit!
Hier gab es Platz und Arbeit die Fülle, kommt
doch heraus, hier iſt Deutſchland auch!

Wenn Thomas noch ſpät in den Nächten,
ganz erfüllt. von ſeiner Arbeit, im Zelt ſaß
und Jokele draußen vor dem Eingang das
Feuer ſchürte, dann ſah das freilich nicht ſo
leicht aus mit dem Platz und der Arbeit. Dann
hatte er noch viele Stunden zu ſchreiben. Rech
nung lege Material zu beſtellen und Lohn
gelder bereit zu machen. Er mußte Sorge
tragen, daß die nächſten Zahlungen der Far
merkaſſe rechtzeitig einlangten. Es war eine
große Verantwortung, die jetzt auf ihm laſtete.
Hinderniſſe und Schwierigkeiten türmten ſich
bergehoch vor ihm auf. Man wollte ſeinen
Anſpruch auf die Regierungsbeihilfe, die jedem
deutſchen Siedler zuſtand, nicht anerkennen.
Er ſei Tiroler, hieß es, öſterreichiſcher Staats
bürger, Ausländer. Solche Perückenbonzen!
Er war hinuntergepreſcht zum Bezirksamt und
hatte die Fäuſte auf den Tiſch gehauen: „Bin i
als Tiroler epper a ſchlechterer Deutſcher? Das
möcht i hörn?!“ Sie [agten es ihm nicht, ſelbſt

verſtändlich ſei er ein guter Deutſcher, aber die
Vorſchriften. Man könnte ja verſuchen
Vielleicht verſuchten ſie es auch wirklich, in
deſſen Thomas der Verzweiflung nahe war.
Und nicht ein einziges Mal fiel ihm der Farmer
aus Aruſcha ein, der von einem Büffelbullen
Geduld gelernt hatte. Er faßte lieber einen
Entſchluß, und der war ein langes und teures
Telegramm an den Senator. Und ein Tele
gramm aus Hamburg brachte dann auch die
Sache in Ordnung.

Ueberhaupt der Senator. Der ſtand jetzt für
Thomas mitten in ſeinem Werk unfſichtbar,
aber doch überall zugegen und immer bereit,
zuzugreifen, wo es nottat. Die Berichte, die er
ihm regelmäßig ſchickte, waren immer das erſte,
wenn er ſich zur Schreibarbeit ſetzte. Es waren
unbeholfene, aber begeiſterte Berichte. Jhr Ver
faſſer wußte nicht, daß ſein Beſchützer ſie an
hohen Regierungsſtellen verwendete um damit
für hundert andere Farmer und für ganz
DeutſchOſt Verſtändnis zu wecken und größeren
Nutzen herauszuſchlagen.

Nach drei Monaten war die Straße von
NeuPilatus nach Leitgebel ſo weit fertig da
ſie befahren werden konnte. Farmer Hübl lie
es ſich denn auch nicht nehmen in dem erſten
Wagen, der von Leitgebel losfuhr, heraufzu
kommen. Auch Frau Hübl war mit, Eberhard
von Stolpe wieder ließ es ſich nicht nehmen,
dieſen Gamspfad gebührend zu benörgeln und
einen zerbrochenen Wagen in Ausſicht zu
ſtellen. Aber das käme daher, daß der Tiroler
immer noch nicht fahren gelernt hätte, trotz
ſeiner bramſigen Ankündigung.

c

„Sie haben wieder mal recht. Stolpe
Fatmer Hübl war in glänzender Stimmung
Wiſſen Sie was Treten Sie bei dem Figr
als Fahrer ein. Jch geb' Sie frei. Weiß Gott
es wird mir nicht leicht, aber dem Tiroler

qönn' ich das Beſte. ſ„Vielleicht gehe ich früher. als Jhnen lie
iſt“, knurrte Stolpe.

Farmer Hübl legte ihm die Hand auf den
Arm. „Menſch, Stolpe. das iſt unmöglich.

Fortſetzung folgt



Unſere liebe allzeit einſatzbereite und fröhliche Kameradin

Frau Hedwig Plötz
iſt unerwartet von uns gegangen. Wir werden ſie

nie vergeſſen.

usFrauenſchaft Reideburg
Lindemann

Vornehm

Heute vormittag, 0 Uhr, entſchlief ſanft nach
einem arbeitsreichen, geſegneten Leben unſere
liebe, herzensgute und immerſorgende Mutter,
Schwieger und Großmutter, Frau

Jda Roſche
im 75. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Familie Franz Roſche
Dölb au, 15. Februar 19388

Die Beerdigung findet am Freitag. dem 18. Februar,
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

nach g.

9

Schmooerstrafso 16 L.- Wucher. Str. 55
Gols trat 28 Morsoburg. Stros
Stolnweg 42 Rollstrafze 6

unauffällig
ſeicht

von Optiker
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Kirm Kümmellikör 809 2,20
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gehirmtadrin Johannisbeerwein 55
klein eg Erdbeerwein 70

ins Se Seinen pfälz. Rotwein 36er 75

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
entſchlief heute meine liebe Lebensgefährtin,
gute, treuſorgende Mutter und Schwiegermutter, meine
liebe Oma, Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau

Marie Kalle
geb. Rockmann

nach einem arbeitsreichen, geſegneten Leben im Alter

In tiefer Trauer

Friedrich Kalle
von 69 Jahren.

Halle (Saale), den 15. Februar 1938.
Königſtraße 49

Die Beerdigung ſindet am Freitag, dem 18. Februar 1938, 14 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Von Beileidsbefuchen bitten wir dankend abzuſehen.

Paul
Kiedermeier

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

unſere

Am Mittwoch dem 16. Februar 1938,
10 Uhr, in Halle, AdolfHitler-Ring 13:

1 Singer-Nähmaſchine, 1 Hobelbank,
1 Bandonika.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

1 et 2 Ladenregale, 1 Klavier,1 Flügel, 1 Photvapparat, 1 Tiegel
druckpreſſe.

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Am Mittwoch dem 16. Februar 1938,10 Uhr, in Wan leben bei Gaſtwirt Klohs:

1 Autoanhänger (Lindner), 45 Ztr.
Weizen, 1 Geldſchrank, 1 Klavier,
3 Milchkühe, Möbel u. andere Sachen.

Dietrich Obergerichtsvollzieher.

Aus harmoniſchem Famillenleben entriß uns der Tod am
Montag abend meinen innigſtgeliebten Mann, unſeren
treuſorgenden Vati, meinen geliebten Sohn, Schwieger
ſohn, Schwager und Onkel, den Zahntechnikermeiſter

Amtliche Bekanntmachungen

Oeffentliche Steuermahnung
n 10. und 15. Februar 1988 waren
ällit G Kubverisgekſteuer nebſt Zuſchlag,

Gemeindegrundſteuer, Hauszinsſteuer,
Kanalbenutzungs und Fäkaliengebühr,
Straßenreinigungsbeitrag und Müll
entleerungsgebühr für Februar 1938;Schulgelder für die ſtädtiſchen Schulen

für Februar 1988;

vabich's [[Oemang getjegten n unſchz

Privat- t eMittags- nkisch eheg. d. 50- 1.00 Wege
6—8 Gerichte 25.- 36.-Er. Steinstr. 14 rEingangbittelstraß- Albrechtſtraße 372 Gebr. ganehint Bernburger Str. 25

Bronchitfiker!
Begeisferfe Dankschreiben Von Pafienten

ſchriftl. Anerkennungen von e beſtätigen die Wir

der Dr. letten. e e Se quälendemHuſten mit wart m r Aſthma, ſelbſt tnalten Fällen. e Spezialrmittel. Enchäle 7
erprobte Wirkſtoffe. Stark ſchl. Wberuhigt und kräftigt die e Gewebe. 2 1.

eſſante Broſeund 3.50. ſchüre mitSie an Dr. Boether GmbH. Vhnehen R 44

Amtliche Bekanntmachung
Oeffentliche Stenermahnung

tange 16. Februar 1988 waren folgende Steuern
ig:

1. Hauszinsſteuer für2. Staatliche Grundvermögenſteuer Februar
3. Staats und Gemeindezuſchlag 1938

zu Nr.

harre uennasgebad en
Kanalbenutzungsge ren t6. Hundeſteuer h e7. Bürgerſteuer der Veranlagten

Soweit die Steuern nicht über dieſen Zeitpunkt nan
geſtundet ſind, hat Zahlung bis ſpäteſtens 19. d. M.
an die hieſige Stadtkaſſe zu erfolgen. Nach Ablauf dieſes
Termins werden Rückſtände zwangsweiſe beigetrieben.

Eine Behändigung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.
Ammendorf, den 16. Februar 1938.

Der Bürgermeiſter. Sonnenberg.

Amtliche Bekanntmachung
Handelsregiſter

Amtsgericht Halle (Saale)

Für die Angaben in O e Gewähr!Halle, 9. Februar 1988.
Neueintragungen:

A 4735: Ida Scherf, Halle (Obſt- und Gemüſegroßhandels
eſchäft, Große Märkerſtr. 6). Jnhaberin: Frau

a Scherf geb. Brandt, Halle.
Veränderungen:

A 327: Sachſe Co. (Fabrik für Heizungs“ und
LüftungsAnlagen, Halle, Bugenhagenſtr. 12).
Die Geſamtprokuren des Otto Czerney und
Anton Richter ſind erloſchen.
J. Eckard Mueller, Jnhaber Martin PietzſchWBuchhandlung, Halle, Univerſitätsring 6). Die
Firma lautet fortan: J. Eckard Mueller, Jnh.Hartwig Struck. Jnhaber jetzt: Buchhändler
Hartwig Struck, Halle. Die Prokura des Hartwig
Struck iſt durch Uebergang des Geſchäfts erloſchen,

A 4711: Körner Co. Reiſe und VerſandBuchhand
lung, ZeitſchriftenGroßvertrieb, Halle, Kirchner
ſtraße 21). Kommanditgeſellſchaft. Ein Kom
manditiſt iſt beteiligt.

Erloſchen:
A 689: C. H. Kretzſchmar.
A 3805: Halleſche Aluminium-Gießerei l S Co.Erloſchen auf Grund des S 31 II HGKaufmann Krüger. A 2537: Se Tige. S

Richard Pliſchke Co.
Veränderungen:

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aktien Geſell
ſchaft (Halle, Prinzenſtr. 16). Direktor Dr. Carlos
Wetzell in BerlinWil S Direktor Diplom
Ingenieur Karl Fritzſche in Mücheln und
Direktor Dr.Jng. Franz Kienaſt in Berlin ſind
zu Vorſtandsmitgliedern beſtellt mit der Er
mächtigung, die Geſellſchaft nur in Gemeinſchaft
mit einem anderen ordentlichen oder ſtell
vertretenden Mitglied des Vorſtands oder mit
einem Prokuriſten zu vertreten.
Central Ankaufsſtelle für landwirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte (Halle, Merſeburger
Straße 17/19). Max Heyland iſt aus dem Vor
ſtande ausgeſchieden.

Anhaltiſche Kohlenwerke (Halle, Prinzenſtr. 16).
Direktor Dr. Cärlos Wetzell in BerlinWilmers
dorf, Direktor DiplomJngenieur Karl Fritzſche
in Mücheln und Direktor Dr.Jng. Franz Kienaſt
in Berlin ſind zu Vorſtandsmitgliedern beſtellt
mit der Ermächtigung die Geſellſchaft nur in
Gemeinſchaft mit einem anderen ordentlichen

A 1358:

A 1527:
A 3984:

B 26:

B 73:

B 176:

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft jeder gut bei Fa. Schnee

Wer hat gewonnen
Gewinnauszug

5. Klaſſe 50. Preußiſch-Süddentſche
(276. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboken
Auf jede es Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen I und II

6. Ziehungstag 14. Februar 1938
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 20000 RM. 309212
Gewinne zu 5000 RM. 75898 s80688 222144

0 Gewinne zu 3000 RM. 14914 46533 228038s200 361379
146626 180171 2098607

13004
S Gewinne zu 2000 RM.

74 Gewinne zu 1000 RM. 783033851 37997 38655 53710 61589 e
112856 115588 120866 139402 144055
146303 147784 149015 163653 188818
220881 230640 231051 231276 241886
249695 310610 313978 343178 344826
371262 378237 38869996 Gewinne zu 500 RM. 37077 41754

85 82 8377 102209
43987 162729 163341 18488881 85237 80288 5232

199363 205890 211625 21921240001 244395 2438111 2529261671 270240 278603 300086
348689 354992 359089 371113396708 397319

180 Gewinne zu 300 RM. 4802 15359 165374 15577
21269 27614 365475 37032 41265 52719 56422
57205 59777 60262 60882 72030 75964 76319
77679 87941 88227 90861 91258 92025 93719

g 179973 114787 118597 119140 123338
12771 130968 134985 135287 140419

166013
179143
212822
238158
270848
299461
309309
339381

375233 333112 398001
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

S Gewinne zu 10000 RM. 232797 263341 348647
2 Gewinne zu 5000 RM. 2994

243112
360012

383626

4448
240988 253589
276803 280367
303008 307438
323593 324483
363085 369659

S Gewinne zu 3000 8812 93414 339468
16 Gewinne 2988 M. 88453 96970 103669

280579 249643 289842 298460 313982
56 u 1000 RM. 68183 23270 38122

837243 37616 58281 68883 111616 117011 126218
127365 135473 228185 230871 257737 284086
308394 330391 342002 352350 354767 357238
n 369721 3768714 e 384636 390023

2 Gewinne zu 500 RM 15523 26273 272394286 a z 87338 97560 107876 109800
119304 77 92775 164211 474335

09670 240888 24945 3 311953 z 188 338
366053 366813 373652 376594

377670 397707

122 Gewinne zu 300 RM. 6613 10348 12084 14398
31525 33450 33570 46845 49701 63769 58225S

Gewerbeſteuer nach dem Gewerbeertra t 64410 67242 77049 81860 82918 84705 113370Georg Knäußel un den Gerertelrlat eet Seruſe: et e et er e g vertreten 172073 1583722 13283 138318 8803
ſchulbeitrag für Januar vis Märg 1988 oder mit einem Prokuriſten zu vertreten. js0666 170069 1791568 i85136 189029 192120

im 38. Lebensjahre nebſt etwaigen Nachzahlungen nach dem B 1015: Buchhandlung des Waiſenhauſes, Geſellſchaft mit 201227 203339 209939 211764 215651 219122
Jn tiefer Trauer re u e e trag e i e Ketten 237882 282248 253082 288080. 23308i i 7 ur u r e afterverſammlungVeſcheid in n r vom 22. Dezember 1987 iſt 13 des Geſellſchaft 272776 276561 286872 218026 3188 2
im Namen aller Hinterbliebenen S ſten e vertrages Zuſammenſetzung des Aufſichtsrats, 345190 348107 356181 369819 1Charlotte Knäuſel geb. Einecke gen arg Mär 1938; s Amtsdauer feiner Mitglieder) entſprechend der 396704
Liſelotte Knäuſel für Arbeitnehmer für n An idethnerke s Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe 1000000,

nuar 00000, 2 je 300000, 2 20SiehſenchenEntſchädigungsumiage für iſt aufgehoben. 2 zu ſe 5 2 zu je 2 zu je 200000,Hans Georg Knäuſel 1987 B 1016: Buchdrugerei des Waifenhauſes, Geſellſchaft mit zu je 100000, 2 zu je 75000, 4 zu je 50000,
Urſula Knäuſel n die a ung P h rwit e in See h u je 30000, 18 zu ſe 20000, 84 ſe 10000inner r verſpäte ahlungen ſin urch lu er e terverſammlungLuiſe Knäuſel geb. Voigt en e e e Agete n ne Wie du e e e 9

eſtun ck erden ohne vertrages uſammenſetzun s Aufſi rats, eHalle (Saale), den 18. Februar 1938, Weitere Mahnung gebührenpflichtig bei diſcstruer e ſern entſprechend der 189398 zu je 150 RM.
Zinksgartenſtraße 2 getrieben. Der 4Oberbargermeiſt e 8 t r eer rbür er. ertrage eingewinn un qui ionserOle Beerdigung findet am Freitag, dem 18. Februar 1038, 14 Ahr iſt aufgehoben.von der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Derſteigert wird am 28. Februar, B 1111. Handwerksban Attiengeſettjchatt, Regierungsbezr Sſfcugtl, Loſfferie-Finnehmer
Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt Pletat M. Burkel, 10 uhr. hier, Adolf Hitler Ring 18 Merſeburg Halle. Schwetſchkeſtraße 39). Die
Kleine Steinſtraße 4, entgegen. immer 45, im Wege der Zwangsvoll ordentliche Hauptverſammlung vom 30. Juni 1937 Kümmel Schulzereckung Wohnhaus Krukenbergſtr. 11 hat beſchloſſen, das Grundkapital um bis zu Leipziger Str. 16 Brüderstr. 3mit zwei Flügeln, Hof und z sarten, 400 000 RM. auf 500 000 RM. zu erhöhen. r

320 a, Nutzungswert 8200 RM Exloſchen Frenkel Arnät Pr. KessenhegenDas Amtsgericht Halle (S.), Abt, 7.1 B 979: Friedrich Noll, Geſellſchaft mit beſchr. Haftung. Gr. Steinstr 14 Leipeiger Str. 55 Wucherer Str. 58

Straße 76, alle Gliederungen öffentliche Verſamm ſ ſchützenhauſes“, Halle (Saale), Franckeſtr. 5, ein von ſ hochaktuelle Thema Deutſchland und Jtalien im KampfParteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreispropagandaleitung, Hauptſtelle Film

Heute, 20.15 Uhr, Tagung der Filmſtellenleiter
und Filmwalter der NSV. im „Bürgerhaus“,
Schwetſchkeſtraße 24.

Kreisſchulungsamt

Donnerstag, 17. Februar, 20.80 Uhr, Redner
Kurſus in der Univerſität. (Beim Kaſtellan des
Hauptgebäudes iſt Auditorium zu erfragen.)

Ortsgruppe Leuchtturm
Heute, 20.15 Uhr, Mitgliederverſammlung im

Landhaus für ſämtliche Parteigenoſſen und An
wärter ſowie Walter und Warte der Gliederungen
einſchließlich der Frauenſchaft. Es ſpricht Gau
redner Pg. Heinz Metz.
Ortsgruppe Landrain

Heute Dienſtappell aller Politiſchen Leiter,
Walter und Warte der Gliederungen bei Thomas.
Ortsgruppe Leipziger Turm

Heute, 20.15 Uhr, öffentliche Verſammlung in
der Schänke „AltHalle“. Es ſpricht Gauredner
Pa. Dielin g.
Ortsgruppe Friedrichplatz

Donnerstag, 20 Uhr, Ortsgruppenverſammlung.
Es ſpricht Gauredner Pg. Die ling. Ausgabe
der roten Mitgliedskarten,
Ortsgruppe Hallmarkt

Donnerstag, 20 Uhr, Schulungsabend für alle
Politiſchen Leiter, Walter und Warte der Gliede
rungen im Gildenhaus St. Nikolaus
Ortsgruppe Ratshof

Donnerstag, 20 Uhr, im „Roten Roß“, Leipziger

lung. Es ſpricht Stoßtruppredner Hauptſchriftleiter
Pg. Dr. Trautmann, Magdeburg.
Ortsgruppe Freiimfelde

Donnerstag, 20.15 Uhr,
Halle“, Leipziger Straße 63, öffentliche Verſamm
lung. Pg. Achim Fuchs Pößneck ſpricht. Alle
Partei und Volksgenoſſen des Ortsgruppenbereichs
ſind eingeladen.

Ortsgruppe Bergmannstroſt
Freitag, 20 Uhr, im Landhaus“ öffentliche Ver

ſammlung. Es ſpricht der Stoßtruppredner Pg
Achim Fuchs Pößneck i. Thür.
Ortsgruppe Nietleben

Heute abend, 20.15 Uhr, findet im Gaſthaus
Liebau in Zſcherben eine öffentliche Verſamm

in der Schänke „Alt

lung der NSDAP. ſtatt. Redner Pg. Karl
Fredrich, Schkeuditz. Eintritt frei.

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen Heute, 20 Uhr, Arbeits

beſprechung der OrtsfrauenſchäftsLeiterinnen im
„Hofjäger“, Arbeitsbeſprechung der Kinder
gruppenLeiterinnen in der Mütterſchule.

Donnerstag, 20 Uhr: Ortsgruppe Waſſerturm
Süd, Sportvereinshaus 98.

Freitag, 20 Uhr: Ortsgruppe Viktoriaplatz,
Bierhaus Engelhardt; Ortsgruppe Steintor, Café
Bauer; Ortsgruppe Berliner Straße, Schneiders
Hotel.

NS.Frauenſchaft Ortsgruppe Johannesplatz
Verſammlung nicht am 17., ſondern erſt am

22. Februar im Stadtſchützenhaus.

Deutſche Arbeitsfront
Abteilung Berufserziehung und BetriebsführungVeranſtaltung für Jngenieure, Techniker und Weltmeiſter

Am Donnerstag, 20 Uhr, im Roten Saal des „Stadt

DAF. und W gemeinſchaftlich veranſtalteter Vortrags
abend. Jng. Paech (VDJ. Berlin) ſpricht über dasThema: nnhſere der Geſtaltung im Vorrichtungsbau.“

Kreisdienſtſtelle des Deutſchen Handwerks, Kreisgewerke
gruppe „Bauhandwerke“

Vom 26. bis 27. Februar 1938 wird für die Gewerke
ruppe „Bauhandwerke“ eine wirtſchaftskundliche Studienfahrt nach Bayreuth--Nürnberg--Erlangen zur Beſichti

gung der Bauten in Bayreuth ſowie des Reichsparteitag
geländes in Nürnberg durchgeführt. Die Fahrt erfolgt
mit modernen Autobuüſſen unter Benutzung der Reichs
autobahn. Abfahrt am Sonnabend, dem 26. Februar
1938, 10 Uhr, ab Halle (S.), Gaudienſtſtelle des Deutſchen
Handwerks, Burgſtr. 41. Auskunft erteilt die Kreisdienſt
ſtelle des Deutſchen Handwerls, Robert-Franz-Ring 16,
Zimmer 20 (Fernruf 278 21).

9 ſtraft durch Freude
KRE S HALLE-8TAD T

Am Donnerstag beginnt in der Frieſenſchule ein
neuer Gemeinſchaftstanz-Kurſus. Turnſchuhe ſind mit
zubringen. Anfang 20 Uhr.

Die Fahrkarten für Berlin ſind in der Kreisdienſt
ſtelle gegen Rückgabe der Teilnehmerkarte abzuholen.

Am Sonntag fahren wir mit Omnibus nach Braun
lage. Preis 6,10 RM. Meldungen im Kreisamt, Große
Ulrichſtraße 26.

Volksbildungsſtätte Halle
Mittwoch, den 16. Februar 1938

Univerſität:
Heute, um 20.15 Uhr, im Hörſaal 8, ſpricht Jean

aques Majal, Lektor der Univerſität Halle, über „Das
eſicht des heutigen Frankreich.

Hörerkarte 10 Pfg.

Dorotheenſtraße 1:
Jm großen Saal der Volksbildungsſtätte Halle, um

20.15 Uhr, ſpricht am Donnerstag dem 17. Februar
1938, der Leiter der Gauſchulungsburg Seeburg Partei
genoſſe Herold über „Die Hochfinanz“ als 3. Abend ſeiner
Vortragsreihe „Die überſtagatlichen Mächte“.

Am Freitag, dem 18. Februar 1988, ſpricht Profeſſor

Gebühr 80 Pfg., mit

Dr. Biscardo, Lektor der Univerſität Halle, über das

gegen den Weltbolſchewismus“ um 20.15 Uhr.
20 Pfg., mit Hörerkarte frei!

Sämmtliche laufenden Kurſe finden unverändert ihren
Fortgang. Weitere Anmeldungen hierzu ſind jederzeit
möglich.

Außerdem beginnen in der nächſten Woche Kurſe in:
Schach für Anfänger mit Vorkenntniſſen, „Praktiſche
Uebungen für einen guten deutſchen Stil in Wort und
Schrift“, Engliſch (Unter- und Mittelſtufe), „Gutes und
fehlerfreies Deutſch (Rechtſchreibung), Spaniſch (Unter
und Mittelkurs), „Rechnen für jedermann“, Ruſſiſch
(Unter und Mittelkurs), Franzöſiſch, Schwediſch, Däniſch
(Unterkurs mit Vorkenntniſſen), „Kunſtſchrift“, Frei
handzeichnen, Holz, Metall und Papparbeiten.

Muſikſchule, Händelſtraße 32:
Die beſtehenden Unterrichtsgruppen fahren wie bisher

Gebühr

fort. Neue Gruppen werden jederzeit in Kürze zu
ſammengeſtellt, beſonders Klavier, Geige Laute und
Blockflöte.

Sonderſprachkurſe nach Methode Hartnack (Film und
Sprechplatte).
Kfm. Privatſchule Baer, Geiſtſtraße 41:

Auch hier beginnen neue Kurſe in: Engliſch, Fran
zöſiſch, Spaniſch. Anmeldungen ſind ſofort erforderlich.

Anmeldungen und Auskünfte jederzeit: Große Ulrich
ſtraße 26, Dorotheenſtraße 1, Händelſtraße 32 und abends
zu den Veranſtaltungen.

„KdF.“Sport am Donnerstag
Fröhliche Ghmnaſtik und Spiele: Moritzburg 9.00 bis

10.00 Uhr, Lyzeum I 20.00--21.00 Uhr, Johannesſchule
20.00--21.00 Uhr, Städt. Oberrealſchule 20.30--21.30 Uhr.
Deutſche Gymnaſtik: Marktplatz 22, 21.00-22.00 Uhr.
Gymnaſtik für ältere Frauen: Marktplatz 22, 20.00 bis
21.00 Uhr. Kindergymnaſtik: Luiſenſchule 15.00 bis
16.00 Uhr. Ski-Gymnaſtik: Moritzburg 20.00--21.00 Uhr.
Schwimmen: Stadtbad, für Frauen 11.00-—12.00 Uhr, für
Schulkinder 16.00--17.900 Uhr, für Männer und Frauen
19.30--20.30 Uhr. Fechten: Henriettenſtr. 26, 19.00 bis
20.00 Uhr. Reiten (für Fortgeſchrittene): Burgſtr. 32
20.00--21.00 Uhr.

Lettin. Allgemeine Körperſchule:
holung“ 20.00-21.00 Uhr.

Ammendorf. Allgemeine Körperſchule:
18.00-19.30 Uhr.

Teutſchenthal. Allgemeine Körperſchule (für Männer):

Gaſthaus „Zur Er

Friedenſchule

Turnhalle 20.00-21.00 Uhr.
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Die Kraftwagendichte von morgen

Volksauto würde 2 Millionen Käufer bringen
Sprunghafte Absatzausweitung wäre zu erwarten Eine interessante Marktanalyse

Der Führer konnte bei der Eröffnung der letzten Autoſchau mit Genugtuung feſtſtellen,
daß „das Volk kraftfahrfreudig geworden“ ſei. Doch noch immer beſtehe eine große Spanne
zwiſchen der Kraftwagendichte Deutſchlands und der benachbarter Länder. Aber „das Verkehrs
bedürfnis eines ſo hochentwickelten Volkes iſt nicht geringer, ſondern genau ſo groß wie das
Verkehrsbedürfnis ähnlicher anderer Nationen“. Das ſeit der letzten Auto Ausſtellung ver
floſſene Jahr hat die Richtigkeit dieſer Auffaſſung beſtätigt. Dem Auto ſind Hunderttauſende
neuer Freunde gewonnen worden. Der Perſonenautobeſtand nur uüm das Perſonen
auto handelt es ſich ja hier iſt weiter ſtark geſtiegen. Die Frage, wieviel Hunderttauſende
in nächſter Zeit noch weiter hinzugewonnen werden können, iſt deshalb in dieſem Jahre nicht
weniger wichtig als im Vorjahre.

Um einen Ueberblick über die künftigen
Käuferſchichten zu gewinnen, hat man von den
Wagenbeſitzern von heute auszugehen Statiſtiſch
ließe ſich eine einfache Rechnung aufmachen:
Der Beſtand an Perſonenkraftwagen iſt im
Augenblick mit annähernd 1,2 Mill. anzu
nehmen, ſchätzungsweiſe 124 Mill. Menſchen
verdienen über 5000 RM. im Jahre. Jeder
mit mehr als 400 RM. Monatseinkommen
fährt alſo ſeinen eigenen Wagen. Jedermann
weiß, daß die Autofahrer ſo leicht nicht ge
funden werden können. Die beiden Kreiſe
decken ſich nicht. Ein Teil der Perſonenwagen
dient dem reinen Geſchäfts und Berufsverkehr,
läuft über Betriebsunkoſten. Nur das Finanz-
amt weiß, wieviele das ſind. Die Grenzen ſind
auch ſchwer zu ziehen. die meiſten Wagen
dürften ebenſo für geſchäftliche wie für private
Zwecke da ſein.

Wer Kann ein Auto kaufen?
Die Zahl der Perſonenwagen, die aus-

ſchließlich geſchäftlich unterwegs ſind, wird
ebenſo leicht überſchätzt wie die Zahl der Groß
betriebe. Nur 80 000 Betriebe in Deutſchland
beſchäftigen überhaupt mehr als zehn Perſonen.
Gewiß iſt die Größe des Betriebes kein Maß
ſtab für den Kraftwagengebrauch. Mancher
kleine Handwerker, beſonders im Bau und
Jnſtallagtionsgewerbe, mancher Gemüſehändler
oder Verſicherungsagent braucht für geſchäft
liche Zwecke einen Perſonenwagen (oft mit
einem Anhänger), und eine Anzahl freier
Berufe, Aerzte oder Reiſende, haben von Be
rufswegen einen Wagen nötig. Aber wieviele
ſolcher „Berufsfahrer“ es gibt, wiſſen wir nicht.
Dafür läßt ſich der Umkreis derer, die einen
Wagen gebrauchen können, doch annähernd
umreißen. n

Nach einer Schätzung, die das Jnſtitut für
Konjunkturforſchung vor 138 Jahren anſtellte,
boten Jnduſtrie und Handwerk damals Abſatz
möglichkeiten für etwa eine halbe Million
Wagen. Die Aufnahmefähigkeit von Handel
und Verkehr wurde auf 300 000 Wagen ge
ſchätzt. Und von den freien Berufen wurde
angenommen, daß ſich etwa 100 000 Aerzte und
Apotheker, Anwälte und Künſtler in einer
ſozialen und wirtſchaftlichen Stellung befänden,
die es möglich erſcheinen laſſe, daß ſie früher
oder ſpäter einen Perſonenwagen kaufen
würden. Ueberraſchend gering wurde dagegen
noch vor 1/2 Jahren der Beſtand an Perſonen
wagen auf dem Lande eingeſchätzt. Damals
ſollen bei zwei Millionen landwirtſchaft
lichen Betrieben! auf nur 30 000 bis 40 000
Gütern Perſonenwagen vorhanden geweſen
ſein. Neben dieſer ründ einen Million Selb-
ſtändiger, Landwirte, Gewerbetreibender und
freier Berufe, die zum Teil von Geſchäfts
wegen einen Wagen brauchen, wurde noch über

Million Angeſtellte und Beamte in leitender
Stellung angenommen, die nach ihrem Ein
kommen als Käufer eines Wagens in Frage
kommen. Alles in allem wurde alſo damals
ſchon auf etwa 1,6 Millionen Perſonen in
Deutſchland geſchätzt, die bei den damgligen
Anſchaffungs und Betriebskoſten einen Wagen
kaufen könnten.

Volksauto und Käuferschicht
Nun ſind ſeitdem die Verhältniſſe zweifellos

beſſer geworden, es gibt in allen Sparten
mehr Menſchen, die als Käufer in

rage kommen würden. Auch ſind die
Autopreiſe und die Haltungskoſten nicht höher
geworden. Man wird alſo ſicher nicht zu hoch
greifen, wenn man die möglichen Autokäufer
in Deutſchland heute auf etwa 134 Mill.
ſchätz t. Demgegenüber ſind aber nur etwa
1,2 Mill. Deutſche im Beſitz eines Perſonen
wagens. Die Käuferreſerve beträgt alſo
mindeſtens rund eine halbe Million.

Erſt mit dieſer halben Million neuer
äufer würden vermutlich alle die Ein

ommensbezieher erfaßt ſein, die mehr als
5000 RM. im Jahre verdienen. Aber ſelbſt bei
dem ſchnellen Entwicklungstempo der letzten
Jahre würde es immerhin noch drei bis vier
Jahre dauern, bis dieſer mögliche Käuferkreis
tatſächlich einen Wagen beſitzen würde. Jm
vorigen Jahre wurden 217 000 Wagen zu
gelaſſen. Aber darin iſt auch der Erſatzbedarf
ür die alten ausgedienten enthalten. Man
ennt dieſen Bedarf nur ſehr ungenau. Er
ürfte aber zwiſchen 50 000 und 100 000 liegen.

ließlich kann man auch die Marktanalyſe
er künftigen Autokäufer nicht allein auf das

dankommen abſtellen. Es zeigt ſich vielmehr,
die Liebe zum Motor und zur Beweglich

it ſo im Wachſen begriffen iſt, daß man auch
ereit iſt, andere Wünſche dafür zurückzuſtellen.

In dem Augenblick, wo ein Volksauto
zu einem, Preiſe und mit Unterhaltskoſten auf

den Markt kommt, daß auch diejenigen ſich
einen Wagen leiſten können, die heute ein
Einkommen von 3000 bis 5000 RM. haben,
wird ſich das ſofort in einer ſprunghaften
Abſatzausweitung zeigen. Dann würde
mit einem Schlage eine neue Käuferſchicht von
zwei Millionen Menſchen dem Auto zuwachſen.

Die Unterhaltungskosten

Bei allen Ueberlegungen über die zukünftige
Verbreitung des Autos ſpielen je länger je
mehr die Unterhaltungskoſten die
größere Rolle. Der Anſchaffungspreis iſt eine
einmalige Ausgabe, die Unterhaltungskoſten
müſſen laufend aufgebracht werden. So klar
nun iſt, was ein Auto anzuſchaffen koſtet, ſo
ſehr gehen die Rechnungen über die Unter
haltungskoſten auseinander. Einen Anhalts
punkt bieten die Sätze der Behörden für die
Verrechnung von Autoſpeſen bei Beamten mit
eigenem Kraftfahrzeug. Bei einem Wagen

von 2000 RM. Anſchaffungspreis und einer
jährlichen n von 6000 Kilometer
werden 200 RM. für Abſchreibungen, 500 RM.
für weitere feſte Koſten wie Verzinſung, Ver
ſicherung, Garage und 400 RM. für laufende
Koſten wie Kraftſtoff, Bereifung, Jnſtand
haltung gerechnet. Bei ſparſamſter unter
durchſchnittlicher Benutzung des Wagens koſtet
alſo die Haltung eines Kleinwagens monatlich 90 bis 100 RM.

Eine Fauſtregel der Praktiker, die von einer
jährlichen Fahrtleiſtung von 12 000 Kilometer
ausgeht, ſetzt 85 v. H. des Anſchaffungspreiſes
für einen Kleinwagen als jährliche Unter
haltungskoſten in Rechnung. Der monatliche
Unterhalt eines Wagens für 2000 RM. würde
danach 140 bis 150 RM. koſten, ein Betrag,
den ſich ſicherlich manche Autofahrer ſelbſt bei
einem Einkommen zwiſchen 5000 und 8000 RM.
noch nicht leiſten können. Aber die meiſten
Herrenfahrer ſtellen dieſe Rechnung gar nicht
auf; ſie ſtellen die Verzinſung für das auf
gewandte Kapital, die Abſchreibungen für die
Abnutzung des Wagens nicht in Rechnung. Das
iſt kaufmänniſch ſicher nicht richtig gerechnet.
Aber der Liebhaberfahrer fragt ſi
nicht ohne Grund, warum er überhaupt eine
kaufmänniſche Rechnung aufmachen ſoll. Den
Wagen hat er aus Erſparniſſen gekauft wie
man etwa einen Pelz kauft. h am
Kraftfahren iſt ſo groß, daß der Wunſch nach
motoriſcher Bewegung über alles andere ſiegt.
Dieſe Liebe zum Auto iſt denn auch das größte
Aktivum, das Autoinduſtrie und Motoriſierung
in Deutſchland heben können.

Ueberall fehlen Arbeitskräfte
Frauen und Berufsfremde wurden in verstärktem Maße eingesetzt

Die e dg der Arbeitsloſen nach
Berufsgruppen und Berufsarten, wie ſie die
Reichsanſtalt am 31. Dezember 1937 vor
genommen hat, läßt den ganzen Amfgnge des
Fachärbeitermangels deutlich erkennen.
So gab es z B. im Bereich des Steinkohlen
bergbaus nur noch 147 arbeitsloſe Maſchiniſten
und 126 arbeitsloſe gelernte und angelernte
Arbeiter. Von ihnen war aber gerade die
Hälfte noch voll arbeitsfähig. Jm Braun
kohlenbergbau und im Erzbergbau war es
nicht beſſer. Jm Salzbergbau gab es ſogar nur
12 arbeitsloſe Hauer, von denen 8 die volle
Leiſtungsfähigkeit beſaßen. Die Eiſen und
Metallerzeugung und verarbeitung hatte ſogar
noch niedrigere Zahlen.

Von den Metallflugzeugbauern waren zwei
ohne Arbeit, bei den Hammerwerkarbeiten
mußten 47 feiern, 71 Monteure ſuchten Arbeit,
40 Optiker hatten ſich als arbeitslos gemeldet,
111 Schiffbauer warteten auf Arbeit. Aber
nicht nur in dieſen Berufsgruppen und Berufs
arten waren nur wenige Facharbeiter ohne
Arbeit, in der Papiererzeugung, dem Holz-
gewerbe und dem Bekleidungsgewerbe ergab
ſich kein anderes Bild. Nur im Bau
gewerbe waren diesmal die Zahlen größer.
Dies iſt aber eine Folge des Erhebunggsſtich
tages, denn in den Wintermonaten und ins
beſondere um die Jahreswende erreicht die
Zahl der Arbeitsloſen im Baugewerbe aus
Gründen der Witterung ſtets den Höchſtſtand.
Gegenüber der gleichen Erhebung am 31. De
zember 1936 haben ſich die Zahlen für alle
Berufsgruppen und arten mehr als ge
drittelt. Dieſe Arbeitsloſen, die hier
gezählt werden, ſtellen keine Rückgriffsmöglich

keit mehr dar. Viele waren nur gerade um
die Jahreswende ohne Arbeit, weil ſie die
Stelle wechſelten, viele wohnen an Orten, wo
für ihre Art der Axbeitsleiſtung kein Bedarf jſt,

Noch durchſchlagender als dieſe Zahlen iſt
aber die Tatſache des verſtärkten Einſatze s

der Frauentatbeit bei aüsgeſprochenen Männerarbeiten. Sowurden z. B. bei den Blei und Silbererz
gruben im Limburger Gebiet die bisher bei

den e n rbeſchäftigten Männer in den Untertagebau
übernommen und durch Frauen erſetzt. Jn der
Metall verarbeitung wurden bei dem
Mangel an Kupferſchmieden, Schweißern,
Drehern, Fräſern, Werkzeugmachern und
Nietern auch weibliche Arbeitskräfte
für dieſe Arbeiten eingeſetzt. Jn vielen anderen
Gewerben nimmt die Frauenarbeit gegenüber
der Männerarbeit ebenfalls zu. Vielfach wurde
auch auf berufsfremde Arbeitskräfte zurück
gegriffen. Der ſächſiſche Erzbergbau behalf ſich
mit Steinbrucharbeitern, ſelbſt Baufach und
Bauhilfsarbeiter wurden für die kurze Zeit
der Saiſonruhe des Baugewerbes eingeſtellt.
Jn anderen Fällen wurden ungelernte Arbeiter
für fehlende Arbeiter herangezogen. Eine
Hamburger Werft ſtellte wegen des Fehlens
von Schiffbauhelfern und Stämmern ſolche
Kräfte in größerer Zahl ein. Es fehlt, das iſt
das Ergebnis der Erhebung der Reichsanſtalt,

an allen Ecken und Enden anArbeitskräften, ſo daß die Beſchaffung
der notwendigen Arbeitskräfte heute die Arbeit
der deutſchen Wirtſchaft ſtärker beeinflußt als
Rohſtoffe und Maſchinen.

Wirtschaftliche Rundschau
Lehrlinge nicht mehr im Akkordlohn

Auf Anregung des Amtes „Soziale Selbſt
verantwortung“ der DAF. befaßten ſich im
Rheinland die Arbeitsausſchüſſe der Fach
abteilung des Fachamtes „Eiſen und Metall“
der DAF. im Rahmen der Beratungen des
Entwurfs zur neuen Tarifordnung mit der
Frage der Beſchäftigung von Lehrlingen
im Akkord. Der fertiggeſtellte Entwurf der
neuen Tarifordnung beſtimmt, daß nunmehr
nach dem Beſchluß aller Arbeitsausſchüſſe Lehr
linge in Zukunft nicht mehr im Akkord
beſchäftigt werden dürfen.

Einziehung der Arbeitsloſenbeiträge
Jm „Reichsanzeiger“ vom 14. Februar iſt

eine Verordnung des Reichsarbeitsminiſters
über die Einziehung der Beiträge zur Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung (über die wir ſchon berichteten)
veröffentlicht, die am 1. April 1938 in Kraft
tritt.

Preisermäßigung für Landmaſchinen

Der Wortlaut der Verordnung des Reichs
kommiſſars für die Preisbildung über die
Regelung der Preiſe und Handelsſpannen im
Geſchäftsverkehr mit Landmaſchinen und land
wirtſchaftlichen Geräten, deren wichtigſte Be

ſtimmungen wir bereits wiedergegeben haben,
iſt im „Reichsanzeiger“ vom 14. Februar ver
öffentlicht. Nachzutragen bleibt noch, daß die
Verordnung am 15. März 1938 in Kraft und
am 1. September 1938 außer Kraft tritt.
Phenol aus der Kohle

Die wichtigſte Quelle für die Phenol
gewinnung iſt die Deſtillation von Stein
kohlenteer. Ein ganzer Eiſenbahnwaggon von
zwanzig Tonnen Steinkohle ergibt bei ſorg
fältiger Verarbeitung nur eine Menge von
etwa neun Kilogramm ſauren Oeles. Dieſe
enthalten wieder je nach Herkunft der Stein
kohle und je nachdem, ob die Verkokung in
einem Gaswerk oder in einer Kokerei ſtatt
gefunden hat, 25 bis 30 v. H. Phenol.
Stand der Maul und Klauenſeuche

Nach einer im Reichsanzeiger veröffent
lichten Zuſammenſtellung des Reichsgeſund
heitsamtes waren am 1. Februar 1938 von der
Maul- und Klauenſeuche im Reichs
gebiet 298 Kreiſe mit 2702 Gemeinden und
17 074 Gehöften betroffen gegenüber. 264
Kreiſen, 2447 Gemeinden und 19570 Gehöften
am 15. Januar 1938. Jn dieſen Zahlen iſt bei
den Gemeinden ein Neuzugang von 799 (641)
und bei den Gehöften von 8746 (9829) ent
halten.
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In einer Reihe von Ländern beherrschen die
deutschen Wagen bereits den Markt. In
Schweden waren 1937 von den insgesamt neu
zugelässenen Personenkraftwagen 13 V. H.
deutsche Wagen, in Portugal sogar 21 V. H.,
in Norwegen 26 v. H., in Rumänien 27 V. H.,
in der Schweiz 34 v. H., in Dänemark 38 v. H.
In Ungarn wurden von den Gesamfzulassungen
sogar 60 V. H. auf deutsche Fabrikate erteilt

Ueber 16 Milliarden Spareinlagen
Die Entwicklung im Januar

Wie aus jahreszeitlichen Gründen zu er
warten war, ſind die Spareinlagen bei
den deutſchen Sparkaſſen im Januar 1938 ganz
erheblich geſtiegen.

Die Sonderſtellung, die der Januar für die
Entwicklung der Spareinlagen innerhalb des
Jahres erfahrungsgemäß einnimmt, iſt auch
diesmal wieder zum Ausdruck gekommen. Das
Sparergebnis des Januar ragt deutlich über
die Einzahlüngsüberſchüſſe der vergangenen
Monate hinaus, obwohl dieſe bereits im letzten
Halbjahr 1937 überaus günſtig geweſen waren.
Wie aus den nunmehr vorliegenden Monats
ausweiſen der deutſchen Sparkaſſen, Girokaſſen
und Kommunalbanken für Ende Januar 1938
abzuleſen iſt, betrug der Einzahlungsüberſchuß
auf den Spareinlagen der deutſchen Sparkaſſen
im Berichtsmonat 211,1 Mill. RM. Wie ſchon
im ganzen Jahre 1937 (außer im Januar 1937)
hat damit der Einzahlungsüberſchuß das Spar
ergebnis des Vorjahres erheblich über
troffen. Dieſes günſtige Ergebnis war
wiederum in erſter Linie auf die Entwicklung
der Einzahlungen zurückzuführen. Mit 721,7
Mill. RM. erreichten die Einzahlungen im
Januar 1938 eine Höhe, an die bisher die
Einzahlungen keines Monats der letzten ſechs
Jahre herangekommen ſind. Einſchließlich der
ſonſtigen Veränderungen (18,9 Mill. RM.)
haben ſich die Spareinlagen der deutſchen Spar
kaſſen im Januar 1938 um 450,5 Mill. RM.
erhöht. Die 16 Milliarden-Grenze iſt damit
bereits beträchtlich überſchritten

Erweiterte Arbeitsbuchkartei
für ſelbſtändige Handwerker
Entſprechend der Aufgabe des Arbeits

buches, die zweckentſprechende Verteilung der
Arbeitskräfte in der deutſchen Wirtſchaft zu

ewährleiſten, iſt für jeden Arbeitsbuchinhaberßeim zuſtändigen Arbeitsamt in der Arbeits
buchkartei ein Auszug der wichtigſten Merk
male ſeines Arbeitsbuches eingetragen worden.
Der Perſonenkreis, für den Arbeitsbuch
karten ausgeſchrieben werden, iſt nun, wie die
„Soziale Praxis“ berichtet, erweitert worden.

Man iſt in der Erfaſſung der Beſchäftigten
einen grundſätzlichen Schritt weiterge erund hat jetzt auch einen Teil der et
ſtändigen Erwerbsperſonen, näm
lich die ſelbſtändigen Handwerker, in
Form einer Nebenkartei in die Arbeitsbuch
kartei einbezogen. Dagegen erhalten die
ſelbſtändigen Handwerker kein Arbeits
b uch. Zweifellgs erhält eine ſo umfaſſende
Regiſtrierung der im Deutſchen Reich vor
handenen Arbeitskräfte ihren Wert erſt
dadurch, daß ſie auch unter allen Umſtänden
auf dem Laufenden gehalten wird.

Börsenbericht der MN7
vom 15. Februar

Mitteldeutsche Effektenbörse: Belebt
Nach ſchwächerer Eröffnung machte ſich im Verlaufe

für Aktien Widerſtand bemerir, ſo daß es bei
lebhafterem Geſchäft zu mehrprozentigen Kursaufbeſſe
rungen kam. Am Morkt der feſtverzinslichen Werte
waren die Umſätze in Pfandbriefen wieder klein.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilogramm in RM.) 55,25;

Original-Hütten--Aluminium, 98-—99 v. H., in Blöcken 133,
desgl. in Walz- oder Drahtbarren, 99 v. H., 137; Fein
ſilber (für 1 Kilogramm) 39,20--42,20.

Terminmarkt. Kupfer Februar bis Juli 409,50
nom. Brief, 49,50 Geld. Tendenz: ſtetig. Blei:
Februar bis Juli 19,75 nom. Brief, 19,75 Geld. Tendenz:
ſtetig. Zink Februar bis Juli 18,25 nom. Brief18,25 Geld. Tendenz: ſtetig.
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Die Schule des wehrhaften Mannes

Becleufung und Entwicklung des SA.-Sporfobzeichens leisfungsnochweis des Mannesfums

Wenig mehr als vier Jahre ſind ver
angen, ſeitdem am 28. November 1933 derZitter die Schaffung des SA.-Sport-

r verfügt hat, „um neben der
weltanſchaulichen Schülung des Geiſtes eine
kämpferiſche Schulung des Leibes durch ein

nützliche und natürliche Körperübungen“
urchzuführen. Heute ſind bereits etwa

1350 000 Deutſche im n des Leiſtungs
e r Dieſe beiden Zahlen, 424 Jahre
und 1350 000 SA.-SportabzeichenTräger, be
ſten genug, denn in einer ſo kurzen Zeit ein
o großes Ergebnis einer ſyſtemvollen Arbeit
8 erzielen, iſt ein überaus bedeutender Erfolg.

n dieſen beiden Zahlen aber kommt zum Aus
druck, in welchem ſtarken Maße das. urſprüng-
lich nur für die Angehörigen der SA. ge
ſchaffene Leiſtungsabzeichen bereits im geſamten deuten Volk verankert
iſt und wie ſtark die Notwendigkeit eines
re Leiſtungsabzeichens durch die praktiſche

at beſtätigt worden iſt.
Das SA.Sportabzeichen, deſſen Erwerbung

bis zum Jahre 1935 den Führern
und Männern der SA. allein vor-

behalten blieb, wurde am 15. Februar 1935
vom Führer neu re „um dem Streben
der Jugend vermehrten Anreiz und Richtung
u geben“. Und „um der Pflege wehrhaften
eiſtes in allen Teilen des deutſchen Volkes

bewußten Ausdruck zu verleihen“, beſtimmte
der Führer in dieſer Erneuerungsurkunde, daß
das SA.Sportabzeichen auch von Nicht
angehörigen der Bewegung erworben und ge
tragen werden darf, ſofern ſie raſſiſch und
weltanſchaulich den nationalſozialiſtiſchen Vor
ausſetzungen entſprechen. Männer aus allen
Gliederungen und Formationen der Be
wegung, Männer aus allen Schichten des
deutſchen Volkes unterzogen ſich den vor
bereitenden Uebungen und den Prüfungen für
das neue Leiſtungsabzeichen und bekundeten
damit, daß ſie die Gedanken, die den Führer
bei der Neuſtiftung des SA.Sportabzeichens

geleitet hatten, richtig verſtanden haben.
Gleichlaufend mit der Entwicklung des SA.

Sportabzeichens war auch der Aufſtieg des
SA.Sportes, der in ſeinen neuen Formen wett
kampfmäßig die Grundideen der wehr-

ne Er tüchtig ung zum
usdruck bringt.

Durch die Einrichtung des SA. Sport
abzeichens wurde erſtmalig im de Sport
leben nicht mehr allein das körperliche Können
und die perſönliche Leiſtungsfähigkeit gewertet,
ondern darüber hinaus die weltanſchau
iche und charakterliche Zuver-verläſſigkeit und u de sdeutſchen Mannes. Denn die Voraus-

ſetzungen für das SA.Sportabzeichen und die
Prüfungen für dieſes erſtrecken ſich nicht nur
auf die rein körperliche Leiſtungsfähigkeit des
einzelnen, ſondern darüber hinaus auch auf
ſeine Opferwilligkeit und Einſatzbereitſchaft
Kann der nationalſozialiſtiſchen Jdee und
amit auf die Bereitſchaft, dem deutſchen Volk

durch die Tat zu dienen.
Vor allen Dingen aber wurde für die

körperliche Ertüchtigung im deutſchen Volk
durch das SA.Sportabzeichen ſelbſt eine breite
Baſis geſchaffen. Es ſteht außer Zweifel, daß
durch die vorbereitenden Uebungen und die
Prüfung ſelbſt der Jdee des Sportes und der

Auch ohne Christ
cleufscher Sieg in Frankreich

Frankreichs Skimeiſterſchaften
Frankreichs Skimeiſterſchaften in Auron,

nicht weit von Nizza in den franzöſiſchen See
alpen, wurden am Dienstagmittag mit dem
Abfahrtsrennen für Männer und

rauen fortgeſetzt und ergaben ſchöne deutſche
rfolge. Ueber 100 Teilnehmer fanden ſich

auf dem 2000 Meter hohen La Donnal ein,
von wo aus eine faſt 3000 Meter lange Strecke
zum 800 Meter tiefer liegenden Ziel führte.

Sieben Pflichttore ſollten für vorſichtiges
aber ſorgen, dennoch wurden verſchiedent
ich an die 70 Stundenkilometer erzielt. Groß

artig waren wieder unſere Frauen, die die
Strecke ſicher herunterraſten. Die Franzöſinnen
auf den nächſten Plätzen verrieten die gute
Schule Emile Allais'. Sowohl bei den Frauen
als auch bei den Männern gab es ſo gut wie
keine Stürze. Einer der wenigen, die davon
betroffen wurden, war Hans Kemſer, der im
oberen Drittel die beſte Zeit der Deutſchen
hatte, dann aber im waldigen Gelände durch
einen Sturz viel Zeit verlor. Wörndle fuhr
ebenſo wie Toni Bader im inneren Waldſtück
u ſehr auf Sicherheit. Am Mittwoch folgt der

orlauf. c
Ergebniſſe. Frauen: 1. KätheGraſegger (Deutſchland) 2:48,8, 2. Liſa Reſch

(Deutſchland) 2:55,4, 3. Viggan (Frankreich)
2:57.0. Männer: 1. Louis Agnel (Frank
reich) 230,2, 2. Emile Allais (Frankreich)2:31.0, 3. R. Romminger (Schwei) 2:32,4,
4. Roman Wörndle (Deutſchland) 2:43,3,
5. Chambert (Frankreich) 2:47,2, 6. Couttet
Fata 2:48,1, 7. Toni Bader Deutſch
v 2:48,2, 14. Hans Kemſer (Deutſchland)

weniger

praktiſchen körperlichen Ertüchtigung große
Maſſen zugeführt worden ſind.

Es iſt vielmals die Meinung geäußert
worden, daß SA. Sport und SA.Sportabzeichen
nicht von langem Beſtand ſeien. Man hat bei
dieſer ſchnellgefaßten Meinung nicht in Be
tracht gezogen, daß das SA.Sportabzeichen
und die in ihm verankerte wehrhaft- körperliche
Ertüchtigung nicht auf eine jahrzehntelange
Tradition zurückblicken können, ſondern ihre
Formen und Arbeitsmethoden ſelbſt neu ſchaffen
mußten. Jdeenmäßig iſt wehrhaft-körperliche
Ertüchtigung des deutſchen Volkes vom Führer
ſelbſt in ſeinem Buch „Mein Kampf“ nieder
gelegt; die praktiſche Ausführung aber war
erſt nach der Machtübernahme mög
lich, weil erſt zu dieſem Zeitpunkt die Mög-
lichkeiten für die praktiſche Ausübung der
wehrhaft körperlichen Ertüchtigung geſchaffen
werden konnten und geſchaffen worden ſind.

Eine Aufgabe, wie die der wehrhaft-körper-
lichen Ertüchtigung des ganzen Volkes, iſt ſo
groß, daß ſie nicht nach Leiſtungen

Jahre und Monate ge
meſſen werden kann.

Die Prüfungen für das SA.-Sportabzeichen
ſind in der Ausgeſtaltung von Jahr zu
Jahr verbeſſert und erweitert
worden. Sie erſtrecken ſich heute ſchon nicht
nur auf ſportliche r ſondern auch auf
die in den einzelnen Gliederungen der Be
wegung betriebenen Spezialausbil-
dungen, wie zum Beiſpiel Reiten und der
gleichen. Welche rn der Führer
ſelbſt dem SA.Sportabzeichen beimißt,
kommt in ſeiner Verfügung vom 18. März 1937

zum Ausdruck, die den krönenden Abſchluß des
Entwicklungsweges des SA.Sportabzeichens
darſtellt. Sie lautet: „Durch meine Ver
fügung vom 15. Februar 1935 habe ich das
SA.Sportabzeichen als das Mittel für eine
kämpferiſche Schulung des Leibes und für die
Pflege des wehrhaften Geiſtes in allen Teilen
des Volkes beſtimmt. Um zu erreichen, daß
die Wehrtüchtigkeit der Träger des SA.Sport-

abzeichens bis ins hohe Alter er
halten bleibt, ermächtige ich den Stabschef
der SA., durch Ausführungsbeſtimmungen den
weiteren Beſitz des SA.-Sportabzeichens von
der Ableiſtung beſtimmter Wieder
holungsübungen abhängig zu machen.
Des weiteren erhebe ich das Leiſtungsbuch des
SA.Sportabzeichens zu einer Urkunde, die Auf
ſchluß gibt über die körperliche Leiſtungsfähig
keit und charakterliche-weltanſchauliche Haltung
des Jnhabers des SA.Sportabzeichens.“

Wehrkraft und Wehrgeiſt ſind die
beiden tragenden Faktoren des SA. Sport
abzeichens, die die Wehrtüchtigkeit des deutſchen
Volkes in ſeiner Geſamtheit ausmachen. Das
SA.Sportabzeichen iſt vom Führer als das
Mittel für eine kämpferiſcheSchulung des Leibes und für die Pflege
des Wehrgeiſtes anerkannt und beſtimmt
worden. Träger und Verbreiter des SA.
Sportabzeichens iſt die SA., die damit vom

ührer eine Aufgabe von ungeheurem Umfang
übertragen bekommen hat, die ihrer kämpferiſch
ſoldatiſchen Haltung entſpricht. Die Werte,
die das SA.Sportabzeichen verkörpert, ſind die
Wette. die die SA. ſich in der Kampfzeit ſelbſt
geſchaffen hat: Leiſtung, Weltanſchauung und
Charakter.

Schmeling boxf gegen Docdds
Am 16. April in Homborg

Max Schmeling kämpft gegen den
Amerikaner Steve Du das (USA) in ſeinem
nächſten und letzten Kampf vor der Welt
meiſterſchaft gegen Louis am Oſterſonnabend,
dem 16. April, in der Hamburger Hanſeaten
halle. Am gleichen Tage ſtehen ſich bekanntlich
auch Walter Neuſel und Ben Foord gegenüber.

Bereits unmittelbar nach dem Siege
Schmelings über Ben Foord meldete die
„MNgZ.“ von Verhandlungen über einen wei
teren Trainingskampf unſeres Exweltmeiſters,
die nunmehr zum Abſchluß gekommen ſind. Für
dieſen Kampf wurde ſeit längerer Zeit der
Amerikaner Steve Dudas als Gegner ge
nannt. Am Montag ſind die geführten Ver
handlungen, nachdem der Draht mit New
York recht kräftig geſpielt hat, abgeſchloſſen
worden. Die Hamburger Hanſeaten-
halle hat die Durchführung der Begegnung
Schmeling Dudas übernommen.

Nach Schmelings Sieg über Harry
Thomas wurde der Name des Ametrikaners
Dudas zum erſten Male genannt. An
dieſem Tage war er aus der unbekannten

Gſeichzertig Neusel Foord

Schar der vielen amerikaniſchen Schwer
gewichtler aufgetaucht und hatte
leitungskampf beſtritten, in dem er gegen
einen anderen bei uns unbekannten Mann
ſiegte. Danach wurde er plötzlich als Gegner
Schmelings für einen letzten Vorbereitungs
kampf in Amerika genannt. Dudas, der von
dem früheren Sozius Joe Jacobs', des Be
treuers Schmelings in Amerika, geleitet wird,
hat in den letzten Tagen des Januars in
Philadelphia einen ſchönen Erfolg errungen.
Er konnte den früheren Weltmeiſter im Halb
ſchwergewicht, Bob Olin, hoch nach Punkten
ſchlagen. Dudas iſt ein junger, großer und
ſtarker Boxer.

Dudas trifft bereits am 10. März in Ham
burg ein. Neuſel folgt einige Tage ſpäter, und
auch Schmeling und Ben Foord werden un
gefähr vier Wochen vor dem Kampftage in
Hamburg zur Stelle ſein. Vier Trainings
quartiere ſind vorgeſehen: Schmeling be
zieht wieder ſein Haus im Sachſenwald, BenFoerd zieht wieder in die Stadthalle wie beim
letzten Kampf, während Neuſel in Riſſen, wo
ſeinerzeit Steve Hamas untergebracht war,
trainieren wird. Dudas wird vorausſichtlich in
Harburg untergebracht.

8: 0-Sjeq öber Norwegen
Deutsche Eishocheymaonnschoft seifzt sich durch

Vor nur dünn beſetzten Tribünen 700 Zu
ſchauer wohnten dem Bl des Dienstagvor
mittag bei ſchlug Deutſchlands Auswahl
Norwegen überlegen 8:0 (2:0, 1:0, 5:0), nach
dem Wngarn vorher Rumänien mit 3:1
(1:1, 1:0, 1:0) bezwungen hatte. Deutſchland
belegte damit in der Gruppe B den dritten
Platz, der zur Teilnahme an den Endſpielen
berechtigt.

Die Norweger leiſteten beſonders in
den erſten beiden Dritteln erbitterten Wider
ſtand, klappten dann aber im Schlußdrittel zu
ſammen, ſo 3 unſere Treffer geradezu wie
reife Früchte fielen. Die Verteidigung war
wieder eiſern und belebte das Spiel durch
blitzſchnelle Vorſtöße, die dreimal zu Toren
führten. Die körperlich ſtärkeren Norweger be
ſchränkten ſich auf wilde Durchbrüche, die aber
immer geſtoppt wurden. Die Tore erzielten
der Reihe nach Wild, Lang, Schmiedinger,
Ball, Dr. Strobl, Jänecke, Ball und nochmals
Jänecke.

Ungarn ſiegte verdient über die
ſchwachen Rumänen und gelangte gleichfalls in
die Entſcheidüng.

Der finanzielle Erfolg der EishockeyWelt-
meiſterſchaften dürfte bereits in der Vorrunde
ſichergeſtellt worden ſein. Auch am Dienstag
nachmittag war das Prager Eisſtadion mit
über 10 000 Zuſchauern völlig ausver
kauft, obwohl zwei Begegnungen auf dem
Programm ſtanden, die für die Teilnahme an
der Zwiſchenrunde ohne Einfluß waren.

Mit dem weitaus beſten Torverhältnis
beendete die Schweiz ihre Vorrunden. Jm

letzten Spiel blieben die Eidgenoſſen hoch mit
7:1 (3:0, 1:0, 3:1) über Polen erfolgreich. Die
Schwächeperioden der Polen zu Beginn und
gegen Ende des Kampfes nutzten die Schweizer
geſchickt aus. Erſt beim Stande von 4:0 für
die Schweiz kam Polen zum Ehrentreffer.

Einen ausgezeichneten Eindruck vermit
telten die Engländer auch wieder in ihrem
Kampfe gegen die Amerikaner. Jm Zu
ſammenſpiel waren ſie ganz klar überlegen,
während USA nur in ganz vereinzelten Durch
brüchen gefährlich wurde. Allerdings ließen
beide Mannſchaften den letzten Einſatz ver
miſſen, hatten ſie doch beide die Zwiſchenrunde
ſchon erreicht. Aus einem Gedränge heraus
gingen die Amerikaner durch Bogue in Füh
rung und erſt in energiſchem Endſpurt zogen
die Engländer durch Davey gleich. Das Er
gebnis lautete 1:1 (0:0, 0:1, 1:0). Auf eine
Verlängerung wurde verzichtet. Der Schluß
ſtand der Vorrunde in Gruppe B lautet:

Spiele gew. verl. unent. Tore Punkte

England 4 3 S 1 15:2 7.1uSsA 4 8 1 10:2 7:1Deutſchland 4 2 2 9:2 4:4Lettland 4 1 3 a 4:8 2:6Norwegen 4 4 e 2:26 0:8
Schweizeriſcher Skimeiſter im 50-

Kilometer-Dauerlauf wurde Charles Baud vor
dem Titelverteidiger Victor Borghi. Der Titel
in der Staffel fiel an den Skiclub Chauxde
Fonds mit den Läufern Monnier, Freiburghaus. Soguel, Portmann und Bornath.

den Eine

Sfuclienrat Karl Schmiclſt
Spottwort des Kreises John

Gauführer Dr. Möller (Weimar) hat
auf Vorſchlag des Jahnkreisführers Stadtrat
Czarnowski Studienrat Karl Schmidt
(Halle) zum Kreisſportwart des Jahnkreiſes
ernannt.

Pg. Schmidt war bekanntlich bis zur Neu
organiſation des Deutſchen Reichsbundes für
Leibesübungen im Bezirk II Halle Merſeburg
Beauftragter des Reichsſportführers. Da Pg.
Schmidt die Arbeit des Reichsbundes alſo vom
Anfang an kennt, iſt die Gewähr für eine
weitere fruchtbare Arbeit im Jahnkreis geboten,

Schwimmwetfkampf der SA.
Am 27. Februar in Halle

Die SA.-Standarte 36 Halle führt
am Sonntag, dem 27. Februar, um 15.30 Uhr,
ihre diesjährigen Hallen-Schwimm-
wettkämpfe im Stadtbad Halle durch.
Hieran beteiligen ſich die Wettkampfmann
ſchaften der SA.Standarten 26 Magde
burg, 93 Deſſau, 27 Halberſtadt,
165 Aſchersleben und Marineſtandarte 48
Magdeburg Durchgeführt werden Staffel
wettkämpfe, Einzelkämpfe und Waſſerball.

Ergebnisse der HIJ.- Spiele
Fußball

Bann 36 (Halle): Staffel A: Favorit
gegen Boruſſia 0:11, VfL 96 Wacker 6:12,
Weiſe 98 3:6, Poſt Reichsbahn 3:8,
Olympia 1. VfL 96 2. 17:1, Wacker 2. gegen
Halle 1910 2. 33:1. Staffel Weiſe gegen
VfL 96 3:3 und Wacker 2. Wacker 1. 0:11.
Freundſchaftsſpiele: Dölau A. Freya Paſ
ſendorf 3:0 und 98 A 2. Sportfreunde
A 2. 64.

Bann 302 (Merſeburg): Staffel A:
Schlettau VfL Merſeburg 9:11, Groß-Lehna
gegen Altranſtädt 1:6, Lützen Bad Dürren
berg 4:2, Neumark Leunga 1:9, Kayna 1.
gegen Neumark 2. 2:0 und Braunsdorf gegen
Mücheln 5:6. Staffel B: VfL Merſeburg
gegen Preußen Merſeburg 1:1 und Kayna
gegen Bad Dürrenberg 1:6.

Bann 394 (Saalkreis): Könnerngegen Löbejün 4:2, Könnern 2. Löbejün 2.
0:5; Gröbers Kanena 3:9. Nehlitz trat in
Morl nicht an.

Handball

Jm Bann 36 Halle) und Bann 266 (Eis
leben) fielen alle Spiele aus. Bann 304
(Saalkreis): Diemitz Reideburg 1:6, Lochau
gegen Dieskau 0:5, Döllnitz Bruckdorf 5:4.
Ammendorf trat in Gröbers nicht an.

Wintfersportfwefter
Har z. Brocken: Schneefall, 12, Schneedecke

Neuſchnee 5, Pulverſchnee, Skli ſehr gut. Torfhaus:
Schneefall. 9, Schneedecke 120, Reuſchnee 10, verweht,
Ski und Rodel ſehr gut. Braunlage-Rodelhaus: bedeckt

Schneedecke 127, Neuſchnee 11, Pulverſchnee, Sti und
Rodel ſehr gut. SchierkeSlalomhang: Schneefall,
Schneedecke 160, Neuſchnee 25, Pulverſchnee, Sti und
Rodel ſehr gut. Sonnenberg: bedeckt, 10, Schyee
decke 150, Reuſchnee 20, Pulverſchnee, Sti und Rodel ſehr
gut. Braunlage Königskrug: bedeckt, 9, Schneedecke 188, Reuſchnee 8, Pulverſchnee, Ski und Rodel
ſehr gut. St. Andreasberg (Ort): Schneefall,
Schneedecke 115, Neuſchnee 90, Pulverſchnee, Sti und
Rodel ſehr gut. Hahnenklee: Schneetreiben, 8, Schuee
decke 80, Neuſchnee 20, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr
gut. Hohegeiß Benneckenſtein: Schneetreiben,Schneedecke 60; Neuſchnee 10, Pulverſchnee und Rodelt

eefall, 8,ſehr gut. Benneckenſtein (Ort):Schneedecke 60, Reuſchnee 19, Pulverſchnee, Sti und Rodel

ſehr gut. Braunlage (Ort): Schneefall, 7, Schnee
decke Neuſchnee 14, Pulberſchnee, Sti und Rodel
ſehr gut. Schierke (Ort) Schneefall, 8, Schneedecke 60, Neuſchnee 20, Pulverſchnee, Sli und Rodel ſehr
gut. Altenau: Schneefall, 7. Schneedecke 95, Neu
ſchnee 40, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Thüringer Wald. Reuhaus-Igelshieb: bedeckt
9, Schneedecke 97, Neuſchnee 23, Pulverſchnee, Ski und

Rodel ſehr gut. ZJnſelsberg: Nebel, 10, Schnee
decke 65, kein Neuſchnee, verwehl, Ski und Rodel gut.
Oberhof:. wolkig, 8, Schneedecke 100, Reuſchnee
Hulperſchnee, Sti und Rodel ſehr gut. Schmücke
Schneefall, 8, Schneedecke 120, Neuſchnee 30, Pulver
ſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Schwarzwald. Feldberg: bedeckt 8, redecke 260, kein Neuſchnee, Pulverſchnee, Sli und 5
ſehr gut. St. Blaſien: bedeckt, 12, Schneedecke 200,
Kouſchnee 40, Pulverſchnee, Sti und Rodel ſehr gut.

Amtliche Bekonntfmachungen
Fachamt Handball Kreis 7 Jahn

Spi i S tag,1. Betr. Aenderung der Spielzeiten am Sonn
dem 20. Februar. 1. Kreisklaſſe: Nr. 75 MTV Sir
gegen Tbd. Eisleben (Räder, Poſt) wird auf 14 an
verlegt und Nr. 76 TV. Kanena VfL Seeben (Fauſt,
96) auf 15.30 Uhr verlegt.2. Betr. Abſetzung von Spielen. Folgendes Spiel

S t Kreisklaſſe, Nr.wird am 20. Februar abgeſett: 1. Kreisklaſſe, JLSV Merſeburg S S Dürrenberg (Klee, V
Merſeburg i i Sonntag,3. Betr. Aenderung von Schiedsrichtern am Son.dem 20. Februar. 1. Kreisklaſſe, Nr. 88, 15 Uhr. Möcker

ling gegen Neumark (Berger, 9). r,Vetr. Schiedsrichterzuſginmenkunft. Am 26. War
20 Uhr, findet in Eisleben, Gaſthof „General
eine Schiedsrichterzuſammenkunft ſtatt.S rerairt Bormann, Kreisfachwart.

HitlerJugend Bann 36 ey
Die für Donnerstag, den 17. Februar, 20 i

geſetzte Beſprechung der Barafachwarte des er gtebnns
findet bereits 19.30 Uhr auf der Stelle für Leibe

im ienſtgebä Am Kirchtor 7, ſtatt.im Banndienſtgebäunde, e Sefolkſhafteahrer.

Sport Veremsnochrichten

S
jelenKTV (Fußballabteilung). Am Sonntas ſpi

un

Uhr.

auf dem ReichsbahnPlatz unſere l

2. Mannſchaft. Anſtoß 12.45 Uhr und 15
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